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Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb Incl 
1. Sgr. Inſertlonsgebühr für den Raum elner 
fünfthelligen Zeile in Petliſchrift 1% Sgr. 


Nr. 373. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Anzeige. 

Die unterzeichnete Expedition eröffnet für die zweite 
Hälfte dieſes Quartals ein neues Abonnement. 
Der Abonnementöpreid für dieſen Zeitraum beträgt in 


Breslau 1 Thlr., auswärts inchufive des Portozuſchlages 
1 Thlr. 15 Sgr. 


Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünkilichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 12. Auguſt 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Zur er Frage 


Als Laſſalle vor einer Reihe von Jahren feine zügelloſe Schmäh⸗ 
ſchrift gegen Schulze⸗Delitzſch vom Stapel ließ, machte er demſelben 
vorzugsweiſe die Vorwürfe: Schulze ſtelle keine eigenen Gedanken auf, 
ſondern reproducire nur die Anſichten Baſtiats; er verſchlechtere dabei 
durchgängig den Ausdruck Baſtiats und entſtelle zuweilen deſſen Sinn. 
Wir halten den Arbeiter⸗Katechismus Schulzes im Allgemeinen für ein 
gutes Buch, ſogar für ein vortreffliches Volksbuch, allein wir ſind außer 
Stande, daſſelbe gegen die obigen Vorwürfe ganz zu ſchützen. Die 
Wiſſenſchaft fortzuführen, das Gebiet unſerer Erkenntniß zu erweitern 
lag in des Verfaſſers Abſicht überhaupt nicht; mit vollem Wiſſen und 
Willen hat er ſich darauf beſchränkt, die Gedanken eines anderen, die 
des Friedrich Baſtiat, zu popularifiren. Daß ihm dabei gelegentlich 
ein ſchiefer Ausdruck, ein Mißverſtändniß untergelaufen, kann nicht ganz 
5 werden, obwohl Laſſalle in ſeiner Kritik Vieles boshaft über⸗ 
trieben. Gegen die immenſen praktiſchen Leiſtungen Schulze's tritt 
dieſe theoretiſche ſehr zurück. 

Das Merkwürdige iſt nun, daß genau dieſelben Vorwürfe, die Laſſalle 
gegen Schulte erhebt, ihn ſelber in erhöhtem Maße treffen. Er hat 
keine praktiſchen Leiſtungen aufzuweiſen, die ſeine theoretiſchen Schwächen 
vergeſſen laſſen können, aber feine theoretiſchen Schwächen find be: 
trächtlicher als die Schultes. Auch er hat nur die Gedanken eines 
Andern reproducirt, nämlich die des Karl Marx. Er hat in vielen 
Punkten die Gedanken ſeines Meiſters mißverſtanden; dafür liegt das 
eigene Zeugniß von Karl Marx vor. Er hat den Ausdruck deſſelben 
durchgängig verſchlechtert; eine wiſſenſchaftliche Abhandlung in eine po⸗ 
litiſche Diatribe verwandelt. 

Karl Marx, deſſen frühere fragmentariſche Arbeiten hier und dort 
zerſtreut waren, hat ſich im Verlaufe des vergangenen Jahres zu einer 
größeren, zuſammenfaſſenden Arbeit erhoben unter dem Titel: „Das 
Capital“, von welcher freilich erſt der dritte Theil vorliegt. Es iſt 
der erſte wiſſenſchaftliche Verſuch, den Socialismus zu begründen. 
Was wir bis dahin an communiſtiſchen und ſocialiſtiſchen Arbeiten 
hatten, waren entweder brutale Ausbrüche des Triebes, zu genießen, 
ohne zu arbeiten, oder es waren heitere Spiele einer Phantaſie, die 
jeden Zügel verloren hatte, wie bei Fourier und Cabet, oder humani⸗ 
täre, der wiſſenſchaftlichen Begründung entbehrende praktiſche Verſuche, 
wie bei Robert Owen, oder endlich dilettantiſche Verſuche eines mit 
ſich ſelbſt nie in das Klare gekommenen Kopfes, wie bei Proudhon. 

Karl Marx Buch iſt durchaus von dem Geiſte der Wiſſenſchaft und 
zwar deutſcher Wiſſenſchaft erfüllt. Es beruht auf unendlichen Studien, 
die ein Menſchenleben ausfüllten und überraſcht durch den Reichthum 
eines wohlgeordneten Materials. Es zeichnet ſich in demſelben Grade 
durch Präcifion der Begriffe, durch Schärfe der Dialectik aus. Man 
mag bedauern, daß es ſich von den Feſſeln der Hegelſchen Schulſprache 
nicht recht frei gemacht hat, aber man erkennt mit Freuden an, daß 
es das Werk eines Denkers, nicht eines Demagogen iſt. Es übt an 
den Leiſtungen der Wiſſenſchaft eine wiſſenſchaftliche Kritik. In nicht 
ſeltenen Fällen wird es zu leidenſchaftlicher Bitterkeit hingeriſſen, aber 
nicht ein einziges Mal zeigt es die rohe Luſt an der Schmähung als 
‚older, die dem Laſſalle eigenthümlich iſt. Ueberall iſt die wiſſenſchaft⸗ 
liche Kritik mit der perſönlichen Invective fo feſt zuſammengenietet, 
daß und die eine von der andern nicht trennen läßt. 
be Ma Tiefe der Wiſſenſchaft eindringen will, muß das Buch 
fegen 8 eſen und ſich mit demſelben in allen Punkten auseinander: 
> f 1 Schriften darf Jedermann ohne Nachtheil ungeleſen 
aſſen. aſſolle tühmte ſich feiner umfaſſenden Beleſenheit: ganze 
Be und wieder Reihen von Büchern vermöge er zu eitiren, die 
* s er einmal dem Namen nach kenne. Ein kümmerliches 
. 75 ee e bloße Beleſenheit macht nicht den Foriher.  Pectus 

dune uit desertum gilt von jeder Wiſſenſchat. Das Herz, die 
ganze ſittliche Perſönl f ili 
en 0 rſönlichkeit muß ſich an dem Gegenſtande betheiligen, 
(Haft und für N Leiſtung hervorgehen ſoll. Man muß in der Wiſſen⸗ 
0 kei ieſelbe leben, um ſich in ihr auszuzeichnen. Laſſalle 
batte kein Herd für die Sache, jo wenig als für die anderen Dinge, 
mit denen er im Laufe feines Lebens ſich beſchäftigt. Marr ift der 
alte, narbenbedeckte Kämpfer, der für ſeine Ueberzeugungen gerungen 
und gelitten hat. Laſſalle war nie ein Krieger, ſondern ein Gladiator, 
und er iſt den Tod des Gladiators geſtorben. 

8 Werk von Marx iſt reich an ſchönen, einzelnen Reſultaten. 
> eisen des Geldes, die Phyſiologie der Maſchinenarbeit hal 
wirtbfchaften Klarheit dargelegt, wie vor ihm Niemand. Einzelne 
ihm ſo fre seitliche Excurſe ſind meiſterhaft. Und nachdem wir 

gen Herzens alle Anerkennung haben zu Theil werden 


laſſen, gehen w . 
+ falle ir dazu über, zu behaupten: ſeine Grundanſchauungen 


Breslau, 11. Auguft, 

Wir haben bereit bor einigen Tagen in an und allgemeinen Bügen 
bon dem Reformprojecte des Grafen Georg zu Miünfter Mittheilung gemacht. 
Aber wir glauben ſelbſt, daß wir damit dem Herrn Verfaſſer der ſehr leſens⸗ 
verthen Broſchüre („Der norddeutſche Bund Ind deſſen Uebergang zu einem 


N eutſchen Reiche“) noch keineswegs vollſtändig gerecht geworden ſind, und 


dir fühlen uns im Gegentheil verpflichtet, noch nachträglich deſto mehr auf 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


den hohen Sinn, von welchem die darin niedergelegten Vorſchläge einge] ungebildeten Landbevölkerung thut den Reſt um jede freie Bewegung der 
geben und durchdrungen ſind, aufmerkſam zu machen, je mehr wir bei aller] Agriculur in Feſſeln zu ſchlagen. 


Realpolitik, die wir aus vollſter Ueberzeugung treiben, doch immer noch von 


jenem Idealismus erfüllt find, der es nie vergißt, daß in allen, namentlich] den Stoff zu allerlei Betrachtungen, wobei es ſich zeigt, daß das Behagen 
aber in politiſchen Dingen die letzte und höchſte Inſtanz denn doch ſtets der jan den Angriffen gegen Preußen, gleichviel von welcher Seite diefelben kom: 
Geiſt iſt. Von welcher Geſinnung Graf Münſter getragen wird, hat ſich] men mochten, beinahe naturgemäß vorherrſcht. So ziemlich die befte Nuz⸗ 
unſeren Leſern nun freilich wohl ſchon im Angeſichte der Forderungen zu anwendung zieht noch das „Siscle“, welches darauf hinweiſt, daß es ja immer 


J. | 


Expedition Herrenſtraße Nr 20. Uußerdem übernehmen alle Rofi« a 
VBaſialten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag re 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint 


Mittwoch, den 12. Auguſt 1868. 
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Für die franzöſiſchen Blätter giebt das Wiener Schützenfeſt noch immer 


erkennen gegeben, welche derſelbe an die deutſchen Fürſten geſtellt hat. Noch | geſagt, man möge die Deutſchen nur nicht durch einen Krieg zwingen ſich 
mehr indeß tritt dieſelbe unleugbar in denjenigen Stellen hervor, wo er die] zu einigen; laſſe man fie ungeftört, fo würde ein ſolcher Zank unter ihnen 
Beſorgniß ausſpricht, daß der preußiſche ebenſowohl, wie der antipreußiſche f entſtehen, daß fie zuletzt von ſelbſt wieder zu einem harmloſen „Föderalis⸗ 


Particularismus die ſchöne Saat, auf deren Entwickelung er ſelbſt mit] mus“ zurückkehren würden. — Im Uebrigen find es, abgeſehen von den 
Freuden vertraut, doch vielleicht noch im Keime erſticken möchte, und wo er ]Rochefort'ſchen Skandalproceß⸗Geſchichten, faſt nur die bevorſtehenden allg⸗ 
ſich anſchickt, den erſteren, von welchem auch wir überzeugt find, daß er der] meinen Wahlen, welche die öffentliche Aufmerkſamkeit noch beſchäftigen. Die 
Neugeſtaltung Deutſchlands nicht geringere Hinderniſſe als der ſüddeutſche] Oppoſition wünſcht bekanntlich Hinausſchiebung der Wahlen; vielleicht iſt 
Particularismus in den Weg ftellt, zu zeichnen. Hören wir denn den Herrn auch dies ein Grund, der Pinard beſtimmt, bei dem Kaiſer auf Beſchleuni⸗ 


Verfaſſer ſelbſt, wie er ſich S. 9 ff. darüber ausſpricht: 


„Der preußiſche Patriotismus“ — fo ſagt derſelbe — „iſt gewiß ein {nicht zu verhehlen, die ihre Partei in der jüngſten Wahlſchlacht im Gard⸗ 


ſchönes Gefühl und die Preußen hatten das vor den Deutſchen der übrigen 
Staaten voraus, daß ſie ein wirklich greifbares Vaterland ha ten, dabei 
das Gefühl, daß es mächtiger werden könnte. Die unhaltbare Stellung 


in der Preußen ſich nach dem Wiener Congreſſe befand, führte nothwen⸗ bende Körper eine weſentlich veränderte Phyſiognomie zeigen werde. Die 
Regierung und Volk bewußt und oft auch uns Linke ſelbſt rechnet auf höchſtens 90 Stimmen „unabhängiger“ Männer 
auf die militäriſche Ausbildung und die] (Clerical⸗Liberaler, Liberal⸗Imperialiſten und reiner Demokraten) in der 


digerweiſe dazu, daß bei 
bewußt das Hauptaugenmer 
Armee gerichtet wurde. ; 

„Jeder Preuße fühlte, daß ein Tag anbrechen würde, an dem alle 
Kräfte aufgeboten werden müßten, um wirklich eine Großmacht zu werden. 


„Die deutſche Idee drang ſpäter in Preußen ein als in den übrigen | Gladſtone neulich zu St. Helen's gehalten hat und welche ſie als eine Art 


für ein 
reußen als revolutionär 
Es iſt daher ganz natürlich, da 


deulſchen Ländern, und fie galt oft als 2 deutſch ſein, 
einiges Deutſchland wirken, galt bei den echten 


namentlich nach dem Jahre 1848. 


mancher conſervative Preuße das Schwarz⸗roth⸗gold verabſcheute und ſich] den Wählern auseinander zu ſetzen, wie es gekommen, daß die nationalen 
roch leine Rechenſchaft giebt, wie preußiſch und deutſch jetzt daſſelbe] Ausgaben während wenig mehr als zwei Jahren der Verwaltung der con⸗ 1 


bedeuten. N 

„Der preußiſche Patriotismus hängt mit der monarchiſchen Idee fo 
ne uſammen, daß erſt mit dem Augenblicke, wo der König von Preußen 
ich 


„Daß es manchen Preußen ſehr ſchwer wird, ſich an dieſe Idee zu 
a er iſt ganz natürlich; viele nennen es ein — 4 a fie die 
ie Ernte na 


röße der hiſtoriſchen Aufgabe nicht begreifen. Es iſt 


ſchwerer Arbeit, es ift die Erreichung des Ziels, es wird damit erſt der] heit feiner Gegner in der Art der Behandlung der zukünftigen Tragweite 


hiſtoriſche Beruf erfüllt. : . . 

„Als der Kurfürſt von Brandenburg den Titel eines 8 von 
Preußen annahm, waren die Brandenburger und alle deutſchen Unter⸗ 
dee des Kurfürſten außer ſich. 


Preußen, den ihre Vorfahren bon ſich wieſen, jetzt nicht aufgeben wollen. 
„Wer hindert jetzt die deutſche Entwickelung? Der preußiſche Bars 
ticulariſt, der nur an Preußen denkt, ſich rein auf den barba⸗ 


riſchen Standpunkt des Eroberers ſtellt, und der Partjculariſt der kleinen] kunft ſtehe die iriſche Kirchenfrage. 


Staaten, der das, was geſchehen, als Eroberung anſieht und deshalb 

darauf hoſſt, es könne dem Eroberer wieder entriffen werden. Bei 

beiden exiſtirt der eigentliche deutſche Patriotismus nicht, 

— ſind beides politiſche Egoiſten, daher widerwillige Werkzeuge zu einer 
u 

verlangt,“ 7 


Beſonders ſchön entwickelt ſodann der Herr Verfaſſer die Verpflichtungen, verwundern, daß die Nachrichten aus der Halbinſel fo ſpärlich find, dagegen 
welche nicht nur die deutſchen Fürſten, ſondern namentlich auch die conſer⸗[das Schlimmſte, das gerüchtweiſe verlautet, geglaubt wird. Angeſehene 
vative Partei dem Werke der Wiedergeburt Deutſchlands gegenüber zu be⸗] Männer verſchwinden plötzlich aus ihrer Wohnung und werden nicht mehr 
herzigen habe, und nur zu richtig ſcheint er auch uns das Grundübel un: | gefehen: fo General Zabala, der in Lugo internirt war. Eben jo herrſcht 
ſerer Zeit zu bezeichnen, wenn er am Schluſſe feiner Schrift (S. 50) ausruft:] noch völlige Ungewißheit, was aus den Generalen geworden, die nach den 

„Das Uebel, der Fluch, den die Zerſtückelung über Deutſchland ge: Balearen deportirt werden ſollten. Die clericale Partei in Spanien giebt 


bracht hat, liegt in dem Mangel an wahrem, größerem Natisnalgefühl. 
Es iſt jetzt bei vielen erwacht; möge es bald keinen Deutſchen mehr geben, 
der es nicht als das größte Glück anſieht, Unterthan des deutſchen Königs, 
Bürger des deutſchen Reichs zu ſein!“ > 
Ueber das Zerwürfniß, zu welchem die Volksverſammlung im „Sperl“ 
einen Theil der Wiener Preſſe geführt hat, haben wir uns ſchon früher 
geäußert. Seitdem aber hat das von der Arbeiterpartei in Ausſicht ge⸗ 
nommene „Arbeiter⸗Verbrüderungsfeſt“ den Samen der Zwietracht noch mehr 
ausgeſtreut und es ſcheint, daß das Wiener Bürgerthum von dem Auftreten 
der Führer der Arbeiterpartei, in denen es größtentheils nur „Nicht⸗Arbeiter 
und Nicht⸗Oeſterreicher“ erkennt, ganz beſonders auch darum ſehr wenig er⸗ 
baut ift, weil es ſich bei jener Volksverſammlung nur zu ſehr gezeigt habe, 
daß von den Arbeitern jeder Antrag ohne Widerſpruch zum Beſchluſſe er⸗ 


hoben werde, den die bekannten Führer zu ſtellen für gut finden und daß Zollparlament. — Bismarck. — Benedetti.] Die Conferen⸗ 
alſo bei ihren Verſammlungen nur von einer willenloſen Maſſe, von einer zen zwiſchen den Kriegsminiſtern von Baiern, Würtemberg und Baden 
Abſtimmungsmaſchine für die individuellen Zwecke der Führer die Rede ſein zur Vereinbarung eines ſüddeutſchen Defenſtoſyſtems zum Anſchluß an 
könne. So wenigſtens werden die Wiener Verhältniſſe beſonders von der] die norddeutſchen Militär⸗Inſtitutionen werden noch im Laufe dieſes 


Wiener „Preſſe“ geſchildert. 


In der Schweiz ſcheinen die deutſchen Arbeiterbildungsvereine, welche] digendes Reſultat. Man hat es hier an Bemühungen nicht fehlen 
am 8. und 9. d. M. in Neuenburg getagt haben, vollſtändig entſchloſſen zu laſſen, um jeden Zweifel daran zu beſeitigen, daß es ſich um etwas 


ſein, ſich dem internationalen Bunde anzuſchließen. Auch war trotz der 


neulich in Paris verhängten gerichtlichen Strafen dort bereits ein neues] des Nordbundes handelt. 


Centralbureau des Bundes errichtet. Die Organiſation des jetzt fhon über 
ganz Europa, ja Amerika ausgedehnten Bundes ſchreitet alſo raſch und im: 
mer weiter fort. 

In Italien betrachtet man die Acten über die Angelegenheit Lamarmo⸗ 
ra's jetzt als geſchloſſen und auch die parlamentariſche Arbeit kann vor der 
Hand für beendet gelten. Die Preſſe gewinnt daher Zeit, ſich mit einer 
Auseinanderſetzung zu beſchäftigen, welche für Italien gewiß von erhebli⸗ 
chem Werthe iſt. Wir meinen damit die ſtatiſtiſche Arbeit Boccardo's über 
den italieniſchen Ackerbau, welche den Nachweis führt, daß Italien Gefahr 
laufe, zuletzt auf den Standpunkt Spaniens oder Griechenlands zurückzuſin⸗ 
ten, wenn dieſer Zweig der nationalen Production noch weiter in dem Maße 
verkümmere, wie es bisher leider geſchehen ſei. 


Als Urſachen hiervon führt Boccardo vor Allem die übergroße Zerſtücke⸗ Geſchäfte wieder aufzunehmen. — Das Gerücht von einer Abberufung 
lung des Grundbeſitzes und noch mehr in den Italien ganz eigenthümlichen] des franzöſiſchen Botſchafters Mir. Benedetti von Berlin und feiner 
Pachtverhältniſſen an. Ginge jene Zerſtückelung auf kleinen freien Grund: Verſetzung nach Florenz erhält ſich, ob es gegründet iſt, ſteht dahin. 
beſitz hinaus, jo würde der Schaden auf der einen Seite durch außerordent⸗ Dagegen iſt es ſicher, daß Mir. Benedetti ſich demnächſt nach Ga: ' 
liche Vortheile auf der anderen in's Gleichgewicht gebracht. Der kleine ſte in begiebt, ein Umſtand, der gegenüber des dortigen Aufenthalts des 


Grundbeſitz mangelt aber im Gegentheil in den meiſten Gegenden Italiens 


faſt völlig. Nicht im Fehlen großer in der Hand eines Beſitzers vereinigten 


Ländereien, ſagt Boccardo, liegt das Uebel, ſondern in der zerſplitterten, 
verjettelten Lage derſelben. Noch verderblicher aber als dieſe Zerſplitterung 
der Ländereien und die damit zuſammenhängende Schwierigkeit der Einfüh⸗ 
rung koſtſpieliger, nur im großen Maßſtabe herſtellbarer Verbeſſerungen, 
Anlagen, Maſchinen iſt das in Italien ſeit mehr denn einem Jahrtauſend 
durch die germaniſche Einwanderung eingebürgerte Pachtſyſtem. Die überall 
gleiche eonſervative, mit Zähigkeit am Herkommen haftende Denkart einer 


Önig oder Kaiſer von Deutſchland nennt, aus dem conſervativen] fachbeit vorgelegt werden, b 
Preußen ein Deutſcher werden wird, und je früher das era je beſſer. nen Minorität des iriſchen Volkes zum Nachtheil und zum Hohn der ſehr 


Es waren die Vorfahren derjenigen] gegenwärtigen Repräſentativ⸗Spſtem noch ungeheure Anomalien beſtehen, 
reußen, die jetzt jo ſtarr an dem preußiſchen Königstitel halten, die eine welche nur auf die Gelegenheit warteten, ſich der öffentlichen Aufmerkſamkeit 
ppoſition gegen die Annahme dieſes Titels machen, die den Namen aufzudrängen, dürfte es doch gut fein, die Reformfrage nicht gleich wieder 


gabe, die vor Allem opferfreudige Hingebung an das große Vaterland | Blätter, heißt es, ſind geknebelt und Niemand wagt den Mund aufzuthun, 


8 
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— 


gung zu dringen. Die liberalen Blätter ſuchen die Schwere der Niederlage 


2 R 
r 


Departement erlitten hat. Ueberhaupt würde man ſich einer Täuſchung hin⸗ 
geben, wenn man glaubte, daß nach den nächſten Neuwahlen der geſetzge⸗ 


* 3 

nächſten Kammer. 1 
Die engliſche Preſſe beſpricht gegenwärtig beſonders die Wahlrede, welche 

Fi 

Manifeſt an die Nation anſah. Mr. Gladſtone, jagt namentlich die „Times“, * 
hat den rechten Punkt getroffen, indem er kühn feinen Gegner herausfordert, x 
4 


ſervativen Regierung um 3 Mill. Pfd. Sterl. per Jayr zugenommen? Die 
Frage von der iriſchen Kirche müſſe der Nation mit der allergrößten Ein⸗ 0 

d. h. die Fundirung des Inſtituts einer ſehr llei⸗ 5 
5 EN 
großen Majorität — die von den Armen unterhaltene Kirche der Reichen. Bi 
Mr. Gladſtone aber, meint die „Times“, könne die vorſichtige Verſchwiegen⸗ 


* 


dieſer Frage ſich zur Lehre nehmen. In der Reformfrage iſt die „Times“ 
nicht ganz mit Mr. Gladſtone einverſtanden. Obgleich zugebend, daß in dem 


auf's Tapet zu bringen. Jedes zu ſeiner Zeit, ſei das wahre Geheimniß 2 
erfolgreicher Unternehmungen, uud zuerſt auf der Tagesordnung der Be 
In Bezug auf die ſpaniſchen Zuſtände verſichern die Pariſer Nachrichten, 
daß bei der ſtrengen Dictatur, die in Spanien herrſcht, kein Telegraphen⸗ 
draht im Stande iſt, ein der Regierung mißliebiges Factum zu melden. Die 


wenn er nicht deportirt oder eingekerkert ſein will. Es darf daher nicht 


die Königin verloren und hat auf Don Carlos, den Enkel des Prätendenten, 
ihr Auge gerichtet, der, wie es heißt, auch von der ſpaniſchen Partei in den 
Tuilerien unterſtützt wird. Die Kaiſerin Eugenie iſt, als Spanierin be⸗ 
trachtet, Legitimiſtin. Ein Bruder des Don Carlos, Don Alfonſo, iſt in 
die päpstliche Armee eingetreten. Wie die Preſſe jetzt behandelt wird, mag 
die Thatſache andeuten, daß ſämmtliche nicht miniſteriellen ſpaniſchen Blätter 
von einiger Bedeutung gegenwärtig verfolgt ſind; niemals wurde die Preſſe, 
ſelbſt unter Ferdinand VII. nicht, ſo mißhandelt, wie unter dieſer unſchuldi⸗ 
digen Iſabella II. 


Deutſchland. 
= Berlin, 10. Auguſt. [Die ſüddeurſchen Conferenzen. 


Monats ihren Anfang nehmen und man hofft auf ein allſeitig beftie⸗ 


Anderes, als um einen moͤglichſt innigen Anſchluß an das Heerweſen 


vollen Ueberzeugung von den angedeuteten Zielen der Berathungen, von 
hier aus denſelben jede Förderung zu Theil werden wird. — Die Ein⸗ 
berufung des Zollparlaments in den erſten Monaten des nächſten 
Jahres darf, wie wiederholt gemeldet worden, als ſicher angeſehen wer⸗ 
den; wenn indeſſen hieſige Blätter bereits über Umfang und Inhalt 


von Steuervorlagen für das Parlament debattiren, ſo wird uns dies 


von kundiger Seite als ein völlig müßiges Verfahren bezeichnet, da 
man thatſächlich den Gegenſtänden, welche das Zollparlament beſchäfti » 
gen follen, noch gar nicht näher getreten iſt. — ueber das Befinden 
des Grafen Bis marck find durchaus günſtige Nachrichten hierher ge: 
langt. Der Kräftezuſtand ki 
entſchloſſen ift, bis Mitte oder Ende des künftigen Monats in Varzin 
zu verbleiben und von dort unmittelbar bierher zurückzukehren und ſeine 


öſterreichiſchen Reichskanzlers v. Beuſt zu allerlei Combinationen aus⸗ 
gebeutet wird. — Ein Gegenſtand vielfacher Kammer⸗Interpellationen 
iſt nun auch glücklich beſeitigt, die Erhebung der Tranſitzolle durch 
Mecklenburg, die mit dem heutigen Tage in Fortfall gekommen ſind, 
an welchem auch der Eintritt Mecklenburgs und Lübecks in den Zoll⸗ 
verein thatſächlich erfolgt. — Die Rückkebr St. Majeſtät des Königs 
hierher ſieht erſt für die letzte Woche dieſes oder die erſie des nächſten 
Monats in Ausſicht; über eine Reiſe des Königs in die Elbherzogthü⸗ 
mer ſoll ein endgiltiger Entſchluß noch nicht gefaßt fein, 


Es ſteht zu erwarten, daß angeſichts der Ks 


hat ſich erheblich gebeſſert, ſo daß der af 1 


N 


£ Deutſche Gußſtahl⸗Hinterlader und engli 1 
Geſchütz.] Alle Nachrichten, ſchreibt die „Poſt“ ſtimmen darin überein, 
den Erfolg des deutſchen Gußſtahl⸗Hinterlabungs⸗96pfünder über das enge 
liſche Woolwichgeſchütz bei dem letzten Vergleichsſchießen hier am 4. d. 
als einen vollſtändigen, und die eigentlichen Vergleichungsverſuche gegen 
Panzerziele damit als eee zu bezeichnen. orten wird es ſich nun: 
mehr nur noch um Dauerperſuche über die Haltbarkeit der beiden Geſchütze 
handeln. Während hier die Entſcheidung in dieſer hochwichtigen Frage ſomit 
ö als in der Hauptſache feſtgeſtellt angeſehen werden kann, iſt gleichzeitig aber 
don. einer der bedeutendſten Autoritäten auf dem Gebiete des geſammten 
i Geſchützweſens, dem belgiſchen Artillerie⸗Capitän Nicaiſe unter dem Titel: 
Les Batteries cuirassdes“ eine Schrift veröffentlicht worden, worin ſich ver⸗ 
ſelbe in der Frage der gezogenen Geſchütze von Ain Kaliber auf das 
Allerentſchiedenſte für die Gußſtahl⸗Hinterladungs⸗Geſchütze erklärt und dem 
Krupp'ſchen Hinterladungsgeſchütz wie den Geſchoſſen deſſelben und dem 
dabei angewendeten Pulver ganz unbedingt die erſte Stelle zuerkennt. Die 
Beweisführung dafür iſt von dem Autor vorzugsweiſe den im Mai und 
uni d. J. in Shoeburineß in England ſtattgehabten großartigen Schießver⸗ 
uchen gegen Panzerziele entnommen worden, welchen derſelbe im Auftrage 
ſeiner Hepierung beigewohnt hat. Dieſe ebenſo klar gefaßte als erſchöpfend 
behandelte Schrift kann bei dem hohen Ruf 
verfehlen, für die hier in Rede ſtehende Frage eine große Bedeutung aus⸗ 
zuüben, und findet dieſelbe in den hier wie anderwärts erzielten Reſultaten 
überdies die vollſte Beſtätigung. Es handelte ſich bei den erwähnten engli⸗ 
ſchen Verſuchen um die Erprobung der bei dem großen Hafendamm von 
Plymouth und deſſen Forts angewendeten Panzerung von drei⸗ und theil⸗ 
weiſe vier⸗ und fünfzölligen Eiſenplatten übereinander, wobei dieſer fünfzehn: 
und theilweiſe zwanzigzöllige Eiſenpanzer der Geſchützwirkung unterlegen ift, 
Die an Maße ale bat ſich übrigens früher ſchon in Amerika lange nicht 
in dem Maße als eine wenn auch weit ſchwächere maſſive Panzerung be+ 
währt und dürfte man in England fortan wohl ausſchließlich zu dieſer über⸗ 
ehen. Die hierorts im Saufe dieſes Sommers ebenfalls ſtattgehabten Ver: 
* mit einem Gußſtahl⸗72pfünder älterer Conſtruction ſtehen, da es ſich 
dabei nur um ein achtzölliges Geſchütz gehandelt hat, mit dem großen Ver: 
leichſchießen zwiſchen dem neunzölligen Woolwich⸗Geſchütz und dem Guß⸗ 
e in gar keiner unmittelbaren Verbindung, wohl aber dürfte 
ch fernerhin möglicherweiſe ſehr wohl die Aufgabe ſtellen, die Wirkung des 
achtzölligen . eee ee in dem Maße zu verſtärken, 
um dieſes leichtere Kaliber ausſchließlich zur Marine⸗Bewaffnung, die ſchwe⸗ 
reren Kaliber dagegen zur Armirung der Strand⸗ und Küſten⸗Batterien 
benützen zu können. k 5 
8 [Zur Sonntagsheiligung.] Die Geiſtlichen der Diöcefe 
Prenzlau II. (Brüſſow) beriethen dieſer Tage auf ihrer Synode über 
8 den Schaden der Sonntagsentheiligung. Predigt, Aufrufe, Ermahnung 
— nichts hat bei den Ückermärkern anſchlagen wollen; fie arbeiten am 
Sonntag nach wie vor. Das mache, bemerkte ein Mitglied der Sy⸗ 
node, „das verderbliche Beiſpiel, welches in der Hauptſtadt des Landes, 
unter den Augen der Behörden, durch die Zeitungen auspoſaunt ins 
ganze Land hinein, ſtattfinde. An drei Sonntagen dieſes Jahres kurz 
hinter einander — (den 17. Mai, den 14. und 21. Juni) ſeien bei 
Berlin große Pferderennen gehalten, wodurch viele Tauſende von 
Menſchen, von den höoͤchſten bis zu den niedrigſten Ständen, der Sonn: 
tagsheiligung theils entzogen, theils doch, wenn ſie etwa Vormittags 
noch an den Sonntag und ſeine Heiligung gedacht, Nachmittags um 
alle Sabbathſtille und Ruhe wieder gekommen und ſo vielleicht noch 
ſchlimmer daran ſeien, als die erſteren!“ Die Synode debattirte nun 


eht eine beträchtliche Erwei⸗ 


ewerbe⸗Akademie f 
3 und Lehrerperſonals 


55 gelungen, den bd 
1 eidgendf 
Chriſtoffel gehör 


Prager Spaziergänge 
a von 
i Guftav Naſch. 
III. 
Will der Leſer mich nun zuerſt auf den Platz der Altſtadt begleiten, 


1 


1 den man das „Herz Böhmens“ nennt? 

Ring, wo die Teynkirche und das Altranſtädter Rathhaus ſich gegen⸗ einer Ecke ſteht, einen düſtern Charakter. 
über ſtehen. Das Rathhaus gehört zu den blutigſten Paläſten in 

Dieutſchland und auf dem Ring ſind fürchterliche Dinge geſchehen. 

5 Dort wurde am 21. Juni 1621, nach der Schlacht am weißen Berge 

das Schaffott gebaut, wo achtundvierzig böhmiſche Edelleute und 

0 Prager Bürger und der Doctor Jeſſenius, Rector der Prager Uni⸗ 

1 verſität, unter vielen Martern hingerichtet wurden, weil ſie für die neue 

8 Lehre, für den Proteſtantismus und für die Freiheit und das Recht 

5 Böhmens geſtritten hatten. „Ich habe viel unter Barbaren gelebt, 


aber noch nie habe ich ſolche Grauſamkeiten geſehen“, rief Einer von 
dieſen tapfern Edelleuten aus, bevor er das Haupt auf den Block legte. 
Dem Doctor Jeſſenius wurde vom Henker mit einer Zange die Zunge 
ausgeriſſen, bevor er gekoͤpft wurde und dann fein Korper geviercheilt. 
Am 21. Juni ſchaute ich auf dieſem blutbefleckten Platze eine feierliche, 
tief ergreifende Scene. Die zweiterſten Prager Bürger, Studenten und 
Arbeiter erſchienen auf dem Platze und brachten den Manen der hinge⸗ 
richteten Freiheitskämpfer in einem ſtillen Gebet ein Todesopfer dar. 
— Oder will der Leſer mit mir in die Judenſtadt, in das Prager 
Ghetto gehen? Er findet dort die älteſte Synagoge in Europa und 
ceeinen der älteſten Friedhöfe der Erde. Nur die Friedhöfe der Etrusker, 
welche ich in Volterra in den Seealpen beſuchte, ſind älter als dieſer 
Friedhof. Oder, wollen wir einen Gang über den Wysherad machen, 
wo einſt das Schloß der ſchönen Libuſſa ſtand? Aber nein; mir 
bleibt ja keine Wahl. Als die Demonſtration beendigt war, führte mich 
Freund Rüffer faſt gewaltſam zu den Hungerthürmen auf die Burg, 
in dieſe mittelalterlichen Kerker, wie ich fie nirgends in Europa ge: 
ſehen habe. m 
Sie übertreffen „Chillons weißes Kerkerhaus,“ Schloß If, wo 
5 Edmund Dante's, der Monte Chriſto Alexander Duma's, und der Abbee 
Faria von dem Bourbonenkönig Karl dem Zehnten gefangen gehalten 
wurde, die Kerker im alten Schloß der Päpfte in Avignon, im finſſern 
Thurm von Trouillas und auch das Zuchthaus zu Waldheim, wo 
politiſche Gefangene Hungerkuren mit zwei Loth Semmel in beſondern 
Käfichen, mit großem Klotz an den Beinen aushalten mußten, wo 
Meiſter Heink 83,000 Stockprügel in einem Jahre austheilen ließ.“) 
Wenn ich von Beuſt höre, muß ich immer an Heink und an das 
Zuchthaus in Waldheim denken. Sie ſind ſolidariſch; denn Beuſt war 
Heinks oberſter Chef. Und von Beuſt hörte ich in Prag alle Tage, 
und Heink ſah ich in Dresden. Er iſt königlich ſächſiſcher Regierungs⸗ 
rath geworden und verwaltet momentan einen Holzhof in der Nahe 
der Tharandter Straße. Alſo ſteige der Leſer mit mir noch einmal 
die alte Schloßſtiege hinauf, nachdem wir auf einer Fähre die Moldau 
überſchritten haben. Wenn wir durch das öſtliche Burgthor das alte 
Prager Königsſchloß betreten haben, fiehen wir nach wenig Schritten 
bor einem alten Portale. Es iſt das Thor des Oberſtburggrafenamts. 
Das Oberſtburggrafenamt bildete nebſt ſeinen andern Functionen auch 
einen Ausnahmögerichtöhof für politiſche Verbrechen — erſt Kaiſer 


zu 


2 ur er 


1868. Verlag ber Hausfreund⸗Expedition. 


gliſches Woolwich⸗der Wi 


ihres Verfaſſers ganz unmoglich] müſſen die Lohnſätze danach anders gemodelt werden. In einer höheren 


Joſef hat feine Competenz aufgehoben, nachdem Maria Thereſia feine | Fenfter matt erleuchtet wurde, 


7 Bon der Norbſee in die Sahara, von Guſtad Naſch, Berlin, Mannichfache Schriftzeichen, Namen der Eingekerlerten und entfeplich In: 
Js. Bon der Nordſee i , Ben ſchriften bedecken die Wände. 


* N 
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x Stettin, 10. Aug. [Arbeiterentla un Am Sonnabend waren 
Abele entlaſſen, die nicht für 10 Sgr. 125 4 arbeiten . 3) 
f 38. 
Schleswig, 7. Auguſt. [Die Abtretung der Infel Wan— 
geroog an Preußen] if, wie man in Oldenburg wiſſen will, in 
Ausſicht genommen. Oldenburg dürfte ſich um ſo leichter dazu ver⸗ 
ſtehen als es ſich damit von den Pflichten der Unterhaltung des dor⸗ 


tigen Leuchtthurms und der Schutzwerke für den ehemaligen Kirchthurm 
gänzlich befreien würde. 5 85 


een 


ur 
K * 


Wiſſenſchaften beweiſt. Derſelbe wird 18 55 Theile der höheren Mathe: 

matik, beſonders in ihrer Anwendung auf die höhere Mechanik vortragen 

wodurch der mathematiſche Unterricht an der Gewerbe⸗Akademie weſentlich 

erweitert und vervollſtändigt wird. Daneben ſind noch andere Erweiterungen 

des Lehrerperſonals theils in Ausſicht genommen, theils ihrer Verwirklichung 

nahe gerückt, ſo daß die Gewerbe⸗Akademie den beſten Anſtalten dieſer Art 

ebenbürtig ſich erweiſen wird. 3.) 
[Die Zukunft des hannoverſchen Harzes.] Graf Itzenplitz und 

der Geh. Rath Krug von Nidda ſind von —— Reiſe nach dem hannover⸗ 


ſchen Harze zurückgekehrt, die hoffentlich fruchtbar an förderlichen Ergebniſſen 
für dieſe e e Verwaltungs⸗Partie Ihrer 1 ſein wird. Der & — es 

patriarchaliſche Communismus, der ſich dort bis auf die Gegenwart herab München, 8. Aug. [Commifſſon.] Zur Berathung des von unſerer 
erhalten hat, kann neben dem freien Zuſchnitt der montanen und induſtriellen Staatsregierung behufs Vollzug des Art. 13 des baieriſch⸗preußiſchen Frie · 
Verhältniſſe im übrigen Preußen nicht dauern. Das h.] densvertrags, die Düſſeldorfer Gemälde betreffend, einzuſchlagenden 


Herrenkorn, d. h. 
die Verabreichung von Brotkorn an die Bergleute zu einem einfürallemal Verfahrens wurde eine beſondere Commiſſion niedergeſetzt. Dieſelbe iſt heute 
in Thätigkeit getreten und ſind die Mitglieder der Commiſſion: Appella⸗ 


feſtſtehenden niederen Satze, wobei der Staat in der einen oder anderen { e 
Form den Schaden trägt, muß ſobald wie möglich aufhören. Erſt wenn | tions⸗Gerichts⸗Präſident p. Neumayr, die ber⸗Appellations⸗Gerichts⸗Directo⸗ 
5 ten v. Metz und v. Zink, Miniſterialrath und Kronanwalt v. Graf, Appel⸗ 


dieſe > se Exi a en fh una ne 1 ge Bir Mer grab Schedler m 
mannsfamilien in ihrer Privatwirthſchaft unabhängig daſtehen, und können lationsra ebier, Profeſſor Dr. v. Pözl, Archiv⸗Conſervator Jorg 
Advokat Hofrath Dr. Henle. ib Ayhipegonfe A 1 


anfangen, mit Erfolg wirthſchaftliche Tugenden zu üben. Selbſtverſtändlich Allg. Z. 


5 5 ö 


Sphäre der Harzverwaltung hat ſchon der ehemalige hannoverſche Miniſter 
Erxleben, im Einverſtändniß mit Miquel und anderen ſtändiſchen Kennern 
der Harzverhältniſſe, einen von der Routine mühſam erſtrittenen Schritt aus 
dem Chaos heraus gethan, indem er zwiſchen der Forſtverwaltung und den 
üttenwerken des Staats einen Strich gezogen, der die Rentabilität der 
etzteren doch endlich einmal zu überſehen erlaubte. Die Hüttenwerke 
werden übrigens vorausſichtlich bald veräußert werden. Es ſcheint, daß 
man nur erſt die das Gebirge aufſchließenden Eiſenbahnen hergeſtellt haben 
will, um ſo, nachdem die Werke ſämmtlich der Steinkohle zugänglich gewor⸗ 
den ſind, für ſie den höchſten denkbaren Preis herauszuſchlagen. Hauptſäch⸗ 
lich aus dieſem Geſichtspunkt wird der Handelsminiſter ſich die Innerſte⸗ 
Bahn näher angeſehen haben, die vor allem beſtimmt iſt, die hauptſachlichſten 
Erzgruben und Hütten mit dem allgemeinen Eiſenbahnnetze in Verbindun 
u ſetzen. Binnen fünf Jahren wird der Harz ein anderes und unglei 
lühenderes Geſicht zeigen, als unter den früheren 215724 — 100 
tg. f. Nordd. 
Kin königliches Trinkhorn.] Der preußiſche Lieutenant Stumm, 
welcher agli tl vn — 20 3 3 te E 
an der engliſchen edition na yſſinien Theil genommen hat, gelangte 
in den Beſitz des Trinkhorns des Königs Theodor von Abyſſinien 7 auf dem Fuße folgen werde 
und hat bei ſeiner Anweſenheit in Ems Seine Majeſtät den König gebeten, la 
das Gefäß Allerhöchſtdemſelben zum Geſchenk machen zu können. Er hat 
hierzu die Genehmigung erhalten und das 1 eingeſendet. Wer ſich 
aber unter dieſem Gefäße eines Königs etwas Beſonderes vorſtellen ſollte, 
was irgend aner an ſich habe, der befindet ſich in einem großen Irr⸗ 
thum. Das Koſtbarſte an dem Gefäße ift jedenfalls, daß es ein wirkliches 
uͤffelhorn und zwar eines der größten iſt. An dem dicken Ende hat es 
einen Durchmeſſer von gegen einen halben Fuß. An dieſem Theile iſt vieſe 
Oeffnung mit einer eingeſetzten Scheibe geſchloſſen, das dünne Ende iſt ab⸗ 
geſchnitten, ſo daß ſich dort eine Oeffnung von ungefähr einem Zoll findet. 
Dieſe dient als Mundſtück und wird durch einen derben Holsftöpfel ver⸗ f 
ſchloſſen, der das Ausſehen hat, als wäre er in wenigen Minuten mit einem R zun 
Meſſer zurechtgeſchnitten. Um das Horn iſt ein Stück Büffelhaut genäht, rigen fl 
aber nicht etwa zierlich, ſondern jo grob und ungeſchickt, daß ein Kürſchner] geſtrigen 
ſein Erſtaunen darüber kundgeben würde. Dieſes Stück Leder iſt nicht ge⸗ 
gerbt, nicht verziert, ſondern ſo gelaſſen worden, wie es nach Entfernung St 
der Haare erſcheint. Um das Horn auf Reifen leicht transportiren zu kön⸗ 
nen, iſt ein Riemen, beſtehend aus einem Streifen Büffelhaut, an den beiden 
Enden des Horns befeſtigt, ſo daß man es bequem über die Schulter hängen 


Criminalgerichtes und auf .. eines ordnungsmäßig ausgefertigten Vers 
itui 


arageorgievich wollte dies nicht zu⸗ 
zu bleiben. Faſt täglich hielt der 


ſpäter abgepangen 
„ 


kann. Dieſer Riemen iſt von dem langen Gebrauche gexiſſen, aber durch 
einen gewöhnlichen Knoten wieder in ſeiner Ganzheit hergeſtellt worden. 
Dem uch ſieht man an, daß es viel gebraucht worden iſt, es erſcheint 
nicht ſauber, es würde mancher Europäer verſchmäht haben, mit dem chriſt⸗ 
lichen Könige von Abyſſinien gemeinſchaftlich aus dieſem Gefäß zu trinken. 
Daß es aber das wirkliche Trinkhorn Theodor's geweſen iſt, geht am beſten 
daraus hervor, daß die Herrn Stumm und Rohlfs mit zu den Erſten 
gehörten, welche die Befeſtigungen von Magdala überſtiegen, und daß ſie 
zuerſt in das Zelt des Königs eintraten, wo das Horn, auf dem Lager Theo⸗ 
95 lag und mit ſeinem Lieblingsgetränke, Arac, noch bis zur bäifte 5 


füllt war. aut ahm das uber es r 
es bei den englischen — Sitte if, jur ee Beute, aus 
er es wieder erkaufte. BBerl. Fremdbl.) 


blutigen Gerichtsſprüche zu Stillſtand gebracht hatte. Das Thor oͤffnetf aus dem oberen Kerker in den mittleren. 
Die meiſten Beſucher des Schrecken. Der runde Raum wurde 
Hradſchin gehen an demſelben vorüber, ohne ſich um die ſchreckliche in der Mauer hoͤchſt kümmerlich erleu 


ſich von Innen auf einen Klingelzug. 


Stätte zu bekümmern, welche es verſchließt. 
Der Hof hat, trotzdem, daß ihn an einigen Stellen grüner Raſen 


Ich meine den Altranſtädter] deckt und ein prächtiger Nußbaum mit weitſchattender Laubkrone in 


dieſem Raume ereignet hatten, aber mich beſchlich daſſelbe drückende Ge⸗ 
fühl wie einſt auf dem grünen Platze vor der Kapelle des Tower in 
London. In dem großen Saale des düſtern Gebäudes, welches ſich 
vor mir erhob, hat das Oberſtburggrafengericht Jahrhunderte hindurch 
feine fürchterlichen Urtel gefällt; in dem anſtoßenden Saale wurden 
dieſelben ſofort mit dem Richtſchwerdt des Henkers vollſtreckt und ein 
unterirdiſcher Raum war dazu beſtimmt, die Leichen der Hingerichteten 
aufzunehmen. Jetzt iſt dies unterirdiſche Leichengewoͤlbe vermauert, da 
man ſich geſchämt hat die Sonne des neunzehnten Jahrhunderts in die 
Schrecken der vergangenen Jahrhunderte hineinſchauen zu laſſen. Als 
daſſelbe vermauert wurde, war es ganz mit Leichen und faulenden 
Brettern gefüllt. — Die Blulflecken an den Wänden der Hinrichtungs⸗ 
kammer hat der Kalkanſtrich bis jetzt nicht auslöͤſchen können, fo oft 
er auch friſch aufgetragen iſt. Oder der Verurtheilte wurde zu der 
Stelle im Hoſe geführt, wo jetzt der prächtige Nußbaum ſteht, dort 
befand ſich jene ſchreckliche, aus Stacheln und Meſſern zuſammengeſetzte 
Maſchine, welche in der Geſtalt einer Frau auf den Druck einer Feder 
den Verurtheilten umfing und unter entſetzlichen Martern tödtete — 
die ſogenannte eiſerne Jungfrau. Aber immer war ein ſolcher 
Tod noch eine Wohlthat gegen den Tod in den unterirdiſchen Hunger⸗ 
kerkern. Vier Thürme ragen auf dieſer öſtlichen Seite der alten Burg 
auf, von denen drei unterirdiſche Hungerkerker enthielten. Nach der 
Schlacht am weißen Berge waren alle dieſe Thürme mit politiſchen 
Märtyrern überfüllt, von denen die Meiſten ihr Leben unter dem Richt: 
ſchwerte des Henkers oder in den unterirdiſchen Hungerkerkern geendigt 
haben. Ein tapferer Kämpfer des proteſtantiſchen Heeres, der Ritter 
Martin Frauwein, der in der Schlacht am weißen Berge in die Ge⸗ 
fangenſchaft der Kaiſerlichen gerathen war, ſtürzte ſich, noch vor er⸗ 
gangenem Urtel des Oberſtburggrafenamts aus dem Fenſter ſeines 


Kerkers im weißen Thurme in die Tiefe des Hirſchgrabens hinab, um! Contraſte hatte 


den Qualen des Hungertodes zu entgehen, und brach das Genick. Dem 
Leben entging der Unglückliche auf dieſe Weiſe freilich; aber nicht der 
Rache Kaiſer Ferdinands und der Jeſuiten. Der Leichnam mit den 
durch den Sturz gebrochenen Gliedern wurde auf den weißen Berg 
geſchleppt, dort hieb ihm der Henker den Kopf und die rechte Hand ab 
und theilte dann den Leichnam in vier Stücke. Die blutigen Stücke 
wurden über den verſchiedenen Thoren der alten Huffitenftadt aufge: 
ſteckt. Ganz daſſelbe geſchah übrigens mit dem Leichnam des auf dem 
Altrauſtädter Ring hingerichteten Doctor Jeſſenius, des Rectors der 
Prager Univerfität. Zwei von dieſen Hungerthürmen ragen an der 
Oſtſeite des Hofes auf, wo wir uns befinden, der ſchwarze Thurm 
und der Thurm Daliborka. Der ſchwarze Thurm iſt ausgebrannt, der 
Thurm Daliborka zeigt noch ganz feine ſchreckliche Geſtalt. Der Ka: 
ſtellan des Oberſtburggrafenamts führte uns in feine inneren Räume. 
Der obere Kerker, der durch zwei kleine, in der dicken Mauer befindliche 
bildete einen noch ziemlich erträglichen Raum. 


Eine ausgetretene Treppe führte uns 


hörden Anzeige 
5 Gräfin N Re 


Als ich durch das Thor auf hatte. 
den Hof trat, wußte ich noch nicht, welche ſchreckliche Dinge ſich auf Im mittleren Kerker warteten 


ch weiz. 

Luzern, 8. Auguſt. [Die gbr don England.] Geſtern 
um 10 Uhr Vormittags, ſchreibt man der „A. Z.“, traf hier, auf 
dem Bahnhof mit dem Dampfwagen des Kaifers der Franzoſen die 
Königin Victoria von England wohlbehalten, bei beſter Witterung, mit 
ihren jüngeren Kindern und großem Gefolge ein. Sie ließ den Be⸗ 
wahre a 15 ene unter dem Namen einer 

„ - rin 7 on N > 
der Stadt Luzern, jüngſt neu erbaut Buße chern Kuffner ahnen 


Hier mehrten ſich die 
durch einige ſtarkvergitterte Löcher 
chtet. In der Mauer befanden 
ſich noch die Ringe und Pflöde, an welche die Eingekerkerten mit ihren 
Ketten gefeſſelt waren. In der Mitte des Kerkers öffnete ſich in dem 
ſteinernen Eſtrich ein Loch, welches ungefähr eine Elle im Durchmeſſer 
Das Loch war der Eingang in den unterirdiſchen Hungerkerker. 
f e diejenigen, welche zum Hungertode ver⸗ 
urtheilt waren, bis die in den unterirdiſchen Kerker Hinabgelaſſenen 
ihr Schickſal erreicht hatte. Sie warteten, während die Todesſeufzer, 
das Stöhnen, das Roͤcheln der Sterbenden zu ihnen hinaufdrang, um, 
wenn das letzte Röcheln verhallt war, deſſelben Todes zu ſterben. — 
Welche Folterqualen haben Menſchen erſonnen, um Menſchen zu quälen! 
Und was waren diejenigen, welche in dieſem unterirdiſchen Loche ihren 
Folterqualen erlagen? Kämpfer für die edelſten und hoͤchſten Güter des 
Lebens, für politiſche und religiöfe Freiheit! Das alte Rad, mit Hilfe 
deſſen ſie hinabgelaſſen wurden, war noch vorhanden. Ein Strick 
ſchwankte an ſeinem Bogen. Der Kaſtellan befeſtigte an dem Strick eine 
Laterne und ließ ſie hinab. Ich legte mich auf den Boden, um in 
das Loch zu blicken. welches ſich im rothen Licht der Laterne langſam 
zu erhellen begann. Was ſah ich? Grüne Schwämme und Flechten 
bedeckten die feuchten Wände des entſetzlichen Kerkers und unten die 
Tiefe füllten verweſte Schädel und menſchliche Gebeine. Es waren die 
Schädel und Gebeine der hier vor Hunger Geſtorbenen. 

Entſetzen ergriff uns Beide. Wir ſtürzten die enge, ſteinerne Stiege 
hinauf und aus den oberen Kerkern in den Hof. Im Hofe blühten 
Roſenbüſche und der Boden war mit grünem Raſen und bunten Blu⸗ 
men bedeckt Und rechts ſenkten ſich die Blicke in die üppige Vege⸗ 
tation und auf die reichen Baumwipfel des Hirſchgrabens und weiter⸗ 
hin erhoben ſich auf grüner Terraſſe die Saͤulenreihen eines italieniſchen 
Schloſſes und ringsum, jo weit der Blick reichte, blühte und grünte 
und duftete der Sommertag auf den in einen reichen Pflanzenmantel 
gehüllten Höhen des „grünen Boͤhmens “, welche hinter den Häuſer⸗ 
gruppen, Paläffen und Kirchen der hundertthürmigen Stadt in wellen⸗ 
förmigen Linien aufſtiegen und tief unten im Thale blitzten und leuch⸗ 
teten die Streifen und Lichter der Juniſonne im blauen Spiegel der 
Moldau. Welche entſetzliche Contraſte dicht neben einander! Die 
der politiſche Haß der Könige und der Prleſter ge⸗ 
ſchaffen. Der Scheiterhaufen in Conſtanz, wo Huß in den Flammen 
ſtarb und der Hungerthurm hier oben, wo König Ladislaus den edlen 
Hnſſttenſtreiter Dalbor von Rozojed enthaupten ließ, haben dieſelben 
Motive. (Fortſctzung folgt.) 


Napoleors 1. Aus dem Franzöſ. von 


er Band. Mit einer Karte des italienischen 
hene 3 von 1796—1797. Hildburghauſen. Verlag des bibliographi⸗ 
chen Inſtituts. 


1868. 

Bekanntlich erſcheint auf Befehl Napoleons III. die police, militärifche 
und adminiſtrative cu uh Brie feines großen Oheims. Ob fie vollſtändi 
veröffentlicht wird, ob nicht Briefe und Actenftüde fehlen, die auch heut no 
Anſtoß erregen könnten, wer kann es wiſſen, od das, was vorliegt, ge⸗ 
nügt, um uns in die Abſichten und in das Geh mniß vieler bewunderns⸗ 
würdigen Combinationen des ET Feldherrn und Staatsmannes ein- 
Aer, alle ſeine Regierungshandlungen und feine innerſten Gedanken 
durch ihn ſelbſt kennen zu lernen. Die Ueberſetzung beſchränkt ſich auf Weit⸗ 
theilung alles deſſen, was er über feine militäriſchen Operationen, über die 
vorgefallenen Schlachten, über ſeine diplomatiſchen Verhandlungen u. dgl. 
berichtet. Uns iſt bei Durchleſung dieſer Briefe, welche zumeiſt die Kü 
Napoleons in Italien und namentlich gegen die O cher bis zum Frie⸗ 


6. Ausgewählte Correſpondenz 
Heinrich Kurz. B 
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gedenke. Empfang hatte keine Behörde gemacht, es weht auf der Woh⸗ Einrichtung iſt jo allgemein, 


nung der Königin der ſtolzen Britten die eisgenöſſiſche Flagge. An 
dem Abend ihrer Ankunft machte ſie bereits einen Ausflug, und äußerte 
ſich mit ihrer neuen Wohnung zufrieden, obwobl die weiten Gemächer 
ihrer Reſidenzen hier nicht ſich vorfanden. Die Hausgeräthe auch für 
Küche brachten zahlreiche Dienerſchaften aus England her und ſeit 
Wochen lernten auch die Lieferanten der Speiſen ſolche nach der Sitte 
des engliſchen Hofes zubereiten. 

[Das Eheconcordat! ſcheint doch noch zu Stande zu kommen; 
etwa 8 Stände (darunter Bern und Zürich) mit 1,400,000 Einwohner 
ſind dafür und der Beitritt anderer Stände ſteht in Ausſicht. Nach 
einer amtlichen Zuſammenſtellung waren im Kanton Luzern voriges 
Jahr faſt 14 Procent der Geburten uneheliche und kam auf 146 Ein⸗ 
wohner nur eine Ehe; dieſe Zahlen ſprechen deutlich genug gegen die 
noch beſtehende engherzige Ehegeſetzgebung. 

[Zum Handelsvertrag mit dem Zollverein.] Auf den 
Wunſch de Bundesrathes wird Oberſt Bernhard Hammer, der, bei: 
läufig gejagt, ein Solothurner ift, ſich ſpäteſtens in der zweiten Hälfte 
des Monats September auf den Geſandtſchaftspoſten nach Berlin be 
geben. Wie man hier hofft, werden bald nach feinem Eintreffen da: 
ſelbſt die Unterhandlungen über den Handelsvertrag mit dem Zollverein 
ai 1 werden konnen. 

om Mont⸗Cenis. undespräſident Dr. Dubs und Bundesrat 
Bene! find von Ib 7 . Nee nach dem Dont:Cenie 
Pell Nee Trotz der Schnelligkeit und Sicherheit, mit welcher das Syſtem 
a Dergüber ang überwindet, find, da mit ihm nur der Reiſenden⸗ 
10 Tonnen ewerkſte ge werden kann (eine Locomotive remorquirt nur 
N AR mit einer Schnelligkeit von 12 Kilometern auf die Stunde), die: 
Sof er Ueberzeugung gelangt, daß die Alpenbahn⸗Frage mit dieſem 
teme noch nicht gelöſt ji elbſtverſtändlich haben die Herren Dubs 
und Challet-Benel die Tunnelarbeiten auf der Seite don Bardoneche beſucht. 
m die Maſchinenarbeiten zu ſehen, haben fie einen unterirdiſchen Marſch 
bon 5 Kilometern und 100 Metern gemacht. Auf der Seite von Modane 
hat der Tunnel bereits eine Länge von 4 Kilometern, ſo daß noch 3 Kilo⸗ 
meter zu durchbohren find, Der die Herren Dubs und Challet⸗Venel beglei⸗ 
van Jugentenr, Herr Lommetier, verſicherte als unzweifelhaft, daß das Jahr 
— abe N vollendet finden werde. Der Beſuch des Mont⸗Cenis 
mentlich a das einzige Ziel der Neife der genannten Herren. Na: 
ad Aue ie auch den Trace der projectirten Eiſenbahn von 8 
it. Selanntkih zal deren Zuſtandekommen für Genf von großem Intereſſe 
freien Eingan Bin Frankreich für Ausführung dieſer Bahn die Bedingung 
Schweiz geſe ne einer beſtimmten Auanktät ſavoyiſchen Weins nach der 
erhebt die und ſcheint jetzt, da der Canton Waadt dagegen Oppoſition 
werten 1 age einer Jonque⸗Linie in Verbindung mit jener Bahn auf⸗ 
155 ollen, wodurch Genf umgangen ſein würde. Es wird 1 —— darauf 
men, dem Canton Waadt klar zu machen, daß die Linie Genf⸗Anne⸗ 
ma e:Annecy, da es die kürzeſte Linie von Paris nach dem Mont-Cenis, 
auch für ihn von Wichtigkeit 8 ; 
Italien 
6. Aug. [Zu den Verwaltungswahlen.] Die 
welche die Italiener bei Gelegenheit der Verwaltungs⸗ 
wahlen an den Tag legen, dauert fort, und wie früher in Mailand 
ua in Venedig kaum ein Fünftel der Eingeſchriebenen von ihrem 
Rechte Gebrauch gemacht haben, ſo ging es in Parma und Faenza 
noch ſchlimmer. In der erfigenannten Stadt meldeten ſich auf 3364 
— 9 0 5 nur 1200 und in der letztgenannten auf 1200 blos 50. Nach 
0 Kr 8 800,000 Wähler für die Kammer und ungefähr 
5 are nzah für die Bezirks⸗ und Gemeinde⸗Verwaltung, und 
55 1 ſich im Ganzen nur 100- bis 150,000 Berechtigte an 
en Wah en. So erklärt es ſich, daß bei den jüngſten Wahlen überall 
das conſervative Element in der Mehrzahl iſt, nachdem während acht 
Fabren die Linke das Uebergewicht hatte. Hinzu kommt noch, daß die 
Regierung mit Petitionen wegen Aufhebung der Nationalgarden be: 


Floren 
Gleichglltgkel, 


ſürmt wird, und das Verlangen nach Abſchaffung dieſer nützlichen 


den von Campo Formio betreffen, n 
wir preußiſche Siegesberichte vom Jahre 1866 vor Augen, fo wenig unter⸗ 
ſchieden ſich die damaligen a n Truppen und Heerführer don den 
jetzigen. Das nennt man doch wohl mit Recht eine Stabilität! Ueberſetzung 
und Ausſtattung verdienen alles Lob. 


leine Schauergeſchichte zur See] Zu Greenock in Schottland be⸗ 
findet ſich gegenwärtig ein Schiffscapitän und fein Steuermann in Unter: 
FuchungShatt wegen Verühung von Grauſamkeiten, die ſelbſt in unferer an 
die Nachtſeiten der menſchlichen Natur gewöhnten Zeit zu den Seltenheiten 
gehören. Am 7. April d. J. lief das Kohlenſchiff „Arran“ von Greenock 
aus au Kurs nach Quebeck. Schon wenige Stunden nach der Abfahrt ent⸗ 
un Se Bee dene ee debe sh 

5 h un 
keineswegs ſeltenes Vorkommniß an Herd eig iiber 850 ie. Ve Be 5 
nung eines Dampfers übergab der Capftän die beiden Abenteurer demſelben 
zum Rüdtransport nach Öreenod, Der „Arran“ jepte die Fahrt fort und 
. die offene See. Zur Nachtzeit hörte man ein Klopfen in verſchie⸗ 
Bay mit Gerümpel el ten Ecken des Seife und nach einigem Suchen 
dig * ſieben Knaben aus verſchiedenen Verſtecken hervor! Eine aller⸗ 
Bi nicht angenehme mice für den Proviantmeiſter. Anfangs indeſſen 
burden die Knaben leidlich behandelt, auch zu verſchledenen Dienſtleiſtungen 
arwendg Da wurden ſie Alle ſeekrank, und von dieſem Moment an ber 
1 70 Miß handlungen der verſchledenſten Art. Man ſetzte fie zunächſt auf 
Ta 1 — nach der Rate von einem halben Schiffszwieback per Kopf und 
ö 1 inſt, faſt wahnſinnig vor Hunger, erbrachen die Knaben ein Mehl⸗ 
die Fol verſuchten ſich mit dem Inhalte zu ſättigen. Peitſchenhiebe waren 
ſch Jolge. Einer wurde ſogar Been indem man ihn auf das Verdech 
N nallte und mit einem harten Beſen fo lange f 5 bis das Blut aus 
n Poren drang. Nahrung wurde ihnen heimlich von einzelnen Matroſen 
Knaben “ doch die Entdeckung führte nur zu ſtrengeren Maßregeln gegen die 
obgleich ſich ich glaubte man Land in Sicht zu haben; man glaubte fo, 
jernung noc glauebr berausgeftellt hat, daß ſelbſt in dieſem Falle die Ent⸗ 
eckte das Sch en 15 Seemeilen betragen haben mochte. Hin und wieder 
5 um fe feſt. Da kam es dem Capitän in den Sinn, einen 
en zu üben. Er ſetzte ſechs von ihnen, jeden mit 
verſehen, dünn bekleidet und zum Theil ohne Schuhe 
der nächſten großen Eisſcholle aus, ihnen böb- 
bemerkt un gebt ſelber ans Sand“. Man ſagt, er babe erit jpäter 
dern durch eine Scholle mit anderen Eisflachen nicht zuſammenhing, ſon⸗ 
dis een bald breiten Seeſtrudel von dieſen getrennt war. „Er verlor 
konnte ihr Wein aus dem Geſicht“, heißt es in dem Bericht, „und man 
Froſtes oder Hungern dn vo hören.“ Es heißt, daß zwei den Qualen des 
cem Zuſtande gers unter agen oder ertranten. Nur vier wurden in kläg⸗ 
Monate vergin 5 rd eines nahekommenden Schiffes aufgenommen. 
eben jetzt wiede! ei aber die Fama fliegt über die See, und als der „Arran“ 
Cn ar Date Steen in Greenock anlangte, hatte die Polizei große Mübe, 
p mann davor zu ſchützen, lebendig von dem Volke zer⸗ 


riſſen zu werden. De ; ; . f 
Alen ieh ſchen Geſeh“ zweifelt man an ihrer Verurteilung nach irgend 


(Auſtraliſche Riefend ; ; 
mit } lenbäume.] Seltſam contraſtirt in Auſtralien 
In n Kleinheit der Therformen die Größe vieler Planen. 
Muller in foſchüre des beiten Kenners der auſtraliſchen Flora, Dr, Ferdinand 
Folgendes: nne, findet ſich über die Baumrieſen Auftraliens u. A. 
ders der in Dicke wunderbare Höhe einiger auſtraliſcher Bäume und beſon⸗ 
dem kürzlich vorzaalz ar nuch daß Bard genauerer gerfäung geworden, 


SS 


iſt. 
Der hö s 
. d den 


uealypte auf dem 10 engl. Meilen von Healspill 
4 h 
5 Fuß ergab, Mr. E. 7 Hayne erhielt zu Dande zung als Maße einer 


es nur zu oft vorgekommen, als bätten | Eucalyptus amy 


2349 
daß 
nachzugeben gezwungen ſein wird. 

[Adreſſe Mazzini's.] Dem Pariſer „Pays“ liegt eine Adreſſe 
Mazzini's an ſeine Freunde von Bologna, Genua und Faenza vor. 
Mazzini ruft ſeinen Anhängern die heldenmüthigen Anſtrengungen der 
römiſchen Republik von 1849 ins Gedäaͤchtniß, beklagt die gegenwärtige 
Lage Italiens und namentlich die muthloſe und ſkeptiſche Haltung der 
Oppoſitionen im Florentiner Cabinet. Unter Anderem heißt es in dem 
Actenſtück: 

„Der letzte fo herbiſche Anſchlag auf Rom konnte nicht gelingen. Die in 
der Provinz begonnene Bewegung — ich habe es euch geſagt, aber ihr ha 
nicht auf mich gehört — mußte unfehlbar die Erhebung Roms unmöglich 
machen und ſofort die Nd Intervenlion nach ſich ziehen. Man hätte 
vielmehr vorſichtig alle Angriffsmittel in Rom vereinigen und von 


aus das Signal geben müſſen. Gegenwärti 


Aufgabe muß anders geſtellt werden. 


nehmen einer Partei 
hoffe nicht mehr zu fi 
hebt und ohne Operationsbaſis vorgeht. 
ſcheuleben, neue Cairolis opfern. a 
egen jeden Ruf, der in dieſem Sinne an euch gerichtet würde. 


Ruhm über Rom und 
es nöthig iſt, aber zu ſterben, den Sieg in der Hand. 
ſchicke, von entſchloſſenen und ehrlichen M 


Initiative entgegenſehen.“ 


NN NR 


die Regierung demſelben fchlichfd | das 
1 


1b | Eventualitäten zur Folge haben würde. 


Nom ſammentritte des Concils geändert zu ſehen. 
unterſagt ſich nach den trau: werde 2 au ieh 


rigen Folgen des letzten Anſchlags auch dieſes Verfahren von ſelbſt. Die der Frage des weltlichen Beſitzthums der päpſtlichen Krone 


. Herrin ihrer Ges] Stuh 1 K 
oſſenen u ännern geleitet, kann die Nation] dies zu thun, man habe aber bis jetzt noch keinen Auswe 
allein Rom und die Einheit erringen und ohne Furcht allen Folgen ihrer] welche Art dies ohne Verleugnung der angenommenen Rolle geſchehen 

Mazzini will vor Allem eine ſtarke, einheitliche Zuerſt habe man den 


DEE TER 


ird bleiben, wachſen und auf den weiteren Gang der deutſchen Angelegen⸗ 
heiten ſeinen Einfluß üben.“ ; 

[Die franzöſiſche Beſatzung in Rom.] Ueber das immer 
wieder von Neuem in der hieſigen Preſſe auftauchende Gerücht von 
einer Erſetzung der franzoͤſiſchen Truppen in Rom durch ſpaniſche bringt 
die „Deutſche Pariſer Correſpondenz“, wie fie ſagt, von gewohnlich gut 
unterrichteter Seite, folgende Mittheilung: 

„Schon lange habe ſich die franzöſiſche Regierung die Frage borgelegt, 
ob die Anweſenheit einer franzdfiihen Garniſon in Rom während der Dauer 
des Concils nicht Reclamationen anderer Mächte, namentlich bei gewiſſen 
Zu dieſer Erwägung ſei noch ein 
Bedenken anderer Art getreten, welches es der franzöſiſchen Regierung dop⸗ 
pelt wünſchenswerth mache, ihr jetziges Verhältniß zu Rom vor dem Zu⸗ 
e dei . Wie zu erwarten ſtehe, 
ſich die Kirchenverſammlung auch, wenn nicht gar e mit 

efaſſen, dabei 


1 Aus den Städten Italiens muß die] natürlich für das göttliche Recht und d itimitätsprincip in die Schran⸗ 
Befreiung Roms kommen. Dieſes Unternehmen darf nicht mehr das Unter: ten treten und unler eee 5 — 

es muß das Unternehmen der Nation fein. Man] Beſtrebungen 
egen, indem man die Freiwilligen in allen Lagern aus: Dem franzöſiſ t 
t. Ihr werdet unnütz koſtbare Mens dare Stellung der Kaiſer Napoleon käme, wenn die auch gegen ihn ger 
Seid feſt gegen jede Aufreizung, taub richteten Bannſtrahlen durch den 
1 de. Es wäre den, während feine Soldaten zu deſſen 
träflich, wenn ihr a Nil ihr würdet die Action, eure Eitelkeit, euren lich ſoll es 


Verdammung der revolutionären Umwälzungen und 
Hen alle ſtattgefundenen Uſurpationen feierlichſt proteftiren. 
en Cabinette ſei es nun nicht entgangen, in welche ſonder⸗ 


und des Papſtes geſchleudert wür⸗ 
0 ſchutze in Rom ſtänden. Nament⸗ 
Herr von Lavalette ſein, der in dieſer Vorausſicht den Kaiſer zu 


talien ſtellen. Ihr ſollt bereit ſein, zu ſterben, wenn va ſuche, eine Aenderung in dem bisherigen Verhältniſſe zum heiligen 


e eintreten zu laſſen. Der Kaiſer, jo wird verſichert, ſei auch geneigt, 
adden auf 

i nne. 

Plan gehabt, die franzöſiſchen Truppen durch eine fü 


Organiſation der Actionspartei mit Ausſchluß aller jener „traurigen und | chte Beſatzung ablöen zu laſſen. Da indeß Italſen für dieſen 


lauen in Sil ue welche euch ſtets verrathen, euch bei der erſten Schwie⸗ ent 


chieden den Anſpruch erhoben, auch ein Contingent zu ſtellen, die An⸗ 


rigkeit im Stich laſſen und im entſcheidenden und feierlichen Augenblick den] weſenheit italieniſcher Soldaten in Rom aber zu allerlei Inconvenienzen ge: 


Zweifel und die Muthloſigkeit in eure Reihen ſchleudern werden.“ (Anſpie⸗ führt und der Papſt aderdies dieſelben zurückgewieſen haden würde, fo ſei 


lung auf Rattazzi.) Die Action müſſe nur von der 1 ee 
ausgehen, erſt nach errungenem Siege könne von einer 
die Rede ſein. . 

Religibſe 8 
Volt gegen evangeliſche Miſ 
machen. Zwei derſelhen waren auf dem Punkte, bon der Menge getbdtet 
zu werden, als die wi noch rechtzeitig herbeigeeilt war, um die Wal⸗ 
denſer nach einem Wachtpoſten zu retten. Gavazzi, Garibaldi's Feld⸗ 
prediger, hat zu ihren Gunſten gepredigt. Die Geiſtlichen von Lung haben 


In Livorno hat die clexicale Partei das 


ihn zu einem Redekampfe herausgefordert, und nach ihrem Beiſpiele ver⸗ ſtehen. 


öffentlichten die Geiftliben von Livorno einen Anſchlag an den Thüren der 
Kathedrale, worin der we zu einer offentlichen Conferenz ein 

wird, er wolle ſich denn als Betrüger bekennen, wie Simon der 
Gavazzi würde dieſe Herausforderungen gern annehmen, allein die een 
und Unter⸗Präfecten verbieten dieſe öffentlichen Conferenzen, und jie haben 
Recht, denn dieſe würden iu bedauerlichen Scenen führen. Es i 

nend für den italieniſchen C 


Frankreich oder in Deutſchland wäre der bloße 


edanke dazu eine Un⸗ 
möglichkeit. 
Frankreich. 


* Paris, 9. Auguſt. [Die Rede des Herrn von Beuſt J Sie 


Zu dem telegraphiſch gemeldeten Trinkſpruch des Fehrn. v. Beuſt be 
merkt die „France“: . 


Partei] dieſe J 
uſion aller Parteien ag 


ſionäre aufgehetzt, die daſelbſt Propaganda] be 


eladen | und jo ſehr man auch die Gewohnheit haben mag, ſich 
agier. | fiegten zu willen, fo kann man doch unmöglich “2 da 


bezeihs | über uns ergangen ; 
a erus, daß die Biſchöfe von Luna und Livorno] halben unterwühlt; man glaubte, das liberale Umgeſtaltungswerk 
ihre Kathedrale einer öffentlichen Conferenz zu öffnen bereit find. In ziemlich in die unteren Schichten u man fchnitt zum Voraus 


dee wieder aufgegeben. Dafür beſtebe jetzt wirklich die Abſicht, die 
iſche Garniſon ſpaterhin durch ſpaniſche Truppen erſetzen zu laſſen. 
oͤrmliche Verhandlungen ſei man aber bis jetzt darüber noch nicht mit 
Pale eingetreten, da man vorläufig noch den Widerſpruch Italiens zu 
eitigen ſuche.“ 

[Zu den Wahlen.] Der „Temps“ benutzt den Ausfall der Wahl 
im Garddepartement zu einer dringenden Mahnung an alle 
Oppoſitionsparteien, einig gegen die Regierungscandidaten zuſammen zu 
Er ſagt darüber: 

„So wenig man auch durch das allgemeine Stimmrecht verwöhnt iſt, 
im Lager der Be⸗ 
{ I 3 Gefühl tiefer Ber 
— ung die Wahl des Garddepartements ins Auge fallen. Sie iſt ein 
hell eine Niederlage, eine der vollſtändigſten Niederlagen, die ſeit 15 Jahren 
An, Man ſagte, die oificiellen Candidaturen ſeien allent⸗ 
eife ſo 
l on die 
alme, die man 1 57 hatte. elch naiver Traum, und welch rauhes 

wachen! Die officielle Candidatur hat fi der Welt in ihrer vollen Nadt- 
heit, man kann jagen, in ihrer vollen Unverſchämtheit gezeigt. Sie wollte 
einen anderen Nimbus, als ihren eigenen, keine andere Stütze als ſich ſelbſt. 
nahm einen Fremden, einen Unbekannten, ertheilte ihm ſeine Beſtallung 
und damit hat er geſiegt, hat über die localen Berühmtheiten über den 
arteigeiſt, über die vereinigten Zeitungen und über den guten Willen von 
edermann triumphirt. Begreift man nun, daß, weit entfernt, ſich zu mil⸗ 


n 


„Wenn der erſte Theil dieſes Satzes (Oeſterreich miſcht ſich nicht in die] dern, zu mäßigen, zu civiliſiren, die adminiſtrative 2 bei den nächſten 


deutſchen Angelegenheiten) wörtlich iſt, fo übertrifft er beinahe noch Alles, | allgemeinen 


was man in Berlin erwarten konnte. Aber wie weit auch 
in dem Wunſche gegangen ſein mag, die durch die Kundgebungen des Feſtes 


erhobene Wolke zu zerſtreuen, jo zweifeln wir doch ſehr, ob er in fo feier⸗] Verwaltung hat? Begreift man, da 
5 ntereſſe an den deutſchen Ange⸗ einzigen Präfecten in 
Welches übrigens auch ſeine Sprache fein mag, die Wiener] des 8 
ie. fie wird | Enge getriebenen Eigenmächtigkeit auf die erſte beite Karte ſetzen wird? Bes 


licher Weiſe erklärte, daß Oeſterreich lein 
legenheiten habe. 
Zuſammenkunft wird darum nicht weniger ihre Spur zurüdla 
und konnte keine unmittelbare politiſche Folge haben, aber ſie hat den Ideen 
eine neue Richtung gegeben und dem Geiſt des Widerſtandes gegen die Ein⸗ 


griffe Preußens die Gelegenheit geliefert, öffentlich ſeine Stärke zu bekun⸗kreiſen nur eine andere . 
Die hitzigen Worte, welche inter pocula fielen, werden verfliegen; aber I jest, werden kann? Ja nicht allein aller Parteien, ſondern aller derer, die 


den. 


dalina; Länge des Stammes vom Boden bis 
Zweige 295 Fuß, Durchmeſſer des Stammes am erſten Zweige 4 
des Stammes vom erſten Zweige bis da, wo ſeine Spie abgebrochen war, 
90 Fuß, Durchmeſſer des Stammes, wo er abgebrochen war, 3 Fuß, ganze 
Länge des Stammes bis zur Bruchſtelle 385 Fuß, Umfang des Stammes 
3 Fuß über dem Boden 41 pal, Ein noch dickerer Baum maß 3 Fu 
über dem Boden 53 Fuß im Umfang. 

ſtimmte in den hinteren 
Iyptus amygdalina zu 81 Fu 
und vermuthet, daß 


habe und es mag an abgeſchloſſenen und wenig zugänglichen Orten noch Ben und ſcheinbar befriedigt. 


\ [Ein unterſeeiſches Beobachtungsglas.] 


maritimen Ausſtellung zu Havre hat ſich im Baſſin von Eure, wo die trans⸗ derſelben vor 
atlantiſchen Schiffe ankern, einen großen Raum reſervirt, um daſelbſt wäh: | Flammen übergeben. De 
. Vor Kurzem fand aus nicht weniger als 35,000 
in Gegenwart von Ingenieuren und Notabilitäten der Schifffahrt das erſte etwa 1000 Lit ographien und 
Experiment mit einem Inſtrumente von einfachſter Construction ſtatt, wel⸗] Tonnen repräſentirten und dere 
(bes geeignet iſt, der Schifffahrt unſchäzbare Dienfte zu leiſten. Es iſt dies anſchlagt wurde. 


rend der Ausſtellung maritime Experimente anzuſtellen. 


in unterſeeiſches Beobachtungsglas, vermittelſt 
M dem Waſßer genau wie in der Luft ſehen kann. 
aus einer langen koniſchen Röhre, in ihrer 
bildend, deren beide Seiten eine Länge von je 25 bis 30 Centimeter haben. 

uf der einen dieſer Seiten befindet ſich ein rundes Fenſter, durch welches 


ke betreffende Gegenſtand unterſucht wird. Die andere, dem auf die Spitze 


ters zugekehrte Seite, iſt mit einem 


er Röhre gerichteten Blick des Beobg 
eite der Röhre einen Winkel von 


Spiegel verſehen, weicher zu der Fenſter s 
5 Grad bildet Der ganze Apparat iſt vollkommen waſſerdicht. 
taucht ihn vexmittelſt einer 15 

enſter den Schiffswänden oder denjenigen 
onſtruction man unterſuchen will. Das im 
lrirt ſich alsdann in dem Fenſterchen und erleuchtet den Spiegel, welcher alle 
Gegenſtände auf das Deutlichſte zurückwirſt. Das Experiment iſt 
E e worden, welcher ſich ſeit 18 Monaten im Baſſin befin⸗ 
e 

üſchel wie bei lichtem Tage, und alle Angelegenheiten des Kiels und des 

teuers erſcheinen in ganz greifbarer Form. Der einfache, leicht auf jebem 
Seeſchiffe zu bergende Apparat kann bei jedem Zuſtande des Meeres in 
Anwendung gebracht werden. 


Gegenſtänden zugekehrt, deren 


[Gut erfunden.] Der „Figaro“ erzählt folgende Aneldote: 
wiſſer Miniſter machte vor nicht gar langer Zeit eine 
der Provinz. Es i dies nichts S c Ain 
ſo geſchieht es, weil es ſo ſelten it Der 
fement K. von dem Präfetten begleiten, welchen er etwas ſcharf mitnahm. 
Des Abends dinirte man auf der Präfektur und nach dem Diner nah 
im Salon Kaſſee und Ligueur. Nachdem der Präfekt 875 letzte 
eines Hausherrn erfüllt, ſetzte er ſich in ein Fauteuil, ſagte fein 
und ſchien in tiefen Schlaf verſunken. We 
niſter als erkenntlicher Gaſt der ſehr ſchönen und ſehr jan 
genüber Außerſt liebenswürdig und galant. Ir 
räumte ein Bedienter, welcher auf die Beſchäftigung der 
den Schlaf des Präfekten zählte, mit dem Liqueur auf. 


wenn wir davon ſprechen, 


en Präfektin ge⸗ 


1 von Verwick den Umfang einer Euca- | Ankunft des Ex 


deſſen man mebrere Meter unzuchtige Darſtellungen gravirt waren, wurden in 
„Der Apparat beſteht Fünf große Scheiterhaufen wurden ertichtet und an 
aſis eine dreieckige Camera] nur etwa die 


N Man für die Armen der Stapt Feldkird 
nreichen Einrichtung ins Waſſer und hält das | bei der Vertbeilung derſelben, 


afler zerſtreute Licht concen: nebſt einem Legat von 
auf dem und daß kein katholiſches Buch gat 


„Ein ger nur an jedem zweiten oder dritten Sonntage 
nfpectiongreife in | halten. Die Gemeinde findet ſich dann 2257 


m man 
Pflicht] tali 
ort mehr | von ausgezeichnet 
ährend dieſer Zeit zeigte ſich der Mi- | ſogenannten Waldmeiſter 


m Hintergrunde dieſes Bildes ſchon ein ganz kleines Cryſtallfragment dieſes reinen C 
eee eltin und eine ange Flasche i 
r hatte ſchon zwei! gen ſeines Aroma’s jo beliebten Maitrant zu verwandeln, 


ablen, Alles, was man bis jetzt an Kunſtgriffen und Gewalt⸗ 


Herr von Bent] thätigkeiten verſuchen konnte, noch überbieten wird. Begreift man, daß der 
haſſepot als Wahlinſtrument nunmehr feinen Plaz in dem } eugbau e der 
ß es bei den nächſten Wahlen keinen 


sräfer rankreich geben wird, der nicht, nach dem Vorgange 
rn. Boffinton (Präfect des Gard) den vollen Einſatz ſeiner in die 


reift man, daß dieſer erdrückenden, nichtsſcheuenden Gewalt, ns unwider⸗ 


tehlichen Disciplin gegenüber in der unermeßlich größten Anzahl von Wahl 
i Disciplin, die aller coalifirten Parteien, entgegenge⸗ 


um eriten Glaſer Charkreuſe geleert, und in dem Augenblicke, wo der Miniſter ſic 
uß, Länge] am zudringlichſten zeigte, erhob er den Arm, Nee no 


um ein drittes an feine Lippen 
in ſetzen. Plötzlich erwachte der Präfekt aus ſeinem angeblichen Schlafe und 
a ie ee ſchlimmer Laune: Du Eſel! Glaubſt du denn, ich ſchlafe für 
a elt! 
[Jefferſon Davis.] Die bereits mitgetheilte 
ie bon Amerile Herr 


ut in 


London, 7. Auguſt. [Ein . 6.] Im Hofraume der Polizei⸗ 
Station in Bopſtreet, London wunde geſtern ein großes Autodafe abge⸗ 
alten. Auf Anordnung des Polizeirichters Sir bo nag Henry wurden 
die bei dem Buchhändler Dugdale in Oldſtreet von der Polizei conſiscirten 
großen Vorräthe von Büchern, Stichen und Photographien obfednen halts 


Die Commiſſion der] und unſittlicher Darftellungen (Dugdale wurde wegen Beſitzes und Feilhalten 
Kurzem zu 18 monatlicher Dani verurtheilt) den 
Das zum Feuertode derdammte „ b 


We 
ungebundenen Büchern und Flugſchriſten un 
W en welche ein Gewicht von 50 
e 
! i i er en 
te e nen kleine Stücke zerſchlagen. 
ME roch welche aber 
Hälfte des rieſigen Büchervorratbs in Aſche verwandeln konn⸗ 
ten, und das Zerſtörungswer wird erſt beute zu Ende geführt werden. 


[Ein Vorarlberger] hat dem Clexus feiner frommgläubigen Heimath 
ſchweren Kummer be Das eigenbandig geſchriebene Teſtament eines 
Kutboliten, des unerwartet verſtorbenen Apothekers A. C., beſtimmt 500 Fl. 

ch mit der ausdrücklichen Bedingung, daß 
1, fein Geiſtlicher zu interveniren babe, — 
Ferner vermachte er jeine nicht unbedeutende Bibliothek der Stadt 


1 
mit der Bedingung, daß 
werde. — Endlich 


kein Geiſtlicher biemit etwas zu ſcha 
Fl. ausgeſetzt für Bae der 


in 5100 Teſtament ein Legat von 200 


t die an der Rielwand ſeſthangenden Mollusken und die Moos- in Feldkirch die erſte Civ lebe eingehen wird. 


3 . H 

manches Königreich. Das Kirchſpiel Gellivare z. B. entbäl 

Viele Lappen wohnen in einer ſol n En 50 
eg b 


4 tj 0 
ſie ſich ſchon am Donnerſtage auf den egeben maſſen, um 
beiwohnen zu können. Beste wird hub 

vollſtändiger 

ſtets e ein. 


wie ma 
enge 
irche, da 
am Sonntage dem Gottesdienſte 


Im ſchwediſchen Lappland! iſt ein einziges Kirchspiel oft fo groß, 
[ ziges Kirchſp 10 f 302 Gee 


elegenheit werden zugleich weltliche Dinge abgemacht, Verabredungen ges 


iniſter ließ ſich in dem Depar: | troffen, Kaufe geſchloſſen, ja förmliche Jahrmärkte gehalten. 


Für Freunde des Maitranks.] In der letzten Sizung des phyſi⸗ 
fen Vereins zu Frankfurt a. M 58 Profeſſor Böttger eine oe 
hin cryſtalliſirtem Cumarin, dem riechenden Tem im 

0 odorata) vor, beſchrieb deſſen leichte Ge⸗ 
Tonkabohnen, und Jeigte ſchließlich, wie 

n umarins genüge, um 
mit eiwas Zucker verſetzten Weines, in den we 


sperula 


winnungsweiſe, beſonders aus den 


eichten 


** 


1 8 e R 

000 Fl, zur weiteren Ergänzung derſelden, e 3 . 
en h 
ndet ſich 


Gefabl, welches in dieſen Worten gewiſſermaßen zum Ausbruch kam, 
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noch irgend einen Funken von Unabhängigteitsfinn und das Gefühl ihrer 


bürgerlichen Würde bewahren und nicht geradezu gu Heerde gerechnet wer⸗ 


den wollen? Begreift man, daß dieſe freiwillige Disciplin, dieſe Einigung 
aus Gründen der öffentlichen Wohlfahrt unſere einzige gefnung, unſere 
Rettungsplanke auf dieſem Ocean der Gleichgiltigkeit, der Verblendung und 
der politiſchen Einfalt iſt, der uns Alle zu verſchlingen droht 
Der „Temps“ wendet ſich im weiteren Verlaufe des Artikels na⸗ 
mentlich gegen den „Réveil“ und deſſen ſtarke Neigung, ſelbſt in der 
Nachwahl irgend einen Compromiß, mit einer der Oppoſttionsparteien 
eingehen zu wollen, die nicht das Programm der radicalen Demokratie 
unterſchreiben. „Was der „Röéveil“ feinen Parteigenoſſen anempfiehlt, 
iſt nicht die demokratiſche Einigung, ſondern die demokratiſche Verein⸗ 
zelung. Es iſt unter anderer Form die Enthaltung, deren überaus 
tapfere Vorkämpfer die Begründer des „Rsveil“ fo lange waren. Es 
iſt aber auch die ewige Ohnmacht, die ewige adminiſtrative Bevor⸗ 
mundung, die ewige Erdrückung.“ 
[Vom Hofe] Wie lange der Kaiſer in Fontainebleau bleibt weiß 
man nicht und es iſt noch nicht einmal gewiß, daß er zum Napoleons⸗ 
feſte nach Paris komme. Doch werden in Biaritz ſchon jetzt Vor⸗ 


kehrungen getroffen um die dortige Reſidenz in Stand zu ſetzen und 


man ſchließt daraus, daß der Hof bald an die See will. Es iſt eine 
große Anzahl von franzöſiſchen Polizeiagenten nach Genf und nach 
Liſſabon geſchickt worden, um die Orleans zu überwachen. 
[Nationalgarde.] Der „Moniteur“ enthält die Ernennung der neun: 
ehn Bataillons⸗Commandanten für die mobile Nationalgarde des Seine⸗ 
epartements. Es ſind beinahe ausſchließlich penſionirte Hauptleute und 
Majors der Armee zur Bekleidung dieſer Chargen auserſehen worden. 
Großbritannien 

A. A. C. London, 8. Auguſt. [Vom Hofe.] Wie die medi⸗ 
einiſche Wochenſchrift „Lancet“ meldet, iſt die Reiſe der Königin 
Victoria nach der Schweiz von den Aerzten aus dem Grunde ver— 
anlaßt worden, weil der bei Monarchin in letzterer Zeit Symptome der 
fallenden Sucht zum Vorſchein kamen. Daher war ein Luft⸗ und 
Klimawechſel dringend erforderlich. Nach einem dreiwöchentlichen Aufent⸗ 
halt in Luzern wird ſich die Königin auf kurze Zeit nach Deutſchland 
begeben, und nach ihrer Rückkehr wieder in Balmoral reſidiren. — 
Prinz Arthur, der dritte Sohn der Königin, beendet am Montage 
‚feine Studien im königlichen Ingenieur⸗Inſtitut zu Chatham. Er un: 
ternimmt zunächſt eine zwölfmonatliche Reiſe ins Ausland und tritt 
nach ſeiner Rückkehr in das königliche Artillerie-Corps ein. 

[Zur abyſſiniſchen Expedition.] Wie es heißt, ſoll es ſich 
bei Gelegenheit der Zuſammenſtellung der Ausweiſe über die Koſten 
der abyſſiniſchen Expedition ergeben haben, daß von der vom Parla: 
ment zu dieſem Zwecke bewilligten Summe ein beträchtlicher Ueberſchuß 
zurückgeblieben iſt. 

[Zu den Parlaments⸗Wahlen.] Die liberale Partei geht 
damit um, den Premier: Minifter Disraeli in Buckinghamſhire aus 
dem Felde zu treiben, was die conſervative Partei an Gladſtone, 
dem Führer der Oppoſition im ſüdweſtlichen Lancaſhire, vergelten will; 
doch dürfte beider Wahl in den genannten Diſtrieten geſichert fein. — 
Mr. Roebuck dürften die Wähler von Sheffield wegen feiner politi: 
ſchen Extravaganzen fallen laſſen und nicht beſſer ſcheint es Mr. 
Horsmann in Stroud ergehen zu ſollen. 

[Wahlprogramme.] Je lebhafter der Wahlkampf ſich entwickelt, 


von deſto größerem Intereſſe wird es, zu verfolgen, wie die hervorra⸗ 


gendſten Partei-Mitglieder fi zu den großen Fragen des Tages und 
zu der Regierung ſtellen. Heute ſind in dieſer Beziehung die Adreſſen 
Sir Roundell Palmers, des Attorney-General in der letzten Ruſſell⸗ 
ſchen Adminiſtration und von Mr. Butler Johnſtone, eines ent⸗ 
ſchiedenen Conſervativen, an ihre reſpectiven Wähler von Richmond 


und Canterbury zu erwähnen. RES b i 
Palmer hat in der iriſchen Kirchenfrage nicht mit der liberalen Partei 
im Unterhaufe geſtimmt. Jetzt erklärt er ſeinen Wählern, er habe Bedenken 
getragen, ſich an eine allgemeine politiſche Erklärung zu binden, ohne irgend 
eine praktiſche Maßregel vor ſich zu haben. Aber in ſeiner perſönlichen und 
politiſchen Anhänglichkeit an Gladſtone ſtehe er gegen Niemanden zurück, 
und wünſche die Urſache der Unzufriedenheit Irlands befeitigt zu ſehen. Zu 
dieſem Zweck werve er jede Maßregel unterſtützen, ſelbſt wenn dieſelbe wich⸗ 
tige Veränderungen in der politiſchen Verbindung zwiſchen der Kirche in 
Irland und dem Staate involvire, nur halte er dafür, daß die Kirchendota⸗ 
tionen überall da beibehalten werden ſollten, wo fie zu den Bedürfniſſen der 
anſaſſigen proteſtantiſchen Bevölkerung in keinem Mißverhältniſſe ſtänden. 
Mr. Butler Johnſtone erhielt in Folge ſeines Votums in der iriſchen 
Kirchenfrage von 73 feiner Wähler eine Vorstellung, worin dieſelben ihm 
erklärten, ihm nur unter der Bedingung wieder ihre Stimme geben zu wol⸗ 
len, daß er ſich in Zukunft der Abſtimmung in der iriſchen Kirchenfrage ent: 
alte, im übrigen aber die n Regierung unterſtütze. Darauf hin 
egte Mr. Johnſtone ſein Mandat in die Hände des conſervativen Wahl⸗ 
comite 's nieder. Dringend erſucht, ſich wieder als Candidat zu präfentiren, 


da jene 73 nicht die wirklichen Anſichten der conſervativen ei von Can⸗ 


terbury darſtellten, erklärt Mr. Johnſtone nun in ſeinen Wahladreſſen vom 
6. Auguſt deutlich und beſtimmt, er ſei kein Anhänger oder Unterſtützer der 
gegenwärtigen Regierung, die auf keine Weiſe ausgenommen durch eine Ver⸗ 
wechſelung der Begriffe, eine conferbative genannt werden könne. Sie habe 
die conſervativen Principien in den Schmutz gezogen und den Traditionen 
der Partei den Rücken gekehrt. Mit Zuverſicht ſehe er dem Augenblick ent⸗ 
gegen, wo das gegenwärtige Gaukelſpiel ein Ende nehme und die roße 
conſervative Partei unter der re aft von Staatsmännern reconſtituirt 
werde, denen es mehr um die Aufrechterhaltung von Grundſätzen, denn um 
den Beſit der Macht zu thun ſei. Mr. Johnſtone ſtimmt mit Lord Stanley 
darin überein, m unter hundert gebildeten Menſchen nicht Einer mit dem 
egenwärtigen Zuſtande der iriſchen Kirche zufrieden fein könne und verwirft 
ene unechte Staatsmannſchaft, welche Angeſichts einer ernſten nationalen 
Krankheit ſich unfähig erkläre, dieſelbe zu behandeln und dem engliſchen 
Volke Sand in die Augen zu ſtreuen ſuche, um die wahren Entſcheidungs⸗ 
punkte, um welche es ſich in der iriſchen Frage handle, zu verdunkeln. 
Solche Stimmen aus dem conſervativen Lager und von einfluß⸗ 
reichen Mitgliedern müſſen bittere Pillen für den Premierminiſter Dis⸗ 
raeli ſein; es fehlt indeſſen nicht an Anzeichen, daß dieſelben ſich noch 
vermehren werden, je weiter die Wahlbewegung fortſchreitet. 
leérzbiſchof Manning! hat auf einer Verſammlung in Leeds die in 
hieſigen Blättern circulirenden Berichte über den von ihm angeblich gebrauch⸗ 
ten Nusdrucd, Kirche und Staat müßten getrennt daſtehen, als reines Miß⸗ 


verſtändniß bezeichnet. Er habe nur geſagt, ein bedeutender Redner in der 


franzöſiſchen Kammer habe behauptet, der Papſt ſei für die Trennung der 
Kirche vom Staate. f Ne 
[2ehrergebälter.] Ein Geiſtlicher tritt in den Blättern gegen die 
Behauptung auf, daß Lehrergehälter in England jo überaus kärglich zu⸗ 
eſchnitten würden. Mit ſpeciellem Bezug auf die Provinz Lancaſhire, wel⸗ 
er derſelbe angehört, behauptet der Schreiber, daß das Gehalt eines ſtädti⸗ 
ſchen Lehrers ſich dort im Durchſchnitt auf 120 Pfd. Sterl. beläuft, unge⸗ 
rechnet ein miethsfreies Haus und andere Emolumente. Ja, in einem Falle 
bringe es der „arme Magiſter“ ſogar auf 300 Lſtr. im Jahre. Nach den 
Einkommenſteuerliſten, fährt der Schreiber mit naiver Menſchenkenniniß fort, 
könne man ſich nicht richten, „denn auch Lehrer machten ſich in ſolchen Listen, 
gleich anderen Sterblichen, nicht reicher, als fie ſejen, aber ſelbſt die ſelbſt⸗ 
eigene Abſchätzung ihres Einkommens weiſe bei vielen Lehrern nahezu 
100 Ltr. und bei Lehrerinnen die Hälfte nach.“ Dieſe Beträge find in⸗ 
deſſen, obendrein auf engliſchem Boden, noch immer ſolche, daß die Klage 
„Aber die Bezahlung der Lehrkraft weit unter dem Werth dadurch nicht zum 
Schweigen gebracht werden kann, und namentlich in London giebt es ein 
weit vorgeſchrittenes Lehrer und Gouvernanten⸗Elend, deſſen Alpha und 
Omega mit den Worten ausgedrückt werden könnte: „zu wenig zum Leben, 
zu viel zum Verhungern. 

[Eif enbahnsReformen.] Die London Chatham und Dover Eiſenhahn 
bat unter andern Mitteln zur Verbeſſerung ihrer Verhältniſſe auch den Aus⸗ 
weg benutzt, die Fahrpreiſe für ihre gewöhnlichen Perſonenzüge ſehr be⸗ 
trächtlich zu erhöhen. Da eine große Anzahl von Kaufleuten an dieſer 
Linie entlang wohnen, die alltäglich nach der Hauptſtadt kommen, um ihrem 
Geſchaft, das fein Quartier in der City hat, nachzugehen, fo iſt der Unwille 
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des Publikums nicht gering und macht fih um fo lauter Luft, je weniger 
die allgemeine Aufmerkſamkeit jetzt durch andere Dinge abgezogen wird. 
Angeſichts des eben genehmigten Ankaufs der Telegraphen durch den Staat 
verlangen nun auch ſchon verſchiedene Stimmen Ankauf der Eiſenbahnen, 
und der Schriftſteller Ruskin ftellt den Grundſatz auf, an Eiſenbahnen dürfe 
eben jo wenig wie an Wegen, Poſten und Telegraphen auf Koſten der 
Staatsangehörigen ein Vortheil von Privaten erzielt werden. Auf ſolcher 
Grundlage baut er dann das Project auf: Ankauf ſämmtlicher Linien, Ver⸗ 
waltung durch den Staat und allmälige Herabſetzung der Fahrpreiſe, da nur 
die Verwaltungskoſten aus denſelben zu beſtreiten ſeien. Von anderer Seite 
wird der Vorſchlag zu einer Eiſenbahnreformliga gemacht. 
weden. 

Stockholm, 4. Auguſt. b 85 ſchwediſche Journaliſtentag.] 
Heute war hier der erſte 92 U e Journaliſtentag verſammelt. Die Ver⸗ 
handlungen nahmen um 8% Uhr Morgens unter dem Vorſitze des Herrn 
Lurs Hjerta ihren Anfaug. Manche Vorſchläge waren angemeldet worden, 
und von dieſen wurde zuerſt die Frage erörtert, wie man ſich gegenüber 
dem j. g. Verantwortlichkeitsſyſtem verhalten ſoll, nach welchem der Redac⸗ 
teur eines Blattes gegen ein billiges Honorar eine in literairer Beziehung 
unhaftbare Perſon erwerbe, damit der Betreffende die Verantwortlichkeit 
übernehme und dem wirklichen Redacteur freiere Hand ſchaffe. Dieſen Miß⸗ 
brauch der Preßfreiheit wünſcht man beſeitigt und nach einer lebhaften De⸗ 
batte, welche den ganzen re ira und an welcher fih u. A. die 
Redacteure Sohlmann, Hedlund, Wall, Wieſelgreen und Gumälius bethei⸗ 
ligten, wurde mit überwiegender Majorität folgende Reſolution beſchloſſen: 
„Der Journaliſtentag glaubt, daß augenblicklich kein Anderer als Derjenige, 
welcher in Wirklichkeit Redacteur oder Verleger eines Blattes iſt, der ver⸗ 
antwortliche Herausgeber deſſelben ſein darf indem die von dieſem oder 
jenem Zeitungsverleger beobachtete Handlungsweiſe der Uebertragung der 
juriſtiſchen Verantwortlichkeit auf eine Perſon ohne Fähigkeiten oder Er: 
mächtigung zur Beurtheilung und Feſtſtellung des Inhalts der Zeitung zu 
ſcha tic fend geführt hat, welche dem Anſehen und Wohlergehen der Preſſe 
j ich find.” 

Es wurde hingegen nach längerer Discuſſion ein Vorſchlag verworfen, 
dahin lautend, daß die Verfaſſer von eingeſandten Abhandlungen ſelbſt die 
Verantwortlichkeit für dieſe tragen ſollten. Die Verwerfung dieſer Propo⸗ 
ſition wurde dadurch begründet, daß ein ſolches Verhältniß der Einheit in 
der juriſtiſchen und moraliſchen Verantwortlichkeit, welche auf dem Redacteur 
einer Zeitung ruben müſſe, hinderlich fein würden. 

Dies war das Reſultat der Vormittags⸗Verhandlungen. Nach einer 
kurzen Pauſe wurden die Verhandlungen Nachmittags fortgeſetzt: 

Man beſchloß nun Reſolutionen dahin: N 

1) daß eine ſorgfältige Cenſur für Anzeigen ſowohl aus juriſtiſchen als 

auch aus moraliſchen Gründen geboten ſei; } 

daß Bekanntmachungen über Lotterielooſe und Obligationen, deren 
Verkauf in Schweden verboten iſt, nicht aufgenommen werden dürfen; 
daß Erwiderungen auf Abhandlungen erſt in anderen Blättern Auf⸗ 
nahme finden dürfen, nachdem der Einſender an das Blatt verwieſen 
wurde, in welchem der Angriff auftauchte, und nachdem daſſelbe die 
Aufnahme der Entgegnung verweigert; : 

daß die Organe der Preſſe die Scandalpreſſe unſchädlich machen müſſen 
durch die Aufſtellung der Regel, daß es e für ein Blatt iſt, 
ſobald es Aufſchluß über die Unrichtigkeit einer Mittheilung erhalten 
hat, nicht ſofort die erforderlichen Berichtigungen zu ertheilen; 

daß die Angabe der Quelle bei Abhandlungen, die anderen Blättern 
entlehnt wurden, nachdrücklicher eingeſchärft werden muß; 

daß Mittheilungen aus Dänemark nicht unter der Rubrik „Ausland“ 
veröffentlicht werden dürfen, u. ſ. w. i 
Ein fernerer 9 daß auch Mittheilungen aus Nordſchleswig 
nicht unter der Rubrik „Ausland“ veröffentlicht werden möchten, kam nicht 
zur W da man glaubte, daß eine Reſolution des Inhalts mehr 
Schaden als Nutzen bringen könnte. Die Verhandlungen dauerten bis 
9 Uhr Abends. — Für nächſtes Jahr iſt als Verſammlungsort des ſchwed. 
Journaliſtentags Gothenburg auserſehen. Hier hatten ſich nicht weniger als 
60 Redacteure eingefunden. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 11. Auguſt. [Tagesbericht.] j 

„ „ [Von den neuen Vorlagen) für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag den 13. Auguſt, betrifft die Mehrzahl 
Rechnungs⸗Angelegenheiten und Wahlen. Aus den übrigen führen wir 
hier folgende auf: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von noch 54 Thlr. 
3 Sgr. 1 Pf. Koſten für Zuſchüttung des ſogenannten Spittelwaſſers 
am Kirchhofe zu 11,000 Jungfrauen. — Die Genehmigung wird von 
der betreffenden Commiſſion empfohlen. . 

2) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Ertheilung des Zu: 
ſchlages für Ausführung der Erd-, Maurer: und Asphaltirungs⸗Arbei⸗ 
ten und Lieferung von Materialien bei den Bauten auf dem Communal⸗ 
Kirchhofe in Gräbſchen an den Maurermeiſter Paul. — Genehmigung 
wird empfohlen. 

3) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages für die Zimmerarbeiten bei den Bauten auf dem Communal⸗ 
Kirchhofe in Gräbſchen an den Zimmermeiſter Gliwitzty. — Geneh⸗ 
migung empfohlen. 

4) Antrag auf Austauſch einer der Stadtgemeinde gehörigen Par⸗ 
zelle in Alt⸗Scheitnig gegen eine dergleichen von der Beſitzung des Re: 
ſtaurateur Wilhelm Dittrich zu Alt⸗Scheitnig mit den auf ihr befind⸗ 
lichen 2 Abtritten. — Die Genehmigung wird von der betr. Com⸗ 
miffion empfohlen. 

5) Antrag: die Stadtverordneten wollen genehmigen, daß demnächſt 
1) der Königsplatz mit behauenen Granitfteinen I. Sorte; — 2) in 
der Tauenzienſtraße, und zwar von der Claaſſen⸗ bis zur Brüder: 
ſtraße, der mittlere Theil des Fahrdammes in 2 Ruthen Breite mit 
Granitſteinen II. Sorte; — 3) die Vorwerksſtraße von der Brüder⸗ 
ſtraße bis zur Neuen Tauenzienſtraße mit den bei den vorſtehend ad 1 
und 2 gewonnenen Feldpflaſterſteinen; — 4) die Scheitniger Dorf: 
ſtraße vor den Häuſern Nr. 1 bis 17 mit Feldpflaſterſteinen gepflaſtert 
und 5) der Theil der Friedrichsſtraße zwiſchen Gabitz und der 
Gräbſchenerſtraße mit Granitrinnſteinen verſehen und der Fahr: 
damm daſelbſt regulirt; und daß ferner 6) die veranſchlagten Koſten 
ad 1 bis 3 in Höhe von 29,098 Thlr. theils aus dem noch nicht 
beanſpruchten Etats quantum für Pflaſterungen im Betrage von 5920 Thlr. 
gedeckt, der Reſt von 23,178 Thlr. dagegen aus den bereiteſten Be: 
ſtänden der Kämmerei vorſchußweiſe entnommen und bezüglich dereu 
Deckung inſonderheit der Nothwendigkeit einer Entnahme aus dem in 
der Anleihe für Pflaſterungen beſtimmten Quantum von 300,000 Thlr. 
die Vorſchläge bis zum Final⸗Abſchluß pro 1868 vorbehalten werden; 
— 7) die veranſchlagten Koften ad 4 und 5 in Höhe von 1017 Thlr. 
mit Rückſicht auf die zu erwartenden Erſparniſſe aus dem im Nachtrags⸗ 
Etat für die annectirten Ortſchaften ausgeworfenen Quantum von 
1000 Thlr. für Neupflaſterungen entnommen werden. — Die Bau: 
Commiſſion empfiehlt: a. den Anträgen des Magiſtrats ad 1 bis 6 
(72) zuzuſtimmen, b. zum Antrage ad 2 dem Magiſtrat zur Erwägung 
zu unterbreiten, ob es nicht, trotz der etwa 1500 Thlr. betragenden 
Mehrkoſten, wirthſchaftlich zweckmäßiger fein würde, die Umpflaſterung 
der Tauenzienſtraße über die ganze Breite zu bewirken und dabei die 
Legung von Granitrinnen in Ausſicht zu nehmen. 

6) Antrag auf Bewilligung von 225 Thlr. zur Reparatur des 
Bohlwerkes an dem neuen Packhofe. — Die Genehmigung wird 
empfohlen. 

7) Antrag auf Bewilligung der Mehrkoſten von 3550 Thlr. für 
den Bau der Gräbſchener Chauſſee. — Die Genehmigung wird empfohlen. 

8) Antrag auf Gewährung eines Beitrages von 300 Thlr. zu den 
Koſten für die Aufftellung einer Statue Friedrich's des Großen in 
Liegnitz. — Die Finanzeommiſſion empfiehlt in Rückſicht auf die ob: 
waltende Finanzlage der Stadt die Ablehnung des Antrages. 


— 


— 
— 


8 
— — 


8 


9) Antrag auf Gewährung einer Beihilfe von 300 Thlr. dem zum 
Zweck der ſeſtlichen Aufnahme der Mitglieder des in der Zeit vom 
31. Auguſt bis 3. September c. hierorts tagenden volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes gebildeten Comite. — Genehmigung wird empfohlen. 

10) Antrag auf Gewährung einer jährlichen Penſion von 200 Thlr. 


an den Kaſſendieuer bei der ſtädtiſchen Bank Anton Lachmuth, vom 


1. October c. ab. — Genehmigung wird empfohlen. 


11) Antrag auf Creirung einer dritten Buchhalterſtelle bei der ſtädti⸗ | 
ſchen Bank mit einem Jahresgehalt von 600 Thlr., vom 1. Januar 


1869 ab. — Wird zur Genehmigung empfohlen. 

12) Antrag auf Verſtärkung des Haupt⸗Extraordinariums der 
Kämmerei pro 1868 um 4000 Thlr. — Die Annahme des Antrages 
wird empfohlen. — Schließlich erſucht der Herr Vorfigende die Stadt⸗ 
verordneten dringend, recht zahlreich zu erſcheinen, damit die Anberau⸗ 
mung einer außerordentlichen Sitzung erübrigt werde. 

= Im Intereſſe der Oder⸗Schifffahrt.] Bereits unterm 
13. December v. J. war die hieſige Handelskammer bei dem Handelsmini⸗ 
ſterium darüber vorſtellig geworden, daß durch den feſten Brückenüberbau 
Seitens der Poſener Eiſenbahn der Oderſchifffahrt noch mehr Hinderniſſe in 
den Weg gelegt werden. Hierauf iſt unterm 21. März c. vom Herrn Han⸗ 
delsminiſter nachſtehender Beſcheld zugegangen: 

„Auf das Geſuch vom 13. December v. J., betreffend die Ausführung 
von Durchlaßöffnungen in den prozectirten Oberbrücken für die Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn bei Frantfurt a. O. und dei Pommerzig, wird der Han⸗ 
delskammer eröffnet, daß ich mich nach wiederholter Pruͤfung der Sachlage 
bei den obwal enden Verhältniſſen nicht veranlaßt finden kann, dem Antrage 
der Handelskammer zu entsprechen. Abgeſehen don den Intereſſen der Si⸗ 
cherheit des Eiſenbahnbetriebes würden auch mit Rückſicht auf die ſtarken und 
lange anhaltenden Gefälle der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn nach den Brücken 
hinunter, die von der Handelskammer befürworteten Durchlaßoöffnungen in 
denſelben vorausſichtlich ſtets längere Zeit hindurch geſchloſſen gehalten wer⸗ 
den müſſen, und von denſelben deshalb weit erheblichere Störungen des 
Schifffahrtsverkehrs zu erwarten ſein, als durch Ausführung eines feſten 
Brüdenüberbaues, wenn derſelbe, wie angeordnet worden iſt, 95 
wird, daß beladene Schiffe auch bei den — Waſſerſtänden mit nieder⸗ 
gelaſſenen Maſten paſſiren können, wenn ferner Maſtkrahne von geeigneter 
Conſtruction zum Niederlegen und Aufrichten der Maſten bei der Brücke Sei⸗ 
tens der Eiſenbahn⸗Verwaltung errichtet und ſeiner Zeit mit der erforder⸗ 
lichen Bedienung auf Koſten der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verſehen werden“. 

Da nun in Folge der feſten Brückenüberbaue ſich die Hinderniſſe für die 
Oderſchifffahrt immermehr mehren, wie es jetzt bei der Anlage der Brücke 
der Rechten Oderufer⸗Bahn geſchieht, und da ſich das Gerücht verbreitet, daß 
auch der Aufzug an der Poſener Brücke caſſirt werden ſolle und dadurch den 
Intereſſenten der Oderſchifffahrt entgegengetreten wird, weil durch das wie⸗ 
derholte Legen und Stecken der Maſten nicht nur ein bedeutender 115 
wand entſtehe, der bei dem raſch veränderlichen Waſſerſtande oft die Weiter⸗ 
ſahrt vereiteln, als auch durch Zuziehung von helfenden Kräften nicht geringe 
Ausgaben erwachſen, was aber das Nachtheiligſte ſei, daß die Schiffer eine 
Lieferzeit dann nicht einhalten können, haben ſich die hieſigen Schifferälteſten 
Hoffmann und Nagel abermals unterm 16. Juli c. an die Handelskammer 
in einem Geſuch gewandt, beim Handelsminiſterium gegen dieſe Schifffahrts⸗ 
hinderniſſe, welche die Oderregulirung illuſoriſch machen, zu petilioniren. In 
einem Antwortſchreiben vom 27. v. M. verweist die Handelskammer die 
Schifferälteſten auf den oben mitgetheilten Beſcheid des Handels miniſteriums 
und fordert dieſelben gleichzeitig auf, ſich mit ſpeciellerem Material zur wei⸗ 
teren Vertheidigung der von ihr im Einklange mit den Schifferälteſten ver⸗ 
tretenen Anſicht zu verſorgen, um davon beſtmöglichen Gebrauch zu machen. 
— Hoffentlich wird es den Schiffern hieran nicht fehlen. 

[Vom Theater.] Bei der geſtrigen zahlreich beſuchten Auf⸗ 
führung der Afrikanerin wurde der Darſteller des Vasco de Gama, 
Herr Walter von einer ſolchen Indispoſition im 2. Act betroffen, daß 
er ſeine Parthie nicht weiter ſingen konnte und der Regiſſeur nach dem 
Fallen des Vorhanges hervortrat und dem Publikum mittheilte, daß in 
Folge plotzlich eingetretenen Unwohlſeins des Herrn Walter, Herr 
Deutſch aus Gefälligkeit ſeine Partie für ihn weiter ſingen würde, 
was denn auch geſchehen iſt. — Das Intereſſe des Publikums wurde 
ubrigens auch anderweitig in Anfprud genommen, indem e 
beliebte Sängerin, Fräulein Gericke, jetzige Frau Trunk, im erſten 
Range ſaß. — Frl. Orgeni tritt außer morgen noch einmal am 
Freitag auf. 

+ [Bolizeilihes.) Ein auf der Reuſchenſtraße wohnender Pferde⸗ 
händler befindet ſich nebſt ſeiner Familie ſchon ſeit einigen 2 in einem 
Badeorte, während er ſeinen 13jährigen Sohn, welcher ein hieſiges Gym⸗ 
naſium beſucht, zur Beaufſichtigung des Quartiers zuruckgelaſſen hatte. Vor⸗ 
geſtern Abend machte Letzterer einen Beſuch bei einem feiner Mitſchüler, bei 
welcher Gelegenheit er mehrere Stunden von der elterlichen Wohnung ab⸗ 
weſend war, und als er gegen 10 Uhr nach Haufe zurückkehrte, fand er die 
Stubenthür geöffnet vor. Diebe hatten nämlich inzwiſchen dieſe Gelegenheit 
benützt, und waren vermittrlſt Nachſchlüſſel in die Wohnung eingedrungen, 
woſelbſt fie einen vollſtändig gefüllten Wäſcheſchranken feines werthvollen 
Inhalts beraubt De — Zwei Lehrlinge eines hieſigen Specereikaufmanns 
beſtahlen im Laufe der letzten vier Wochen ihren Prinzipal e daß ſie 
nach und nach eine große Anzahl Flaſchen mit Liqueur und 8 Mille Cigar⸗ 
ren aus den Waarenvorräthen entnahmen, und dieſe einem in der Nähe 
wohnenden Fleiſchergeſellen übergaben. Statt der Bezahlung ließ dieſer 
den Lehrlingen zum zweiten Frühſtach Wurſt und gehacktes Fleiſch zukommen, 
welches er Nane Meiſter entwendete. Sowohl die Liqueure als auch die 
Cigarren ſind bereits von dem hehleriſchen Fleiſchergeſellen verkauft, doch 
wurden ſämmtliche Theilnehmer des Diebſtahls, verhaftet. — Ein bei einem 
hieſigen Kaufmann in Dienſten ſtehender Haushälter hatte vorgeſtern ſeinem 
Herrn aus dem Speicher zwei Sack Raps entwendet, die er einſtweilen unter 
dem Treppenverſchlag brachte, um fie bei paſſender Gelegenheit fortſchaffen 
zu können. Glücklicherweiſe wurde der Diebſtahl noch rechtzeitig bemerkt, ſo 
daß der Dieb überführt und feſtgenommen werden konnte, wobei es ſich 


übrigens noch herausſtellte, daß er ſchon vor vier Wochen auf ähnliche Weiſe 


wei Sack Leinſamen geſtohlen, die er bereits an den Mann gebracht hatte. 
! + [Ein Dieb 2 Ir Falle.] An dem Haufe eines Kaufmanns auf 
der Reuſchenſtraße befindet ſich dicht über dem Erdgeſchoß ein kleines offenes 
Fenſterchen, welches gleichzeitig als eaten dient und nach dem Waaren⸗ 
keller führt. Einem ſchon mehrfach beſtraften Schuhmachergeſellen, der wahr⸗ 
ſcheinlich mit den Localitäten genau bekannt war, mochten dieſe fo Abang 
geöffneten Räume leicht erreichbar ſcheinen, deshalb beſchloß er geſtern Abend 
nach 10 Uhr dem mit fo vielen Waaren gefüllten Keller einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, welchen Entſchluß er auch zur Ausführung brachte. Sei es nun, 
daß er das belege Loch für umfangreicher, oder daß er 15 für magerer 
und ſchlanker hielt, genug, beim Durchtriechen blieb er dergeſtalt ſtecken, daß 
er weder vor⸗ noch rückwärts gelangen konnte. Der brenen Ur ART 
lers mochte 5 auf einen ſolchen moͤglicherweiſe auszuführenden Einſteigfall 
vorgeſehen haben, denn unterhalb des Kellerloches befindet ſich noch ein 
eiſernes Gitter, welches der Dieb nicht vermuthet hatte, und auf welches er 
unvorſichtigerweiſe ſo ungeſchickt getreten war, daß er mit dem rechten Fuße 
zwiſchen den Stäben eingeklemmt blieb. Der letztere Umſtand war wohl 
eigentlich die Hauptveranlaſſung, daß er nicht die Flucht ergreifen konnte, 
und ſchließlich um Hilfe ſchreien mußte. Als er endlich aus ſeiner pein⸗ 
lichen Lage befreit war, ſtellte er ſich ſinnlos betrunken, und wollte nicht 
wiſſen, wie er in jenes Burgverließ gekommen fei, doch der Polizeibeamte, 
der herbeigeholt wurde, erkannte in ihm einen alten Kunden“ dem Alles, 
Eiche meh zuzutrauen it; deshalb wurde er auch alsbald nach Nummer 
gebracht. 9 . a 

$$ (Ein ſchlechter Streich] Dem Beſitzer des kleinen zoologiſchen 
Handelsgärtchens an der grünen Baumbrüde, Herrn Forchner, iſt geſtern 
Nachmitkag ein nicht unbeträchtlicher Schaden zugefügt worden. In dem 
erwähnten Garten befinden ſich neben anderen ausländiſchen lebenden Thie⸗ 
ren, namentlich Affen und Papageien, in einem größeren gut verſchloſſenen 
Käfig auch zwei ſehr ſeltene Lö wenäffchen, welche gegen 4 Uhr noch ganz 
munter waren und zum Vergnügen der zahlreichen Zuschauer ſich luſtig in 
ihrem Gefängniſſe herumtummelten. Um dieſe Zeit wurden ihnen noch von 


ihrem Beſitzer Birnen verabreicht, welche fie mit vielem Appetite verzehrten. 


Bald darauf lagen ſie beide zu gleicher Zeit todt am Boden. Da ihnen ein 
weißer Schaum vor dem Munde ſtand, 1 lag die Befürchtung nahe, daß 
ſie abſichtlich vergiſtet worden ſind, was ſich auch 555055 ba da Arſenik 
im Käfig vorgefunden worden iſt, den nur eine ruchloſe Hand hineingeſtreut 


30 20 N ann. Der Werth der beiden vergifteten Thiere beträgt gegen 
e r. N 8 
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+ Mortalität.] Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 

As ih gemeldet worden: 55 männliche und 69 weibliche, im 
anzen 124 Perſonen inkl. 2 todtgeborener Kinder. 


Sn Grünberg, 11. Aug. [Zur Tageschronik.] Am Sonntag 
geaen Mittag wurde unfere Stadt durch plötzlichen Feuerlärm erfhredt; 
aſſelbe war in . der Herren Eichmann und Forſtmann auf bisher 
noch unaufgeklärte Weiſe ausgebrochen und hätte bei der Menge auf eſta⸗ 
pelter Wollvorräthe und anderer leicht entzündlicher Stoffe ſehr gefährlich 
werden können, wenn es micht den allgemeinen äußerſten Anſtrengungen 
unſerer geſammten Bürgeribaft gelungen wäre, daſſelbe noch zu dämpfen 
evor es weiter um ie reifen konnte. — Bei dem am 9. d. M. begonne: 
nen Königsſchießen that Herr Schloſſermeiſter Burnike den beiten Schuß. 
— Die am letzten Sonnabend durch den „Staats + Anzeiger“ veröffentlichte 
Conceſſions⸗Ertheilung zum Bau unſerer Liegnitz⸗Grünberger Eiſenbahn hat 
84 allgemein die größte Freude erregt, da ſomit nun unſere ſchon ſeit 
Jahren 7 gehegten Hoffnungen auf eine Bahn ihrer Verwirklichung 
unzweifelhaft entgegen gehen. — Die Ausſichten auf unſere diesjährige 
en die beften, die wir feit langen Jahren hegen konnten; der 
> asp ee nick ſaler Menge angeſetzt und dürfte sun die Nast, 
einen allzu großen Strich durch die nung macht, 

eine für unſere Verhältniſſe vorzügliche a 


© Von der Oder, 6. Aug. [Schulen.] Der wahrhaft ge: 
bildete Theil des Publikums hat SE Br (ana den jetzt beſonders 
fo heftig ventilirten Streit über confeſſtionsloſe oder richtiger aus⸗ 
810 Simultan⸗Gymnaſien und böhere Lehranſtalten überhaupt 
urch die Praxis entſchieden. Schon ſeit langer Zeit fenden einſichts⸗ 
volle Eltern ohne Unterſchied der Religion ihre Kinder auf die bezüg⸗ 
lichen Lebranſtalten, evangelische und juͤdiſche in katholische, katholische 
und jüdiſche in evangeliſche, ohne daß daraus ihrer religiöſen Bildung 
ein Schaden erwächſt. Es iſt daher gar nicht abzuſehen, warum in 
dieſen von Schülern verſchiedener Religion beſuchten Anſtalten nicht auch 
derartige Lehrer angeſtellt werden ſollten, natürlich abgeſehen vom Re— 
ligionsunterrichte, worauf auch bisher ſtets gebührende Rückſicht genommen 
worden iſt. So geht denn auch die Oppoſition gegen Simultan⸗Lehr⸗ 
anſtalten nicht ſowohl von dem gebildeten Theile des Publikums aus, 
ſondern von den Ultras auf beiden Seiten, beſonders von den Ultra- 
. welche von aller Gemeinſchaft mit Andersgläubigen, von 
Das (lan, Schulen, Kirchhoͤfen, gemiſchten Ehen nichts wiſſen wollen. 
as gebildete Publikum weiſt dieſe Schroffheiten mittelalterlicher Aus⸗ 
chließung immer mehr zurück und in paritätiſchen Staateu erfordert 
eine richtige Politik durchaus ein Verſchwinden derſelben. Wir haben 
dies im Kriege von 1866 geſehen und ſehen es noch täglich im Auf⸗ 
treten der ſüddeutſchen preußenfeindlichen aus Radikalen und Ultramon: 
tanen zuſammengeſetzten Partei. Dieſem freilich Jahrhunderte alten 
Krebsſchaden im deutſchen Vaterlande kann dadurch am beiten entgegen- 
gearbeitet werden, wenn die Bildung unſeres Geſchlechts nicht blos vor: 
geweiſe auf das reifere und ſpätere Alter verwieſen und den in 
A Zeit ſo zahlreichen Bildungsmitteln überlaſſen wird, ſondern 
enn unſere Jugend ſchon Gelegenheit erhält, durch eigene Anſchauung 


und eigene Erfahrun d 4 
gißfer Dulpfamteit Ale =: Grumdfäge wahrer Humanität und reli 


K. Neumarkt, 10. Auguſt fü —— 
Ye . mtseinführung. Anerkennung. 
2 Bein 8 & bun 8 Nach nun beendeten Ernteferien erfolgte heute früb 
an unjerer eb 10 unterrichts die feierliche Einführung des neuen Rectors 
ein Amt durch de ücen Stadtschule und Hulfspredigers Hern Schröter in 
chulendeputati > Paſtor prim. Hübner, im Beiſein der Magiſtrats⸗ und 
und v butations⸗Mitglieder. — Für ihre Verdienſte um die Pflege kranker 
erwundeter Soldaten im Jahre 1866 Pi jüngſt an drei hieſige Bür⸗ 


er, den Beigeordneten Lotterie Ei 8 ; 4 
Fre oh otterie-Einnehmer Martin, Kaufmann Rathsherrn 


5 ſteher unſeres Krankenhauſes) und Kaufmann Louis Simmel, 
E. an Paſtor Sandrock das e für Nichtcombattanten 
allerhöchſt verliehen worden. — Am Donnerſtag Abend verunglückte der 
Kutſcher Wilhelm, Breuer, ſeit 10 Jahren bei dem Tabaksfabrik⸗ und Ziegelei⸗ 
eſizer C. F. Keil hier, indem ihn bei der Rückkehr aus dem Felde der 
lag eines ſeiner unruhig gewordenen Pferde ſo unglücklich an den Kopf 
traf, daß augenblicklicher Tod erfolgte; er hinterläßt eine Frau mit drei un⸗ 
erzogenen Kindern. — Geſtern Abend 10 Uhr wurde in Buchwald eine 
Gärtnerſtelle durch Feuer eingeäſchert. — Die Hundstagshitze und Trocken⸗ 
beit dauert leider noch fort und wird ein durchdringender Regen recht bald 
gewünſcht. 


& Hirſchberg, 10. Auguſt. [Eine Turnfahrt auf den Stangen⸗ 

& erg] Are unternahmen geſtern Nachmittag die dem Niefengebiras- 
g zurn 15 zugehörigen Turnvereine zu Hirſchberg, Grunau und Lähn. Der 
Ja, Stun de. don Hirſchberg und etwa 20 Minuten von Ober⸗Berbisdor 
. bite in gehört zu oinienigen Höhen, welche als Theile des 
a oche dinger im Norden das Hirſchberger Thal einſchließen. Die Aus⸗ 
0 ihm aus, noch viel zu wenig von Einheimiſchen und Fremden ge: 
ed t, iſt eine der ſchönſten in der Umgegend, der auf dem Kapellenherge 
Bal eſtens gleich. Von einem vorſpringenden Felſen, der neben dem br: 
arg Gipfel ſich erhebt, überblickt man das geſammte Hirſchberger 
5 dr ein ent üidendes Bild, das im Süden mit der jeen Rieſengebirgs— 
0 a abſchließt. Der Hochwald und Sattelwald im Oſten und die Landes: 
. im Weiten, dahinter die ſächſiſchen Berge, find gleichfalls zu ſehen, 
a rend in unmittelbarer Nähe das Auge ſich von dem lieblichen Flachen 
5 0 Thale, in welches der gegenüber liegende Grunauer Spitzberg 
5 fee hinabſchaut, gar nicht abwenden mochte. Eine Reſtauration — 
4 ergleichen Höhen immer ein dringendes Bedürfniß — befindet ſich ſeit 
Rt abren auf dem Berge. Der Wirth Nird orf errichtete dieſelbe, als ſeine 
wi ** d belegene Reſtauration am 13. August 1863 abgebrannt war 
Sat 55 Biederaufbau derſelben gewiſſe Hinderniſſe in den Weg traten. 
Fe daß fis wird die Hoguli, welche vor dem Stangenberge den Vorzug 
noch felte ie zugleich die Fernſicht in das nördliche Flachland geſtattet, nur 
police beſucht. Dafür muß nunmehr der Stangenberg, der uns ein 
fa igeres und ſchöneres Thal: und Berghild nach Süden hin bietet, ein 
e Turner verkannten die Naturſchönheit keineswegs und 


z fein. — 
wurden pon is reizenden Aus⸗ und Fernſicht zum Theil geradezu über: 


raſcht. Indeſſ . ü 
ber galt es, mit dem Naturgenuß auch die rein turneriſchen 
gan de Anbaren, und fo wurde bein eine ſchattige liebliche Waldlich⸗ 
Spißberg und usſicht auf die Ludwigsdorfer Berge, ſowie den Probſthainer 
eiübnngen den Gröditzberg, erkoren, um hier verſchiedene gemeinſame 
nichtturneriſch Turnſpiele und vollsthümliche Wettübungen, an denen auch 
verſtrich die es Publikum ſich betheiligte, vorzunehmen. Auf dieſe Weiſe 
piel eines Zeit nur zu ſchnell bis zum eintretenden Abende, der das Schau⸗ 
urnverein reizenden Sonnenuntergangsbildes bot, während der Lähner 
raſchte Bien feiner Ausbildung des dierſtimmigen Männrrgeſanges über⸗ 
ahkeies Publün nächſten Ortſchaften war der „Turner“ wegen ein ſehr 
n hohem Grabe den ie es der 9 begcledig fac nicht geſehen“ anmejend. 
g er e befriedigt, kehrten i 9 hen 

die drei Turnvereine in dre Belm mb. Ren in den Abends 
d. Landeshut, 10, August. [Gewitter] Na . 
h „ Auguft. [Gewitter.] Nach vorangegangener an: 
Nacht Hitze und Trockenheit 2 5 ih von Sonnabend Sonne 
unter Gewitter zuſammen und gegen Mitternacht entluden 22 dieſelben 
Huis ten den Donnerſchlägen und ſtarken Negengüfien. Bald röthete 
litz ein es den Himmel. In dem nahen Dorfe Forſt halte nämlich der 
Stellenbesſdlagen und gezündet, und wurde das Haus und die Scheune des 
beite Kuh mit Dreier daſeldſt ein Raub der Flammen, jo wie auch deſſen 
witter vorüber, worannte. Auch heut gegen Abend zogen wiederholt Ge: 
weiche weiteren, das Erdreich erfriſchenden Regen brachten. 


% 5. Aug. [Die Finanz⸗Verwaltung. Schluß] Das 
abr ne 1858 emden betrug ult, Vecbr. 1854 8710 Thlr. und iſt 
Sehe Tblr. bergen ee bagegen, — me 5 

; „ ſo d i eich zu dem ult. Decbr. 
1855 nachgewieſenen Geſamm enten diese Kaſſe mit 200,923 Thlr. eine 
An 2676 f 17 5 pi 1775 
um r. v 2 — em 
e an; 1850) babe die Veen 
beg. 59) und ift das fernere Schi gal weſentliche Reform erlitten (conf. S. 5 
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amtlich auf 90,983 Thlr. 
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Dienſtabl.⸗K. nur aus dem jährlichen Reſumé, über die Finanzlage der Com: 
mune, zu entnehmen. So weit unſere 3 einen ſichern Anhalt 
gewähren, hat ſich ſeit 1854 ein Geſammt⸗Minus von 136,965 Thlr., 
dagegen in den Jahren 1856, 62 u. 63 eine Mehr⸗Einnahme von 15,931 Thlr. 
ergeben, jo daß ſich ſchließlich ein Total⸗Minus von 191,034 Thlr. heraus: 
ſtellt. Wenn nun S. 79 p. 66 amtlich mitgetheilt wird, daß ſich das Activ⸗ 
Vermögen der Kämmerei⸗Kaſſe des ſogenannten Dienſtablöſungs⸗Kapitals 
um 120,000 Thlr. vermindert hat, ſo dürfte event. das obige Minus 
von 121,034 Thlr. in Berückſichtigung der nicht immer ganz genauen 
Zahlen und Uebertragungen in den Jahresberichten nicht zu weit von 
dem amtlich mitgetheilten Minus entfernt ſein. — Unſer (S. 79 p. 66) 
angegebenes ſtädtiſches Vermögen reducirt 
ſich nach Abzug der noch nicht amortiſirten Stadtobligationen (eine Stadt⸗ 
ſchuld) von pp. 54,000 Thlr. auf nur noch 35,983 Thlr. Ungeachtet des un⸗ 
zweifelhaften Minus und der Stadiſchuld dürften — u. A. n. in einzelnen 
Kreiſen — unſere Finanzverhältniſſe dennoch, wenigſtens in Hinſicht auf die 
Erträge aus der Forſtverwaltung — abgeſehen von denen der Schneidemühle 
— immer noch als günſtig, erfreulich und präſtationsfäbig angeſprochen 
werden, indem fie in den letzten 15 Jabren nach Lage der Berichte einen 
Nettogewinn von 267,343 Thlr. gewährt haben und überdies auch ad S. 19, 
63 ein ſtärkeres Angreifen der alten Hölzer zu befürworten und eine Ge⸗ 
fahr für die Nachhaltigkeit der Erträge nicht zu befürchten iſt. Hiernach 
dürfte auch anſcheinlich eine Erhöhung der Abgaben nicht ſobald zu be⸗ 
fürchten ſein. 


J. H. Cudowa, 8. Auguſt. (Zur Saiſon.] Die anhaltend ſchöne 
Witterung hat in die diesjährige Badeſaiſon ein reges Leben gebracht und 
trotz der ſchon zunehmenden Abende eilen noch immer Gäſte herbei, um ſich 
an den Heilquellen des lieblichen Thales Geſundheit zu holen oder die in 
früheren Jahren hier gewonnene zu befeſtigen. Die Badeliſte zählt bereits 
460 Familien oder 800 Perſonen. Doch iſt die Schilderung von früheren 
Beſuchern Cudowas, die ihre Eindrücke in Schriften uns hinterließen und 
hierdurch zum Mitgenuß aufforderten, nicht mehr zutreffend. Cudowa iſt 
keineswegs mehr eines jener ſtillen ſchleſiſchen Bäder, in deſſen großartiger 
Gebirgsnatur ein freundliches Stillleben der Badegäſte herrſcht, wo man die 
balſamiſchen Lüfte des ſtillen Thales trinkt und die Sorgen in grüner 
Waldesnacht vergeſſen lernt. Statt der früheren, jener Schilderung zutref: 
ſenden Bademuſik von 10 böhmiſchen Muſikanten, durchtönt eine von 24 
Mann bewirkte Muſik das ſtille Thal. Das Wirbeln der Trommel und das 
Schmettern der Hörner und Trompeten ſind die vielen Kopfleidenden nur in 
großer Ferne im Stande anzuhören; dabei umſchließt eine über Stockwerk⸗ 
höhe aufgeführte Scheidewand jene Kapelle und verſetzt ein Dritttheil von 
den ſich ſammelnden Badegäſten hinter eine chineſiſche Mauer. Auf meine 
Frage an einen Bademeiſter: weshalb die auf der Höhe des alten Bade⸗ 
hauſes angebrachte Uhr jo ſchwach ihre Viertelſtunden und noch leiſer die 
Klänge der ganzen Stunden verhallen ließ? erhielt ich zur Antwort, daß die 
ſchwachen Kopfnerven der Vadegaſte geſchont werden ſollten. Wie das Wir 
beln der Trommel hiermit in Uebereinſtimmung zu bringen iſt, vermag ich 
nicht zu erklären. Ueberhaupt geht das Bad unter dem jetzigen Beliker 
Herrn Baron v. Otterſtädt, einer anderen Beſtimmung entgegen, als dies 
unter dem frühern Beſitzer, Herrn Kramſta zu Freiburg, der Fall war. Unten 
der Herrſchaft des letztgenannten Beſitzers war es ſelbſt den Unbemittelten 
vergönnt, ihre Geſundheit an den Heilquellen Cudowas wieder herzuſtellen. 
Die jetzigen Koſten über den Gebrauch der Bade⸗ und Brunnen⸗Anſtalt nebſt 
den für die Muſik find anſehnlich geſteigert. Zunächst iſt die früher beſtanden⸗ 
3. Klaſſe ganz weggefallen und es bezahlte die frühere 3., jetzt 2. Klafie, 
unter der Herrſchaſt des Herrn Kramſta noch im Jahre 1867 für ein Bad 
6 Sgr., jetzt 8 Sgr. für das Trinken des Brunnens wöchentlich früher 6, 
jetzt 10 Sgr., für Salarirung der Unterbeamten früher woͤchentlich 5, jetzt 
10 Sgr. für den Badeſchein ſonſt 5, jetzt 20 Sgr. für Beſtreitung der allge 
meinen Verwaltungskoſten früher unter Herrn Kramſta für die Dauer des 
ganzen Aufenthaltes 1 Thlr. 15 Sgr., jetzt unter Hrn. Baron v. Otterſtädt 

Thlr. Alles überſteigend 10 aber die Octroyirung einer 24 Mann ſtarker 
Bade⸗Kapelle, er die 2. Klaſſe wöchentlich 25 Sgr. zahlen muß, und 
zu deren Unterhaltung außerdem noch an mehreren Stellen und an fafı 
jedem Tage Stühle mit Tellern ausſtehen. Dem in Ruhe dahinwandelnden, 
zufällig eingetroffenen Reiſenden, der mehr nach dem ſchattigen Grün ale 
nach den Stühlen ſieht, wird auf einmal ein „Halt“ entgegengerufen, um 
erſt nach der Erlegung von 5 Sgr., ſich nach dem Hauptſammelplatze der 
Badegaͤſte zu begeben. Der ſämmtliche Koſtenbetrag bei der Inſpection den 
‘rüber 3. Klaſſe geſtellten Badegäſte betrug bei einem gewöhnlichen Aufent- 
halte von 4 Wochen und der während dieſer Zeit genommenen 30 Bädern 
unter a Kramſta, noch im Jahre 1867, 9 Thlr. 24 Sgr., jetzt unter 
Herrn Baron v. Otterſtädt 18 Thlr. 20 Sgr. Gleichzeitig find die Preiſe 
der Wohnungen und namentlich des Unterhalts auch etwas höher und fit 
den Unbemittelten auch in dieſer Hinſicht Enthaltſamkeit nothwendig, um die 
Koſten bei der Inſpection ermöglichen zu können. 


„ Oblau, 10. Auguſt. [Progymnaſium. — Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen. — Erweiterung der Garniſon⸗Einrichtungen und der 
öffentlichen Anlagen. — Anſtellung neuer Lehrer.] Nachdem die 
Zuſammenſtellung des Lebrer⸗Collegii am hieſigen, aus 5 Gymnaſial⸗ und 
2 Vorklaſſen beſtehenden Progymnaſium und die Beſtätigung ſämmtlicher 
Neuwahlen erfolgt iſt, richtet nunmehr die Stadt ihr Augenmerk darauf, die 
Ausſtattung und innere Einrichtung der Schullokale. welche ſich in dem ehe 
maligen Piaſten⸗Schloſſe befinden, zu vollenden. Die geſammten öffentlichen 
Schulen bierje!bft umfaſſen gegenwärtig 21 Klaſſen mit 25 Lehrern und 
1160 Schülern. — Die Zufüllung der Entwäſſerungs⸗Gräben, welche 
als Reſte der ehemaligen Wallgräben anzuſehen und den nordoͤſtlichen Stadt: 
theil umſchließen, wird eifrig fortgeſetzt und an deren Stelle die 
Herſtellung offener Ableitungs⸗Kanäle mit gemauerter Sohle bewirkt 
Der große Vortheil dieſer Einrichtung, welche ſich ſeit Jahren am 
hieſigen Orte bewährt hat, 8 darin, daß derartig conſtruirte Gräben 
leicht und bequem von den Sentitoffen gereinigt werden können. Wird bie: 
ſen Gräben, was hier nach Erbauung des neuen Waſſerwerkes und nach 
Herſtellung des projectirten Strauchwehres vollſtändig geſchehen kann, ſtets 
friſches Waſſer zugeführt, dann gewähren dieſelben neben der Bequemlichkeit, 
bei Feuersgefahr und für die Garten⸗Cultur ſtets brauchbares Waſſer bei 
der Hand zu haben, noch hochwichtige Vortheile für die Geſundheitspflege, 
da die darin fortzuleitenden, aus den Kanälen der inneren Stadt zugeführ⸗ 
ten Flüſſigkeiten niemals ſtagnirend werden können. — Die Centrali irung der 
hieſigen Garniſon⸗Anſtalten, womit das königliche Kriegsminiſterium. 
ſich bereits im Frühjahre einverſtanden erklärt hatte, wird durch den ſeiner 
Vollendung nahen Neubau ſich bis zum October ins Werk ſetzen laſſen. 
Sämmtliche Hausbeſitzer werden dann frei von der Natural⸗Einquartierung. 
— Zum Rector der evangeliſchen Staptſchule iſt der Paſtor Ir. Burchardi 
gewählt und von der königl. Regierung beſtätigt worden. — Um die genannte 
Lehrerſtelle in Baumgarten find 75 Bewerbungen eingegangen. agiſtrat, 
welcher alteruirend mit der k Regierung das Patronatsrecht ausübt, ſteht im Be⸗ 
riff, aus 3 ſeitens der Schulen⸗Deputation vorgeſchlagenen Candidaten die 
euwahl auszuführen. s 


may Deputation der Stadtverordneten begab ſich augenblicklich zu 


1. Brieg, 10. Aug. [Stadtfapellmeiſter. — Wohltbaätigkeits⸗ 
ellmeiſters iſt abermals vacant. 


Verluſt wird allgemein bedauert. — Von Nee 
beabſichtigt, bei Gelegenheit der zu Anfang k. Mts. hierſelbſt 


ſta 
Kreis, Lehrer⸗Conferenz ein Concert zum Beſten der ev. 


ullehrer⸗ 


— 


haben Einleitungen über dieſen Gegenſtand ftattgefunden, und ift beſchloſſen 
worden, einem projectirten Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Contert im Binner ſchen 
Ben: e. und Geſang⸗Vorträge in der hieſigen Nikolaikirche vorange⸗ 
en zu laſſen. 5 


Oppeln, 5. Auguſt. [Sortbildungsfaulen. Da die in der Vers 
ordnung dom 9. Februar 1849 vorgeſehenen Handwerker⸗Forthildungs⸗ 
Schulen für die Städte und Flecken des Regierungsbezirkes Oppeln ein 
immer dringenderes Bedürfniß geworden ſind, die Errichtung und Entwicke⸗ 


lung derſelben aber, wenn auch in einigen Städten ſehr erfreulich gelungen, 


dagegen in mehreren Orten bisher auf Hinderniſſe geſtoßen ift, bat die Re⸗ 
gierung zu Oppeln den Magiſträten und Schuldeputationen, ſo wie den be⸗ 
teiligten Schulaufſichtsbehörden über die fernere Behandlung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes eine umfangreiche und ſehr beachtungswerthe Inſtruction ertheilt. — 
Indem zunächſt auf die Verpflichtung der ſtädtiſchen Handwerkerlehrlinge aufs 
merkſam gemacht wird, bis zu ihrer Freisprechung, ſofern ihnen nicht in 
einer beſonders eingerichteten Handwerker⸗Fortbildungsſchule der entſprechende 
Unterricht ertheilt wird, die ſonntäglichen Wiederholungsſtunden 
zu beſuchen, wird daran der Hinweis geknüpft, daß in den letzteren der bloße 
Nachhilfeunterricht in den Elementarkenntniſſen keinen ausreichenden Ans 
knüpfungs⸗ und Mittelpunkt darbiete, um eine lebbafte Theilnahme der Ju⸗ 
gend und des Volkes Aberhaupt hervorzurufen, daß es ſich vielmehr empſeble, 
bei dieſem Unterricht nach Inhalt und Form auf das Bildungsverhältniß 
der erwachſenen Jugend, namentlich der künftigen Gewerbsleute, Rückſicht zu 
nehmen. Beſonders an ſolchen Orten, wo ein beſonderer Fortbildungsunter⸗ 
richt noch nicht eingerichtet werden könne, ſei darauf Bedacht zu nehmen, mit 
den Sonntags⸗Wiederholungsſchulen möglichft auch weiterführenden Unter⸗ 
richt mit Räcſicht auf Kenntniſſe für das practiſche Leden zu verbinden 
und den Wiederholungs⸗Schülern durch die bei dem Unterricht in ihre 
Hand gegebenen Bücher Anhalt und Gelegenheit zur eigenen 
Fortbildung zu geben. — Aus dieſer Einrichtung laſſen ſich dem⸗ 
nächſt in allen Städten und Flecken mit einer größeren Anzahl von Hand⸗ 
werkslehrlingen durch die Fürſorge des Magiſtrats und der Schuldeputation 
in Verbindung mit der Sonntags⸗Wiederholungsſchule Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchulen leicht entwickeln, deren Errichtung, Statutsentwerfung und 


Zeitung.. Mittwoch, den 12. Anguft 1868. 2 


Oberleitung am beiten einem Curatorium unter dem Vorſitz des Barger⸗ 


meiſters und des Schulreviſors der am Ort vorherrſchenden Confeſſion ans 
zuvertrauen it. Zur Dotirung der Anſtalt wird es genügen, bei den Stadt⸗ 
verordneten einen einmaligen Gründungsfonds und einen mäßigen Dotations⸗ 
zuſchuß zu beantragen, wobei zu erwarten, daß auch die Innungen mäßige 


Dotalionszuſchüſſe nicht verſagen werden und event. das zuläſſige Schulgeld 


die noch fehlenden Mittel bieten werde. Im anderen Falle könne durch ein 
Ortsſtatut eine beſondere Umlage auf die betbeiligten Gewerbetreibenden 
feſtgeſetzt werden. Jeder Handwerkslehrling und jugendliche Fabrikarbeiter 
des Stadtbezirks habe die Forkbildungsſchule, 
ſtunden verbunden find, zu beſuchen und finde in der feinen Kenntniſſen ent 
sprechenden Klaſſe Aufnahme. Auch andere Gewerbsgehilfen ſeien zum Be⸗ 
ſuche bis zum 16. Lebensjahre verpflichtet. Der Unterricht finde jeden Sonn⸗ 
tag mit Ausnahme der hohen ilch Nachmittags in Verbindung mit dem 
Wiederholungsunterricht und möglichſt auch noch an einem Wochentags⸗ 
abende, jedesmal nicht unter 2 Stunden, ſtatt und ſei darauf hinzuwirken, 
daß die Schüler möͤglichſt auch an dem nicht obligatoriſchen Abend» 
unterrichte Theil nehmen. Als Dauer der geſammten Unterrichts⸗ 
zeit wird ein dreijähriger Curſus empfohler, welchem die Aufgabe zufällt, 
zunächſt den aus der Elementarſchule entlaſſenen Lehrling in Religion, 
Deutſch, Leſen, Schreiben, Rechnen, Vaterlandskunde zu befeſtigen, ferner 
in ſeiner allgemeinen Schulbildung weiterzuführen, ihn alſo in ſchrift⸗ 
lichen Auſſätzen, mündlichen Vorträgen, einiger Literaturkenntniß, Arithmetik, 
Geometrie, Phyſik, Chemie und Zeichnen moͤglichſt auf den Bildungsgrad 
eines ſtädtiſchen Burgers zu erheben und endlich den Lehrling in ſeiner 
Fachbildung durch technologiſchen Unterricht der am Orte betriebenen Ges 
werbe, Mechanik, Geſchäftsſtſl, Buchführung, Handelskunde ꝛc. förderlich zu 
ſein. Nach dieſen Geſichtspunkten ſei die Jortbildungsſchule, welcher nötbi⸗ 
genfalls für die überwiegend polniſch redenden 1 eine polniſche Un⸗ 
tertlaſſe voranzufügen iſt, in der Regel in drei Klaſſen unter angemeſſener 
Vertheilung der obigen Lehrgegenſtände in dieſelben zu gliedern. Der Uns 
terricht ſei in die Hände der Pfarrgeiſtlichen, der Elementarlehrer, reſp. der 
Lehrer höherer Lehranſtalten und der von Intereſſe fur die Fortbildung be⸗ 
ſeelten Beamten, Techniker und G werbetreibenden, event. gegen ein mä⸗ 
ziges Honorar zu legen. Die Meiſter, Lehrherren und Fabrikbeſitzer ſeitn 
verpflichtet, ihren! und jugendlichen Arbeitern den Beſuch der Un⸗ 
terrichtsftunden. zu gestatten, ſie dazu u und anzuhalten. — Am 
Schluſſe des Winterſemeſters findet eine öffentliche Cenſur, am Schluſſe des 
Sommierſemeſters und Schuljahres eine öffentliche Prüfung, die Verſetzung 
und Ertheilung eines Schulzeugniſſes ſtatt. — Wo ſich die Ver indung der a 
dildungsſchule mit dem Sonntags⸗Wiederholungsunterricht zur Zeit nicht ermoͤg⸗ 
lichen läßt, ſei auf die Errichtung abgeſonderter Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
ſchulen Bedacht zu nehmen. Ein Zwangsbeſtritt finde für dieſe zwar nicht 
ſtatt, jedoch ſei an der Freguenz auch einer ſolchen Schule nicht zu zweifeln 
und daher den. event. Wünſchen der Innungsvorſtände und Handwerksmeiſter 
durch Errichtung einer ſolchen Schule Rechnung zu tragen. Indem ferner 
den Gemeinde⸗ und Schulbehörden die Forderung auch der neuerdings von 
Gewerbes, Geſellen⸗, Jünglingsvereinen und anderen Genoſſenſchaften zur 
Hebung der Schul⸗ und Fachſtüdien ihrer Mitglieder getroffenen Veranſtal⸗ 
tungen empfohlen und Gewicht darauf gelegt wird, daß dieſe Vereins: Forts 
bildungsanſtalten in eine planmäßige Beziehung zu der ſtädtiſchen Fort⸗ 
bildungsſchule gebracht werden, ergeht ſchließlich an die Baubeamten, Kataſter⸗ 
beamten und Feldmeſſer das Erſuchen, den ſtädtiſchen Behörden thunlichſt bei 
der Einrichtung des Zeichnen: und Modellunterrichts Hilfe zu leiſten. — Die 
jorgfältige Beachtung dieſer nur in ihren Hauptzugen wiedergegebenen In⸗ 
der a e den beiten Hoffnungen. Das Bedürfniß und der Nußen 
der qu. Anſtalten i 
r Gewerbebetrieb, welcher nach dem Geſetze vom 8. Juli d. J. 
künftig nicht mehr erforderlich iſt, abhängig, fondern wird im Gegentheil bei 
den Be Anforderungen an gewerbl 
ſenden Concurrenz immer dringender. Erſahrungsmäßig verliert ſich die A 
neigung der Lehrlinge zum Schulbeſuch und der Meifter zur Freigebung der 
Unterrichtsſtunden, ſobald die Leiſtungen der Schule ſich auch im praltiſchen 
3 4 — Senn ener, wie dies die 19 72 Rionlen 
aſſen mit anſehnlicher erzahl emporgewachſenen Fortbildungsſchulen 
zu Ratibor und Neuſtadt beweiſen. 5 n 5 


# Leobſchütz, 10. Auguſt. [Eine ſeltene Naturerſcheinung. — 
Blitz und Donner aus heiterem Himmel. — Vom Blitz Gekrof⸗ 
jene.) Ein ungewöhnliches Naturphänomen bat heute unſere Stadt in ges 
waltige Aufregung verſezt. Morgens 8% Uhr bei ganz heiterem Himmel 
und Nordoſt⸗ und Oſt⸗Wind, ohne daß 0 ein Gewitter entlud und unter 
feinen anderen Erſcheinungen, als denen einer drückenden Schwüle, hörten 
wir auf einen Blitz unmittelbar ein fo heftiges Krachen des Donners, daß 
Jeder glaubte, in feiner unmittelbaren Nähe ſeien ganze Häuſer eingeſtürzt. 
Auch nicht ein Tröpfchen Regen war gefallen. Bald darauf verbreitete ſich 
die Schreckenskunde, der Blitz hätte in dem ſogen. Engelsgäßchen am Nieder⸗ 
thore in einem Hauſe eingeſchlagen, und viele unweit unter dem Schatten 
einer gewaltigen appel mit Fabrikarbeit gerade 
worunter auch einige Kinder, ſeien vom liz getroffen 
Alsbald eilten 3 Aerzte an die Stätte 175 Ungläds 
thun, um den Unglücklichen u. eiſten. Sieben Perſonen ind vom 
Blitz mehr oder weniger beſchädigt worden worunter zwei Mädchen mit 

einungen, en und Krämpfen. Andere 
3 waren Leute aus drei ans 


iche Leiſtungen und bei der s 


worden und halb tot, 
und hatten vollauf zu 


eſpalten wurde. 
tum wurde die mächtige Lichterſcheinung deutlich 


über das Getöſe des 
ſen wurden. — Erſt gegen Mittag erfolgte ein ſchwacher 
bt hätte. 


daß ſich jedoch die 0 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, II. tlicher Preducten⸗Börſen⸗Bexicht. 
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des verſchmolzenen Kämmerei⸗ und der und Walſen⸗Unterſtüzungs⸗Anſtalt zur Aufführung zu bringen. Bereits April⸗Mai 43% Thlr. bezahlt. 


beſchäftigte Perſonen, 


mit welcher Wiederholungs- 


t keineswegs von dem Befähigungs⸗Nachweiſe für den 
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Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ett. pr. 
Gerſte pr. 2000 0 4 — Etr., pr. Auguft 53% Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 46% Thlr. Gld. 
4 . 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 81 Thlr. Br. 
Ra bol (pr. 100 Pfd.) behauptet, gel. — Etr., loco 9% Thlr. Br., pr. 
Auguſt⸗ bezahlt, September⸗October 9% 


und 
Thlr. ; 
165 Thlr. Gld., April⸗Mai Anfangs in einem Falle 16% Thlr. bezahlt, 
16 ; ee 

nk feſt. 


Die Börſen⸗Commiſſton. 


[Regulativ N Ertheilung von fortlaufenden Contis.] Zur Er⸗ 
1 des Vertriebes ausländiſcher Waaren nach dem Auslande können 

anntli 5 
fortlaufende Conti ertheilt werden. Behufs Ausführung dieſes Bes 
ſchluſſes hat der Zollbundesrath ein ebenfalls wiederholt erwähntes Regula⸗ 
tiv genehmigt. Ueber den Inhalt dieſes Regulativs finden wir heute fol⸗ 
gende eingehendere Mittheilung: Die laubniß, ein fortlaufendes Conto zu 
halten, wird nur ſolchen Großbandlungen ertheilt, welche im Rufe der Zu⸗ 
verläſſigkeit und e Solidität ſtehen, die Handelsgeſchäfte als 
Kaufleute betreiben und darüber gehörige kaufmänniſche Bücher führen, welche 
ok den Beweis, daß dieſe Kriterien von ihnen bereits erfüllt worden, zu 
uhren und die erforderliche Sicherheit zu beſtellen im Stande find. Die 
Bewilligung erfolgt durch die Directivbehörde. Sie iſt lediglich ein Act des 
Vertrauens und kann jederzeit von der oberſten Finanzbehörde ohne Weite⸗ 
res widerrufen werden. Die Bewilligung kann ſich auf folgende Waaren 
erſtrecken: Baumwollene Waaren, Waaren aus Wolle oder anderen Thier⸗ 
haaren, Leinenwaaren, ſeidene oder halbſeidene Waaren, Kleider und Putz⸗ 
waaren, leinene Leibwäſche, Gewebe aller Art mit Kantſchuk überzogen oder 
getränkt, oder in Verbindung mit Kautſchukfäden, kurze Waaren; außerdem 
auf Meßplätzen auf alle Waaren, für welche nach der betreffenden Meßord⸗ 
nung ein Meßconto eröffnet werden kann. Der oberſten Finanzbehörde bleibt 
es indeſſen überlaſſen, ſoweit ſich ein Bedürfniß dazu ergiebt, diejenigen Waa⸗ 
ren, welche auf Meßplätzen zum fortlaufenden Conto verſtattet find, auch auf 
anderen als Meßpläzen, ferner auch andere als die oben bezeichneten Waa⸗ 
ren, ſowohl auf Meß⸗ als anderen Plätzen zur Contirun „zuzulaſſen. Die 
Begünſtigung iſt an folgende Bedingungen geknüpft: I. Die Ben der im 
Conto von einem halben Jahre zum andern, d. i. von einem halbjährigen 
Contoabſchluß bis zum anderu zur Anſchreibung gelangten Waaren muß 
mindeſtens betragen 1). bei Waaren aus Wolle und anderen Thierhaaren 
(Tarif Nr. 41 c. und 11 d. [mit Ausnahme der Roßhaargeflechte und Spitzen] 
— 250 Ctr.; 2) bei Waaren aus Baumwolle (Tarif 2c. 1 u. 711 5 Ctr.; 3) bei 
leinenen Waaren (Tarif Nr. 22 f. u. g.), leinener Leibwäſche (18 e.) und Waa⸗ 
ren aus Wolle und anderen Thierhaaren (42 c. 2 u. 3) — 150 Ctr.; 4) bei 
Geweben aller Art mit Kautſchuk überzogen oder getränkt oder in Verbin- 
dung mit Kautſchulfäden (17 e und ). — 80 Ctr.; 5) bei ſeidenen und 
halbſeidenen Waaren (30 e. und a) leider und Putzwaaren (18 a,b, o. 
und d.), Baumwollenwaaren (2 0. 3), Roßhaargeflechten und Spitzen (11 d.), 
leinenen Waaren (22 h. und i.), Wollenwaaren (41 c, 1), Kurzwaaren (20 
a, und b.), ledernen Handſchuhen (21 e.) und Stroh⸗ ıc. Hüten (35 d. 1 
und 2) — 30 Ctr.; 6) bei den nicht unter die Kategorien 1 bis 5 gehöri⸗ 
gen Waaren, ſofern ſie nach der Meßordnung contofähig oder von der 


gegenwärtig an Großhandlungen aller vereinsländiſchen Plätze f. 
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Zollpflichtigkeit gleich zu achten ſind, darf die Bewilligung eines fortlaufen⸗ 
den Conto nicht erſtrecken. Die Wirkungen des Contirungs verfahrens 


olgende: 1. die Zollgefälle von den contirten Waaren werden dem 
Gonioinhaher auf die Dauer eines halben Jahres creditirt, 2. der unter Zoll⸗ 
controle an das Ausland zurückgehende Theil der Waaren, ſowie derjenigen 
Waaren, welche im Wohnorte des Contoinhabers zur amtlichen Niederlage, 
oder welche unter Begleitſchein⸗Controle nach andern Packhofsſtädten gelan⸗ 
gen, werden von dem Conto abgeſchrieben. 3. Von dem übrigen Theile der 
contirten Waaren, ſoweit nicht ihre Uebertragung auf ein anderes Conto 
oder als Beſtand auf das nächſte Semeſter erfolgt, hat der Contoinhaber 
die Eingangsabgabe zu erlegen. Für die Sicherſtellung des Eingangszolles, 
welcher auf den zum fortlaufenden Conto zu nehmenden Waaren ruht, ſind 
die für die Bewilligung von Zollerediten im Allgemeinen ergangenen Be⸗ 
ſtimmungen maaßgebend. Die Erlaubniß zur fortlaufenden Contirung wird 
dann wieder eingezogen, wenn der Handelsbetrieb des Contoinhabers ſich ſo 
verringert, daß die in dem vorhergegangenen Jahre eingeführten und ver⸗ 
kauften Waarenmengen, die als Bedingung für die Contobewilligung vorge⸗ 
chriebenen Mengen nicht erreicht haben. Die oberſte Finanzbehörde kann 
jedoch auf Anſuchen der Betheiligten von der Wiedereinziehung zunächſt auf 
ein Jahr abſehen, wenn die Verringerung des Handlungsbetriebes des Con⸗ 
toinhabers durch außergewöhnliche reigniſſe, wie Krieg, Handelskriſen u. ſ. w. 
herbeigeführt worden iſt. Contoinhaber, welche das ihnen bewilligte Conto 
zur Hinterziehung des Zolls benutzen, gehen dadurch dieſer Bewilligung un⸗ 
abhängig von der ſonſt im Wege des proceſſualiſchen Verfahrens nach dem 
Zollſtrafgeſetze eintretenden geſetzlichen Ahndung, verluſtig. (B. B. Z.) 


Vorträge und Vereine. 

L. Brieg, 10. Aug. ee ee Geſtern Nachmittag 
verſammelte ih der hieſige Bienenzüchter⸗Verein in Michelwitz bei dem 
reichen Bienenſtande des Vereins⸗Mitgliedes Hrn. Otſchik in deſſen zu 
dieſem Zweck feſtlich geſchmücktem Garten. Nach Eröffnung der Sitzung durch 
den Vorſitzenden, Hrn. Lehrer Löber, referirte der Schriftführer, Hr. Part. 
Eſche, über die letzte Vereins⸗Sitzung zu Roſenthal. Nach einer längeren 
Discuſſion über Faulbrut, ihre Kennzeichen, Urſachen, Verbreitung und 
Heilung, berichtete der Vorſitzende, Herr Lehrer Löber, über den 
Stand der Vereinsbibliothek, ſowie über das Weſen und den Zweck der vom 
Vorſtande getroffenen Eintheilung des hieſigen Kreiſes in Diſtricte und die 
in demſelben eingeführten Hilfs⸗Rendanturen. Herr Kunſtgärtner Loeſer 
berichtete über ſeine e an der Krainer Biene, reſp. deren Frucht⸗ 
barkeit, Fleiß und Sanftmuth. Herr Paſtor Chlumsky ſtellte den Antrag, 
den landwirthſchaftlichen Centralverein für Schleſien um eine Unterſtützung 
im apiſtiſchen Intereſſe zu erſuchen. Herr Peisker (Roſenthah) theilte mit, 
daß ſeine Honigwaben⸗Entleerungs⸗Maſchine fertig ſei und zur Anſicht bereit 
ſtehe. Hierauf folgte die Verlooſung eines prächtigen beſetzten Stockes. Hr. 
Otſchik bewirthete hierauf in liebenswürdiger Weiſe ſämmtliche Anweſen⸗ 
den mit Speiſe und labendem Trank, wofür ihm vom Vorſitzenden herz⸗ 
licher Dank ausgeſprochen wurde, in welchen alle Anweſenden mit einem 
„Hoch“ einſtimmten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ erklärt gegenüber 
der „Opinione“, daß der Note vom 3. Juli im Preußiſchen „Staats⸗ 
anzeiger“ nichts ferner gelegen, als Billigung und Beſchönigung des 
Verfahrens Lamarmora's, deſſen Verhalten allgemein verurtheilt werde. 
Der „Staatsanzeiger“ wollte lediglich die Berantwortlichkeit in Bes 


Schwalbach zum Beſuch ſeiner Tochter abgereif. Eine Begegnung 


mit dem König von Preußen iſt wahrſcheinlich. Der ruſſtſche Hof 
verlängert den Badeaufenthalt um eine Woche. (W. T.⸗B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
. (Wolf's Telegr Bureau. 

Berliner Börſe vom 11. August, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 134. Breslau⸗Freiburger 117. Neiſſe⸗Brieger 95% B. 
Koſel⸗Oderberg 105%, Galizier 93%. Köln⸗Minden 128%, Lombarden 108%. 
Mainz⸗Ludwigszafen 134% B. Frievrih-Wilbelms:Nordbahn —. Oberichlef. 
Liu. A, 185%. Oeſterr. Staatsbahn 147%. Opveln-Tarnowig 80%. Rechtes 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 81 7. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 92%. 
Aheiniſche 118. rſchau⸗Wien 59%. Darmſt. Credit 97%. Minerva 
57%. Oeſterreich. Credil⸗Actien 95. Schleſ. Bank⸗Verein 117. Sproc. 
Preuß. Anleige 103 4. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 3%proc. Staats⸗ 
culdſcheine 88%. Seſterr National⸗Anl. 55%. Silber⸗Anl. 62. 1860er 

oofe 75%. 1864er Looſe 57%. Italien. Anleihe 53%. Amerik. Anleihe 
76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 11377. Huf, Banknoten 827. Oeſtert. Bants 
roten 89%. Hamburg 2 Monate 150%, London 3 Mon. 6, 23%. Wien 
2 Monate 89. Warſchau 8 Tage 82%, Paris 2 Monate 31%. Ruſſ.⸗Poln. 
Schar» Obligationen 86%. Poln. Pfandbriefe 64. Baieriſche Prämien⸗ 
in Posen ar het Am: F. 93 B. Schleſiſche N 

AB oſener Creditſcheine 4. Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe 56%, 

el g Be & Liquidatio f f % 

en, 11. Auguſt. ußs Courſe.] proc. Metalliques 58, 45, 
National⸗Anl. 62, 70. 1860er Looſe 84, 70. 1861er Looſe 97,00. Credit⸗ 
Actien 212, 40. Nordbahn 185, 50. Galizier 208, 20, Bohm. Weſtbahn 
154,25, Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien⸗Cert. 247, 70. Lombard. Eiſenbahn 181, 50. 
London 113, 70. Paris 45, 10, Hamburg 83, 50. Kaſſenſcheine 167, — 
Napoleonsd'or 9, 07%. — Feſt. 

New:York, 11. Aug bends 6 Uhr. Wechſelcours auf London in Gold 
110, Goldagio 46%. Bonds v. 1882 114. Baumwolle 29%, Petroleum 
BE 9 2 15 4 blos. 

erlin, 11. Auguſt. Roggen: leblos. Auguſt⸗Sept. 54%, Sept.⸗Oct. 
53, Nopbr.⸗Decbr. 50%, April⸗Mai 50%. HABS: le Be 
Octbr. 9%,, April⸗Mai 9%. — Spiritus: ruhiger, Aug.⸗Sept. 18%, 
Sept.⸗Oelbr. 18%, Novbr.⸗Decbr. 17%, April⸗Mai 18, 

Stettin, 11. Aug. [Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Al.] Weizen 
etwas matter, pro Auguſt 81. September⸗October 744. Frühjahr 70. 
Roggen etwas matter, pro Auguſt 537. Septbr.⸗Octbr. 53. 
1 494. ns. eo Kun 9 * ea rg 875. 

pril⸗Mai —. — Spiritus matter, pro Aug. 18%, eptbr.⸗Oet. 18%. 
October⸗Novbr. 17%, a 2 f ki 


Inſerate. 


Unterverband der Schleſiſchen Erwerbs⸗ und. 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. 


Die ihm angehörenden Vereine, welche Anträge zur Berathung auf dem 
am 23. bis 26. d. M. zu Leipzig ſtattfindenden allgemeinen 8 
zu ſtellen gedenken, wollen ſolche dem Unterzeichneten bis zum 21. d. Mis. 
zugehen laſſen. 11244 
Breslau, den 11. Auguſt 1868, Laß witz, Verbands⸗Director. 


bberſten Finanzbehörde zur Contirun ebend ſind — Ctr. II. Die 
Menge der im Laufe des Jahres abgeſetzten (durchgeführten und in das 
Vereinsgebiet singe beten) Waaren muß mindeſtens betragen: zu I. 1. 80 
tr., 2. „50 Ctr., 4. 30 Ctr. 5. 10 Ctr., 6, 70 Ctr. Auf inlän⸗ 
diſche oder überhaupt aus dem freien Verkehr des Zollvereins. abſtammende, 
ins Ausland über 11 77 Waaren, welche bei ihrem e nach 
der Vorſchrift im M des Zollgeſetzes den fremden Waaren in Bezug auf 


Die Verlobung unserer älstesten Tochter 
Aurelie mit dem Rittmeister und Escadron- 
Chef im Kurmärkischen Dragoner- Regiment 
Nr, 14, Herrn Bernhard Taistrzik, beshren 
wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Waschke, im August 1868. [1939] 

Rudolph Horstig, Rittergutsbesitzer. 
Wilhelmine Horstig, geb. v. Thiele. 


treff des Notenterted von der Regierung ablehnen, weil dieſe mit 
einigen Redewendungen Uſedoms formell und fachlich nicht überein⸗ 
ſtimmt. Der Feldzugsplan ſelbſt war den Betheiligten bereits damals 
bekannt. (W. T. ⸗B.) 
Kiſſingen, 11. Auguſt. Der Kaiſer von Rußland iſt heut nach 


Turn⸗ Verein.] Soelogüder, Garten. 


a Heute Mittwoch: 
Die zum 1. Luce am Sonntag nach Strie⸗ 


gar. gelöſten 5 8 Bote 6102427 Gro ges Eoneert 
A von Hautboiſten des 3 Barpe-Grenavier-Negts. 


E tra⸗Zu Königin Eliſabet, unter tba des 10525 


| & . meiſters Löwentha [1082] 
“| über Altwaſſer nach Hirſchberg reſp. Warm Eintri 13 91 
brunn und das Miefengebirge, Eintrittspreis 2 A Sgr. für Erwachſene und 


4 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 
; Sonntag den 23, August Eintrittspreis für das Concert: % Perſon 
wird von Breslau Früh 5 Uhr eine Extrafahrt (ohne Ausnahme) 1 Sgr., Kinder frei 
nach dem Rieſengebirge veranſtaltet und zwar 2 2 
i den Bg khr e Ser in I Kiebich's Garten 
12% Sgr. ; (Gartenſtraße Nr. 19). [1217 


2 Th f 
und 3 Thlr. 12% Sgr. in II. Klaſſe u 
Täglich roßes Concert 


Ich bin von meiner Badereiſe zurückgekehrt. 


Zahnarzt Dr. Block, 


Berlin, Unter den Linden 54/55. 


[1208] 


Nach neunmonatlichen Leiden endete 
eute ſein vielbewegtes Leben mein guter 
nn, unſer Vater und Großvater, der 
Kaufmann Heinr. Moritz Steinberg. 
Dies Bekannten und Freunden ſtatt jeder 
Meldung. 
9. Auguſt 1868. 
interbliebenen. 


A. Pernſleins 


naturwiſſenſchaftliche 


beſonderen 
erlin, den 
[1233] Die 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Aurelie Horstig. 
Bernhard Taistrzik. 


Waschke. Kozmin. 


Die am 9. Auguſt Abends 412 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
5 uſte, geb. Bett / er 1 K de 

ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
naben beehre 5 Bi 3 \ 57 


8 
42 7 3 


200 Bände a 6 Sgr. 
find vorräthig in [1239]. 


5 


_Priebatschs 
Buchhandlung in Breslau 


Frauſtadt, den 10. Auguſt 1 ar ine 1dtänine Giltinteit 
= dr Kiehn Sremier-Sieutenant en 10. Augu ; ed 4 Fugen. ge Giltigkei ausgeführt vom Puſikchor des 4. Niederſchl, Ning Nr. 1 2 * 
im 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58. Benjamin Hoffmann, Lehngutsbeſitzer. Wegen Kürze der Zeit iſt es durchaus Napellmeiſt ee 5: 1 Vora des ng Nr. 4. Ning Nr. 14, 
4 i i i i lien-Nachricht nöthig, daß die Anmeldungen bis zum 16ten apellmeiſter rn. R. Börner. = 2 — 
2 Die Entbindung meiner lieben Frau Fanny, Familien -Rachrichten. Au f ab ae a 


für Tour und Retour. 


eee 
1 * 


Verlobt. Fräul. Dietz in Burtſcheid mit 
Jan im Inf.⸗Regt. Nr. 35 Neukirch in 
Jülich. Fräul. Padrock in Glogau mit dem 
Kreisrichter Lieut. Krug in Rogaſen. 


geb. Maſur, von einem munteren Mädchen 
* eige ich hierdurch Verwandten und Bekannten 
2 hatt bejonderer Meldung an. 

Kattowitz, den 10. Auguſt 1868. 


Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


reau, Carlsſtraße 28, erfolgen. [1248] 
Auch nach Altwaſſer und zurück mit Latagi⸗ 
ger eee werden Kr ‚ausgegeben: 
1 


Eichen 2 Park. 


Heute, IT den 12. Auguſt: 


1 b Verbindungen. Prof. Dr. Bäyet in Berlin . Klaſſe 1 Thlr. 6 Sgr. Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 3 
| 8 Darm en = 2 ai Frl. enen e ö Ae Haudbing in und II. Klaſſe 1 Thlr. 25 Sgr. Se, Br 7 oh 3 t roßes [1934] 
l att jeder beſonderen Meldung. it Fräul. Aßmann in Gleiwitz. ar, renne Min j 8 = 
= Heute deal 11 Uhr verſchied unſer einziges re Er Prof. Mitte in Greis 4 Bei ee age air en > 15 1050 ust rumental = Concert 
| Söhnchen Kan im zarten Alter von 5 Mo-| wald ein Knabe. Dem Kreisrichter Buchols ich yo 1 aeB Bebas 1 * : ausgeführt von der Kuſchel ' ſchen Kapelle. 
naten und 9 Tagen. 1951J in Ladinghauſen ein Knabe. Dem Hauptm, und Bekannten eit 5 0 Gro es Concert Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sor. 
= eis den 3 e b. er rigen 1 — "Den O0. 18785 einT ch Amann. von der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ PR EEE 

. . in Schleswig ein Knabe. Dem Geh. Medic I gnadier⸗ Regi 101 ifabet, ınerätag den 13, : 

v life Berg, geb. Steiner. Bez br. Zier u Dear Mädd 25 am Ich habe zn 1 ene e e = are et e 
* d dung. erſt v. Zitzewitz in Königsberg ein leben⸗⸗ amslau, den 10. Auguſt 1868. öwenthal 77247 
5 tern Abend 7Ühr nach en des und ein todes Madchen. Dem Überit e 5 Anfang ? Urs tee Feen 1 Sgr. Großes Militär⸗Concert 


Den gestern Abend 7 Uhr nach unsäglichen 


ischer, 


vom Muſik⸗Chor des 


— Leiden im Alter von 39 Jahren sanft erfolg-] und Chef des Generalſtabes im 7. Armee⸗ * n uſilier⸗Batai 
F Tod unseres dee Guten e e Ser Seeder ba in denten an (599) gtegitanmalt un 2b, I. Wiegner Brauerei. 1 ee 1 
nfa r Nahmitttags, 


chen. Dem Gutsbeſitzer Pavel in Rankau ein 


Sm Steuerrath v. Mühl: 
ofdame, Aebtiſſin des adl. 
Fräul. v. 


Heute Mittwoch den 12. Auguſt: 


Großes Garten⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 


Vaters, Rudolf v. Kotseh, 

mit ergebenst an. 
Breslau, den 11. August 1868. 
5 a Antonie v. Kotseh, geb. Heinrich. 


zei — 
* 21 Mädchen. 

Todesfälle. 

bach in Berlin. 

Itzehoe, 


Für meine Patienten, welche von Auswüchſen 
jeder Art und beſonders Grützbeuteln inner⸗ 
halb 14 Tagen ohne Schnitt befreit ſein 
wollen, bin ich jeden Montag und Dinstag 


Entree 2% Sgr. Programme an 
Hierzu ladet etgebenft ein: der Kalle 


E. Ruppelt, 


Necker in 


2 Hedwig, } ele Kinder See AM { i : 5 ier⸗ i 3 

- f . Berlin. Der emerit Paſtor Pohlmann in zu Breslan in Gebauer s Hotel zu ſprechen.] Grenadier⸗Reats. Nr. 10, unter Leitung des (1935 f 

bie er SER findet Donnerstag Vor- Stenbal, Sena Harnecker in Liegnit.“ dr 2 8 e eee 15 dae vr [1935] Brauereibeſitzer. 

g f aplan Wenger in Biskupitz. r . 3 

er 1 Nr. 7a. — x zul 9 Entree a Perſon 1 Sar. [1249] Schneidemühl, den 9. Auguſt 1868. 
= : Stadttheater. [1922] MWundarzt aus Görlitz. Bekanntmachung. 


Letztes Gaſtſpiel Das hieſige Progymmalium ſoll zu Michaelis 


75 Mittwoch, den 12. Auguſt. 
des Fräul. Aglaſa Orgéni. „Di 


Todes ⸗ Anzeige. l 
Am 11. d. Mts., Früh 79. Uhr, verſchied 


Seiffert in Ro ſenthal. d. J. durch Errichtung der Prima zu einem 


norah, . 
vollſtändigen Gymnaſium erweitert und zu 


F. Stehr's jun. 


IA andlungs:] oder: Die Wallfahrt nach Ploörmel.“ 
. Wohlau, Oper in 3 Alten, nach dem Franzöſiſchen Hotel garni zur Nr. 24 28 Großes dem Ende die zweite Sberlehrerſtelle mit 
welcher feit dem Jahre 1863 als Mitglied] des M. Carre und J. Barbier von Grün- *Ohlauerſtraße Nr. 24.25, F 700 Thlr. Gehalt und die fünfte ordentliche 
unferem Inſtitute angehörte. 11252 baum. Muſik von Meyerbeer. (Dinorah. empiehle ich einem hochgeehrten reiſenden oriental. Gartenfeſt Lehrerſtelle mit 500 Thlr. Gehalt beſetzt wer⸗ 
l Trauerhaus: Hoſpital Allerheiligen. äul, Aglaja Orgeéni. oel, Herr] Publikum zur gütigen Beachtung. Ganz be⸗ bei brillanter Illumination der ſämmtlich den. Bewerber, welche die facultas docendi 
E Beerdigung: 14. Auguſt, Nachm. 5 uhr. Willem dom ſtandiſchen Theater in Graz.) ſonders billige Preiſe. 117891 Anlagen die, im ſchönſten Blumenfl chin für alte Sprachen möglich durch alle Klaſſen, 
8 Breslau, den 11. Auguſt 1868 Donnerstag den 13. Auguſt. Die luſtigen Seſchlechtskranke Aus ſluſſe, Geſchwüre ꝛc. J loc eines Einftliben Reflexes durch 15,000 für Deutſch und Geſchichte möglichſt ausger 
> Der Vorſtand des Inſtituts mice Ober W . ene Neben, Nitbüßerfieake 30 n N erleuchtet ideen x b lier im 8 * 1 85 75 
„ 5 1 2 aſti e ’ ‚in: en, na ARE 4 ich unter Einreichung de rüfungs⸗Zeug⸗ 
„für Bilföbebäcftige Ganblungsdiener, _ Shakeſpeare's gleichnamigen Luſtſpiel ges h f liſche App 9 { Grosses Concert niſſes, ſowie der Beugnifie über ihre bisherige 
[1923 dichtet von S. H. Mofenthal. Muſik von yſt ali > rale unter Leitung des Herrn Volkmer Thätigkeit im Lebramte und eines curriculum 


vitae binnen 14 Tagen hierher melden. Auch 
werden wir auf ſolche Bewerber beſonders 
Rückſicht nehmen welche im Beſitz des Quali⸗ 
cations-Zeugniſſes zur Ertheilung des Turn⸗ 
nterrichts find, und beträgt die biesfällige 
Remuneration jährlich 50 Thlr. [1040] 
Der Magiſtrat. 


Todes ⸗Anzeige. 

Am 9. d. M. enticliet nach längerem Lei⸗ 
82 a rf bn derein n 
erichts⸗Ckecutor Auguſt Treske, im Alter 5 
n le Per 9 9 5 I ea 1 1 Feel 
N verw. Aug nat Anden .Balentin, | in Springers Local (Weiß Garten): 
a Trauerhaus: Werderſtraße 11, 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 12. d., General⸗Verſammlung. 


Nachm. 2 Uhr, bei Elftauſend⸗Jungfrauen ſtatt. T. O.: ee Decharge. 


ahl von 13 Mitgliedern in den Ver⸗ 
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief nach drei. walkungsrath (88 43, 33 und 5 der 
0 wöchentlichem Krankenlager meine treue Gattin Stat.). Beſtimmung des Höchſtbetrages 
Auguſte, geb. Scholtz, welches ich tiefbetrübt der Spareinlagen 2. ($ 49 Nr. 9 d. ei). 
allen Verwandten und Freunden ſtatt jeder Wahlliſten find in unferem Vereins⸗Locale 
beſonderen Melbung e anzeige. GRupferimiedeittaße Nr. 36) gratis zu haben. 
babe, den 10. Auguſt 18688. e 


gitimati 
Rogner, Apotheker. 


der a an eteieität und 
ind bi zu verkaufen bei 
0 C. Flöt f 


ihrer Wirkung 
. e, 
[1926] Garte: ſtraße 33, 3 Stiegen. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein ſolider und gut ſituirter Geſchaftsmann, 
32 Jahre alt, von angenehmem Aeußeren, 
ſucht eine Lebensgefährtin mit mindeſtens 
9000 Thlr., welche, da derſelbe ein rentables 
Haus beſitzt, volſtändig ſicher geſtellt werden 
können. Anonyme und unnütze Zuſchriſten 
oder Rendezvous bleiben unberückſichtigt, Dis⸗ 
eretion ſelbſtverſtändlich. — Gef. fr. Adreſſen 
sub K. P. 11 mit Beilage von . 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. [534] 


zur Darftellung Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
Lagerbier vom Eife, 


Meinen Preis⸗Courant bitte genau zu 


eachten. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 3 Sgr. Bei ungünſtigem 
Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. 


Es wird erſucht, keine Hunde 


119251 mit ubringen. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Flügel und Pianino's, 


neu, auch gebraucht, billigſt: 
11941) 


Nachſtebend verzeichnete 12 Viertel⸗Looſe 
ur 2. Klaſſe 138. Lotterie ſind abhanden ge⸗ 
ommen: Nr. 36028 b, 39887 4 u. b, 39888 b, 
48732 a, 48734 a, 48800 6, 48812 d, 565036 
und d, 56532 und d. Vor Anlauf wird 
gewarnt. [597] 

Oels, den 10. Auguſt 

Deutſchmann, 


< 


mation an der Controle durch das Ge: 1868. 
12431] Neueweltgaſſe Nr. 5. Lotterie⸗Einnehmer. 


genbuch. Der Vorſtand. 


a a u I 
. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Der Druck des Berichts über die Verwaltung des Oberſchleſiſchen 

Im und Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Unternehmens für das Jahr 1867 

iſt vollendet und eine Anzahl Exemplare des Berichts für diejenigen 

A" Herren Actionäre, welche Kenntniß davon nehmen wollen, in unſerem 

„ Central⸗Bureau auf hieſigem Babnboje, ſowie in Berlin bei der 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft zur Verabfolgung niedergelegt. 

Breslau, den 7. Auguſt 1888. [1256] 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Noͤnigliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau 
in Oberſchleſien. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. October d. J. Der Curſus iſt zweijährig. Die 
verſchiedenen Diseiplinen aus den Gebieten der Philoſophie, Volks. Land» und Forſt⸗ 
wirthſchaftslehre, Naturwiſſenſchaften, Thierheilkunde, Baukunde und Mathematik werden in 
ſoſtematiſcher Aufeinanderfolge dem Charakter und den Einrichtungen einer Hochſchule ge⸗ 
mäß von 14 Docenten vorgetragen. Reiche Sammlungen und an g wiſſenſchaft 
liche und praktiſche Lehrhilfsmittel, zu welchem letzteren auch die umfaſſende Gutswirthſchaft 
W unterftägen den Unterricht. Das Studien⸗Honorar beträgt für zwei Jahre 100 Thlr. 


u näherer Auskunft über die Akademie und deren Einrichtungen iſt der unterzeichnete 
rector gern bereit. 


„ roskau in Oberſchleſien, im Juli 1868. N 1 
Der Director der königlichen landwirthſchaftlichen Akademie, 


Landes⸗Oekonomie⸗Nath 5 
Settegaſt. [600] 


Landivirthiehaftliche Induftrie- Austellung 
in era am 7. u. 8. October d. J. 


Anmeldungen nimmt bis zum I. September d. J. Herr Rittergutsbeſitzer Stanislaus 
von Sezanieckl auf Karmin bei Pleſchen entgegen. [487] 


Penſionat in Leipzig. 


. Die Aufnahme von Töchtern gebildeter Eltern in meinem Erziehungs⸗Inſtitut beim 
Zepinn des Wonen e 1. Petober d. J. — Es bleibt der Zweck meines Inſtituts, 
meinen Bilegebefohlenen ber der Ausbildung des Geiſtes und Herzens, bei der Anregung 
da allem Schönen und Edlen, zugleich eine gute hauswirthſchaftliche Erziehung für 
as Leben und deſſen Erforderniſſe zu geben. Er 
Nähere Auskunft zur Empfehlung ertheilen in Leipzig die Herren Dr, med, Fried- 
länder, Bahnhofſtraße 19, Dr. Teichmann, Director einer höheren Töchterſchule, Univer⸗ 
Atätäftrage 13, Paſtor Dr. Valentiner, Duraftrape 28, Dr. Zille, Director des modernen 
Aymnaſtums, Peterskirchbof 4, in Berlin Dr. Otto Hübner, Friedrichsſtraße 101, Re⸗ 
gierungsrath a. D. von Unruh Chauſſeeſtraße 7, in Breslau Dr. med. Blümner, Sal: 
Datorplap 2, in Königsberg Geh. Rath Prof. Dr. Roſenkranz, Sackheimerkirchſtraße 18, 
n Wien Profeſſor Skiwa, Singerſtraße 18. 
2 Verw. Bürgermeiſter Mary Goltz, geb. Hempel, 
[1232] Lehmanns Garten, 3. Haus par terre. 


9 ie 
Spedition 

nach allen Richtungen 

zu billigen und sehen 
Frachtſätzen. 


Grosse 
Fri-drichsstr. 
149. 


Eregin & Friedländer 


Berlin. 


Annone n-Tipedition 
fur alle Zeitungen des 
In- und Auslandes. lb 


Grosse 
Friedrichstr. 
149. 


Commission 
und 


Incasso 


" 


Kragen in engl. Glanzwäſche, „ „1. . 
Oberhemden in allen Qualitäten zu den bekannt billigen Preiſen offerirt die 
Erſte Breslauer Wäſche⸗Fabrik von 
H. Schlesinger & 60., 


Schmiedebrücke vier Löwen, erſte Etage. 


Br 


[1936] 


—— ——— — 24 2 a 
2 
1 
Heilberg's Hötel zum Deutſchen Haufe, 
Hirschberg i. Schl., 
fei hierdurch den geehrten Reiſenden beſtens empfohlen. Comfortable Zimmer, gute 
Küche, aufmerkſame Bedienung, folide Preiſe. Equipage am Bahnhofe. [1923] 


Chocolade. 
Auf der Welt-Ausſtellnug zu Paris, 


do die Erzeugniſſe aller Länder miteinander con⸗ 
IH currirten, wurde dem Fabrikanten Franz Stoll⸗ 
werck in Köln für ausgezeichnete Qualität und 
Preiswürdigkeit feiner Dampf⸗Chocoladen Seitens N 
der Kaiſerlichen di die Medaille zuerkannt. Von 0 
rten dieſer vorzüglichen Chocoladen unterhalten die Unterzeichneten 
E. L. Reichel, Nikolaiſtraße 73. 
Guſtav Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 


> 
8 
ad 
© 
0. 


29 


den beliebteſten So 
z, Da reilen en gros et en detail, 


Drillmaschinen 
von Smyth & Sons in Peasenhall, 


in bewührtester Construction und Güte der Bauart, empfehle unter Garantie. 
"essen von Känfern von 96 dieser Maschinen in hiesiger Gegend stehen gern zu Diensten. 


A. Humbert, Neu Schweidutzerstr. 9, Breslau. 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


ze im Breslau, Ming Nr. 52 (N arktſeite), erſte Et [905] 
empfehlen ihr rei afjertirtes Lager in K ‘ * Teppichzeugen, Laß fer Neife- und 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Sake. und Pferdedecken zu billigen 1 — feſten Preiſen 


el: oder Waſſer⸗Rübenſamen, 


b eiche baieriſche und i 5 3 : ich: 
elle zur Saat edle Sorten, fomie lang: und kuzranſtgen Rnörich 
Kupferſchmiedeſtr. 28. 


Gar | Fr = Keitsc tockgaſſen⸗Ecke. 


Bredlau, 
S 


Pr 8 1 
9 


m - FT 


Bekanntmachung. 

Der am 19. April 1834 geborene Carl 
Ernſt Eduard Mattern, Sohn des zu Lan⸗ 
deshut verſtorbenen Kaufmanns Ernſt Gi⸗ 
deon Mattern und der zu Breslau verſtor⸗ 
benen verw. Kaufmann Mattern, geborne 
v. Falkenſtein, ift im Jahre 1852 zur See 
gegangen, angeblich nach Amerika, und iſt 
über ſein Leben und ſeinen Aufenthalt ſeit⸗ 
dem keine Nachricht eingegangen. In Folge 
Antrags ſeiner Geſchwiſter auf Todeserklä⸗ 
rung werden: 

Carl Ernſt Eduard Mattern, 

ſowie die von ihm etwa zurückgelaſſenen Er⸗ 
ben und Erbnehmer aufgefordert, ſich vor oder 
ſpäteſtens in dem 

auf den 3. März 1869 Vorm. 11 Ubr 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Siegert 
im Zimmer Nr. 47 des Stadt⸗Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumten Termin ſchriftlich oder per⸗ 
ſonlich zu melden, widrigenfalls Carl Ernſt 
Eduard Mattern für todt erklärt und fein 
Nachlaß den ſich legitimirenden Erben oder 
dem kgl. Fiscus zugefprochen werden wird. 

Breslau, den 1. Mai 1868, 706 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


i. Schl., am 5. Auguſt 1868. 
btheilung I, 


Freitag d 14. Au eg Vormittags 
reitag den 14. Auguſt d. J., Vormittag 
von 10 Uhr ab werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 

e Cigarren, verſchiedener 


I. ca. 
Qualität, 

II. ca. 150 Fl. Nheinwein, in einzelnen 
Partien, [1253] 


meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


6000 Thlr. gute 2. Hypoth., 


günftige Lage, mit 10 pCt. Vecluſt zu ver⸗ 
kauſen. Offerten A. B. 14 Exped. der Bresl. 
Zeitung. [1938] 


— EEE NE 


C. Rache, Büchſenmacher, 
Oderſtraße Nr. 18, 

empfiehlt eine Auswahl Jagdgewehre neueſter 

Art, Jagd⸗Utenſilien und Pariſer Lef.⸗Hülſen 

zu ſoliden Preiſen. [1949] 


Nitterguts-Verfauf, 


Kreis Glogau, Areal 1865 Morgen, Weizens, 
Klee: und Rapsboden, incl. 41 Morg. Forſt 
und 175 Morg. Wieſen, vollſtändiger inte 
und Inventar, Gebäude«Berjiherung circa 
45,000 Thlr. Näheres auf portofreie Briefe 
H. H. poste restante Polkwitz. [598] 


Eine Beſitzung, 

1 Meile von Trebnitz, gut gelegen, 17 Mor⸗ 
gen Acker 1. Klaſſe, Gebäude gut, iſt mit voller 
Ernte zu verkaufen. Hypoth. feſt. Selbige iſt 
ſehr geeignet für einen Schmied, da am Orte 
ein Dominium und drei angrenzen, wo ein 
ſolcher fehlt. 1929 

Die 9 nach Uebereinkunft. 

Offerten A. 5, poste restante Prausnitz. 


Eine Herrſchaft 


(alter Beſitz), 
(Nr. 446) mit 9000 Morgen Areal. incl. 3000 
Mrg. gutem Roggenboden, 850 Mrg. ſchönen 
Wieſen, 5000 Morgen Forſten (mit wirklich 
ſchlagbarem Holz von über 200,000 Thlr.), 
utem Inventar, mehreren techniſchen Gewer⸗ 
en, gutem Bauſtande, berrſchaftlichem Wohn ⸗ 
hauſe in jhönem Park; in Mittelſchleſien in 
Nähe einer Stadt, 3½ Stunde von der Bahn, 
üt bei geſichertem Hyvothekenſtand für 380,000 
Thlr. und 130,000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näh. durch O. v. Zerboni, Breslau, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 29. [1251] 


Zwei Güter, dicht bei Glogau, 
jedes von 100 Morgen beſten Wei⸗ 
enbodens, vollſtaͤndigem Inventar, 
zerrſchaftlichem Wohnhaus, find ein ⸗ 
geln zu verkaufen bei 5 — 6000 Thlr. 
Anzahlung durch C. Nösselt in 
Breslau, Gartenſtraße 23 . [1873] 


Vortheilhafter 
Haus⸗ und 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Gebirgsſtadt, auf der 
belebteften Straße gelegenes maſſives Haus 
mit Verkaufsladen, in dem Jahrelang ein 
Ledergeſchäft nachweislich mit dem beſten Er⸗ 
folge wird, iſt nebſt Geſchäſt, letzteres mit 
feſter Kundſchaft, Familienverhaltniſſe halber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Auch kann Jedes einzeln erworben werden. 

Nur reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
unter Franco⸗Adreſſen W. D. 15 poste rest, 
Breslau. [1878] 


Ritterguts⸗Kauf⸗Geſuch. 

Ein größeres 2 in Schle · 
ſien wird von einem zahlungsfähigen 
Käufer geſucht. Gewünſcht wird 
ſchönes Schloß mit Park. Selbſt 
verkäufer wollen ihre Offerten dem 
Agenten Adler in Görlitz zuſenden. 


Für Gutsbeſitzer! 


Mit einer Anzahlung von 6—8000 Thlr. 
wird ein Gut mit ergiebigem Boden und ge⸗ 
regelten Hypotheken⸗Verhältniſſen baldigſt zu 
kaufen geſucht. Adreſſen unter er ee 
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2 


poste restante Breslau. 


Ein Dampfleſſel 


von Eiſen oder Kupfer, 1200 bis 1500 Quart 
Inhalt, zum Betriebe einer kleinen Brennerei, 
wird zu kaufen geſucht don A. Engelke in 
Ob.⸗Glogau. 15701 


und empfehle 
zendsten Zeugnisse der Herren Käufer liegen zur Ansicht offen. 


Locomobllen — Dreschmaschinen 
Marshall Sons & Comp. 


Gainsborough (England). - 
Von diesen vorzüglichen Maschinen ist bereits seit Mai 1867 folgende 911255 * 


zahl hier verkauft, nämlich an: 
Herrn Director Bibrach in Borissow, 

Grafen Bninski auf Samosirzel, 

„  Rittergutsbesitzer Bonte-Hirsehfeldau, Sagan 
Königl. Prinzliches Wirthschaftsamt der Herrschaft Camenz bei Frankenstein, 
Herrn vw. Eynern auf Halbendorf bei Oppeln, 

„ Falkenberg-Chobilien, — 
Herren Gebrüder Gteim auf Zolling und Malschwitz, 
Herrn Maschinenbauer Haneke, Probsthain bei Goldberg, 

„ II. Humbert in Breslau, 
Herren Maschinenbauer Jähne & Sohn, Landsberg a. W., 
Herrn Graf Königsdorf, Lohe, 
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Eduard v. Mramsta-Nauske, 

Geh, Commercien-Rath W. Kulmiz auf Saarau, 
Graf zu Limburg-Stirum auf Gr.-Peterwita, 
D. Littmann zu Breslau, 

Hermann Lönnert zu Breslau, 

Graf V. Mielzynski auf Iwno, 

A. Mokrauer in Tost, 

Neumann und Consorten in Brostau, 

O. Petriek-Ob.-Weistritz bei Schweidnitz, 
Graf v. Posadowski auf Cattern bei Breslau, 
Theodor Pfotenhauer in Sirzelno, 

Graf Renard'sche Gen.-Direction zu Gross-Strehlitz, 
Lieut. Renkendorf-Süsswinkel bei Oels, 
Baron V. Riehthofen-Gr.-Rosen, 

Rittmeister Stapelfeld-Leippe, 

Graf Szembeeh-Ssiemaniee bei Kempen, 
Gutsbesitzer Thomas seekerwitz bei Jauer, 
Maschinenbauer Gebr. Wulff in Bromberg, : 
ich selbe fernerhin bestens, um baldige Bestellungen bitten. — Die glän- 


H. Humbert, — 9, Breslau. 
* Transportable 


Dampfmafchinen, 


Röhrenkeſſel, 


äußerſt ökonomiſch arbeitend, 
empfehlen: [1083] 


Aron & Gollnow, 


Be Grabow a. O., 


Vertreter C. Kayser, Breslau, 
= Nofentbalerfirafe Nr. 1. 


Lager von 


bestem Englischem Dachschiefer, 
Berliner Dachpappen, 


unterhält und empfiehlt: 


Heinrich Reichel, 


Comptolr: Nikolal- Stadtgraben Nr. 4 d. 
NB. Auf Wunsch werden auch ganze Schieferbedachungen inclusive aller Kosten Über- 
nommen und sorgfältigst ausgeführt, | 


Planoforte-Fabrik Julius Mager, 
8 25, Taschen- Strasse 33, 2 
Breslau. 
Lager aller Gattungen Flügel- Instrumente und 
Pianinos neuester Construction 
zu billigsten Fabrikpreisen, unter 3jähr, Garantie. 


Tur bevorstehenden Jagd 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager von allen Sorten Pulver, Sehroot. Zünd- 
hütenen, Undepfropfen und Muldenblei en gros et en detail zu den billigsten 


Preisen. C. F. Rettig, Oderstrasse Nr. 24, 


[1158] 3 Breizein. 


e d Single, Patent Waſch⸗Kryſtall 


äckchen à 4 Loth incl. Gebrauchs⸗Anweiſung pro Stück 
1% Sgr., pro Dußend 12 Sgr. Bei größerer Abnahme bedeutend billiger. 0 dir können 
unſer Fabrikat jeder Hausfrau und jeder Waſcherin beſtens empfehlen. Die Waſche wird 
durch unſer Waſch⸗Pulver gar nicht angegriffen, ſie wird blendend weiß und klar. Ein 
Hauptvorzug unſeres Fabrſkats iſt ferner der, daß bei Anwendung unſeres Waſch⸗Kryſtalls 
auch hartes Waſſer zur Wäſche verbraucht werden kann 
Niederlagen errichten wir da, wo ſolche gewünſcht werden. 


Den Herren Debiteuren Vorzugs⸗Preiſe. 
Störmer & Köhler, 


Breslau. 
[1950] Schmiedebrücke 55. 
Verkauf von weißem gemahlenem 


Da mir von Staßfurt der alleini e 
111 Viehſalz!!! 


N 


23 


+++ 


für Dberfchlefien übergeben worden, offerire daſſelbe zu Fabrikpreiſen. 


F. Königsberger, Ratibor. 


Von dieſem fo vorzüglichen Viehſal befinden ſich bereits Niederlagen bel: 
Herrn J. 1 5 —— Neiſſe. Herrn 35 Fränkel, Ob.⸗Glogau. 
„ G. Schneider, Neustadt DS. | „ M. Hayn, Leobſchütz. 
3. Fränkel, Ziegenhals. „Ant Habel, veobſchütz. 


7. 


„ G. Kaſſel, Katſcher. „ F. Biermann, Hultſchin. 
„ H. G. Hamburger, Loslau. „ 5. Preiß, Rybnik. 
Weitere Niederlagen werden noch durch mich errichtet. 1601 


Ia. echt aufgeschlossenen Peru Guano 
von hlendorff & Co., 1097 


10 Procent Stickstoff, 10 Procent lösliche Phosphorsäure, 


la echt Peru- Guano, a... 2-14, 0% Sückson 
la. Baker-Guano-Superphosphat, 1824 pcı. He Phosphor- 
Ia. Knochenkohlen-Su erphosphat, 1416 pCt. lösliche Phos- 
la. 


phorsäure, 
fein gemahlenes Knochenmehl 1. Anne 

la. 

Breslau, Kupferschmiedestrasse 


rohes und dreifach concentrirtes Kallsalz 
zum Zobtenberge“, 


offeriren billigst: 
8 
> Faul 
General-Depöt des echten aufgeschlossenen Peru- Guano der Herren Ohlendorff & ; 
Von Herren J. D. Mutzenbecher Söhne und Aug. Jos. Sehön & Comp, und ie 
autorisirte Fabrikanten des aufgeschl. echten Poru-Guano’s für Yutschland etc, 


Zur Bieferung Oberfehlefifcher Sleinkohlen aus 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
> Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliothefen zu haben: 


Der blaue Cavalier. 


Noman in drei Bänden 
A. E. Brachvogel. 


Octav. Elegant broſchirt. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer des mit fo großem Beifall aufgenommenen, ebenfalls in meinem Verlage 
erſchienenen Romans „Hamlet“ hat in dieſem neuen Romane ein bewegtes poetiſches 
Geſchichtsbild aufgerollt, das ſich der Zeit nach ſeinem Hamlet anſchließt und nicht blos 
die bewegte Epoche der großen engliſchen Revolution, ſondern auch den großartigſten Ab⸗ 
ſchnitt des dreißigjährigen Krieges in ſich ſchließt, deſſen Held aber eine Lieblingsfigur der 
Engländer, einer jener Volks⸗ĩHeroen geworden tft, an den ſich die liebſten Erinnerungen der 
Nation knüpfen, und welcher ihr noch heute als Ideal irdiſcher Vollkommenheit und Güte gilt. 


ä Wichtig für Besitzer von Pappdächern. 


Litolid, 


neu erfundener Ueberstrich.. für Pappdächer, der einmal ange- 
wandt, für immer genügt, wodurch das lästige wiederholte Theeren 
vermieden wird. [1319] 


Auch für schadhafte Pappdächer, sowie Metalldächer verwendbar. 


S. Zwettels, Albrechtstrasse Nr. 20, 


Dachpappen- und Holzcement-Fabrik. 


den krenommirteſten Gruben empfehlt fie: 


Estremadura-Superphosphat 


0 


und 8 guten eichenen Bottigen, 


11143 P 0 Keil in Kattowitz. 


"7 Depöt von H. J. Merck & Co, Hamburg. 
Phospho-Guano } 37,24, 119 Besphoritun, 


3—4% löslichen Stickſtoff, 
0 Hoff 20—23% Geſammt⸗ 


Phosphorſäure, davon 
. s 18—21% löslich, 
empfehlen in fein pulveriſirter Waare [965] 


Carl Scharff & Co., Breslau, Weidenſtr. 29. 


Die te von Mann & Co. suenerpiate wr. 1. 
un Phosphate Düngmittel & 


dilligſt Qualité. 


Ein Mahagoni⸗Flügel iſt ſofort zu verj 
kaufen oder zu vermiethen, Burgſtraße 
Nr. 2, im 1. Stock an der Univerſität. [1947] 
Eine Garnitur Mahagoni⸗Möbel iſt billig 
zu verkaufen, Burgſtraße Nr. 2, im 
1. Stock an der Univerfität. [1948] 


Spedition, Roll: 
und Verladungs⸗Geſchäft 


ſoll wegen Domicil⸗Veränderung mit ſämmt⸗ 
licher Kundſchaft für den reinen Inventar⸗ 
werth verkauft werden und erfahren zahlungs⸗ 
ig Käufer auf gef. Offerten sub Chiffre 
M. N. 11, Das Nähere durch das Stan⸗ 


In unmittelbarer Nähe einer an 
der Eiſenbahn und der Oder gele- 
ö Provinzial⸗ und Garni r 
e Ber 


. 


roßer Obſtgarten 
Weinfpalieren (Wein befter 
Sorte) ſowie 


36 Stück edler Obſt⸗ 

bäume nebſt Spatgel- und Gemüfe- 
beeten, einem Gartenhaus nebſt 2 
Morgen Weizenboden und 2 Morgen 
Pachkacker, welche mit Rüben be⸗ 
pflanzt find. Am beiten eignet fi, 
wegen feiner Nentirung, das Grund« 


ſtuͤck für einen Gärtner. Anfrage gen'ſche Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 26. 
— Chiffre X. X. poste U 7 


rien. Für Weinhändler. 

- 3 175 . nig Nine N, der 1 
5 z abre in Paxis, London, Berlin ꝛc. in den 
ume cz een) für en größten Hotels zugebracht hat und pugleich 
2 50 ab pa ra rſönliche Mel: tüchtiger, der 1 und rheiniſchen 
pt e geſucht. Nur pe 505 feinen Küche gewachſener Koch iſt, wünſcht ſich 
dungen werden her >) mit einem Weinhändler wegen Etablirung 
Das Wirthſchafts⸗Amt. einer feinen Reſtauration in Breslau zu ber: 

inden. 
Offerten werden unter I. N. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [590] 


En gros. — en detail. 

Stahlfedern, Federhalter, 

Bleiſtifte, Kreiden, 

Siegellack, Oblaten, 

Couverts, Dinte, 1955 

weiß, blau und bunt Briefpapier, 

Copirpreſſen, Copirbücher, 
überhaupt ſämmtliche Schreibmaterialien und 
Comptoirrequiſiten halte in großer Auswahl 
in reeller Waare und zu billigſten Preiſen 
am Lager und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Din vollſtändiger Piſtorius'ſcher Brenn⸗ 
E apparat nebſt kupfernen Funn 
um Be⸗ 
triebe von 45 Scheffel Kartoffeln täglich, ſteht 
zum Verkauf auf dem Dom. n 


Nawicz. 

Be Das Wirthſchafts-Amt. 
Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höͤchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


wi: mer zelle Nr. 19. 


l 


ein- g 9951 
ene ee Eine 4 Hugo Puder, 
e e 
empfie . 5 
e ee eee Ein Agent zum Verkauf 


von Butter 


an Conditoren ꝛc. wird geſucht, jedoch wollen 
Dr, ſich blos ſolche melden, welche entſprechende 
—2 leuten dez Be und mit 3 1 
ekannt find. Frankirte Anerbietungen 

balſam erfunden, der alles ei was unter Chiffre . 0. 18 N encniz Gene, 15 
Bresl. Zeitung entgegen. [599] 


| Korrens- Roggen 


ganz kahlen Stellen neues volles Haar, fi ini 
A en Leuten von 17 90 5 an Ama 4 5 
1 ſchon einen starken Bart. Das Publitum Zyrowa > Sgr. über höchſte Noti 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung am Lieferungstage franco Bahnho 
'nicht mit den ſo häufigen Marktſchreiereien[ Dzieſchowitz oder Gogolin. 

nu verwechſeln. Dr Walerſen S Haarbal⸗ Zyrowa pr. Dzieſchowitz OS 
cſam in Original⸗Metallbüchſen, a J und 27 Julf 1808 . 
au Thylr., iſt nur echt zu beziehen durch den ml, 15 K 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, [394] odellus. 
> Nirrerftraße Nr. 85. In Breslau bes 


Maſtvieh. 


Drei kernfette junge Schnittochſen, zwei fette 

Kühe und vier ſehr kette junge Schweine ſtehen 

auf dem Dominjum Jacobs dorf bei WN 
* 


findet ſich? iederlage bei Herrn [1234 
Ag G. Schwartz, Dane re 0 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: zum Vertauf. 


Leder⸗Oel mit Glanz, 
in Fl. à 2% 5 und 10 Sgr. be 


bei 
ärtter & Franzke, Breslau, 
[1245] .. Weivenſtraße % 


D. Jaroslaw, 


SGoldarbeiter, [469] 
Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 


r 
. ir 
7 . * 


— N 9 


55 
Echte 

Beige Aigtegeſelfe⸗ 

Friſche Drangenfeife, 


Piver & Co., 
e Nr. 14. 2 
Zucker⸗Rüben⸗Syrup Car 
Dampf ⸗Kaffee 


täglich friſch gebr. à Pfd. 10, 12, 14 u. 15 Sgr. 


11939) 
div. Sorten billigſt, empfiehlt 


Eduard Rudolph, 


Berliner -⸗Platz Nr. 13. 
Die Obernigker Fiſchhandlung 


empfiehlt Bratheringe, Neunaugen, Hamb. 


Cabiar, ruſſiſche Sardinen, auch Sardinen 
in Oel, in Blechbüchſen, Anchovis, Brab. 
Sardellen, ſchöne 1240] 


geräucherte Fettberinge, 
feine Jäger⸗Fettheri 


ge, 

das Stück zu 1112 Sgr., Matſes⸗ 

heringe zu 6--8—9 Pf., auch beſſere, 
Vollheringe 

zum Mariniren, je nach Belieben, auch zu 

4½ Sgr. eine gute Caviar⸗Semmel. 


Täglich, neue ſchöne friſche [1241] 


geräucherte Fettheringe, 


ausgezeichnet ſpeckig, wie holländiſche Voll⸗ 
heringe empfiehlt 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, in Breslau. 


Mein gut aſſortirtes [1940] 


Gigarren- und Wein⸗Lager 


empfeble ich einer gütigen Beachtung. 


duard Rudolph, 


Berliner-Plag Nr. 13. 
Ein junger Menſch wünſcht 


Clavier- Unterricht 


zu ertheilen. Näheres Buchhandlung Bruno 
Heidenfeld, Schweidnitzerſtr. II. 1943 
in gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, 
E welches mehrere Jahre in einem Kinder⸗ 
arten als Lehrerin fungirte, in den letzten 
H ven in 2 Familien Kinder von 3—8 
> ren zur Zufriedenheit erzog, auch der 
ausfrau gern zur Hand geht, ſucht ihre 
jetzige Stellung gegen eine gleiche zum 1. Octo⸗ 
ber dieſes Jahres zu verändern. [585] 
Verde Offerten werden A. S8. poste re- 
stante Willsdruff bei Dresden erbeten. 
200 ae rer 
gu Leitung einer größeren Hauswirth⸗ 
ſchaft wird ein Fräulein oder eine allein⸗ 
ſtehende Frau ſpäteſtens zum 1. September 
d. J. geſucht. Adreſſen werden unter D. E. 
E. Nr. 12. von der Expedition der Breslauer 
Zeitung befördert, worauf die näheren Mit: 
theilungen erfolgen. [588] 


Ein höherer Beamter auf dem 
Lande, Wittwer, ſucht zur Er- 
ziehung ſeiner vier Kinder, im 
Alter von 8 Jahren bis 8 Mo- 
naten, und zur Führung des 

ne Hausweſens eine an⸗ 
ändige Dame in nicht vorge⸗ 
rücktem Alter, ohne Anhang, 
katholiſcher Religion, Die Stel- 
lung iſt am 20. Auguſt oder 
ſpäteſtens 1. September d. J. 
anzutreten. Offerten nebſt Em⸗ 
pfehlungsſchreiben nimmt Herr 
Buchdruckereibeſitzer Troplo⸗ 
witz in Gleiwitz entgegen. 


FR TE HP TE A Fig 
7 II FE * 


wei geübte, fleißige, an ſtrenge Thätigkeit 
gewöhnte, anſtändige Mädchen, in geſetz⸗ 
terem Alter, geſund und kräftig, ſinden bei 
einer hohen Une iel auf dem Lande dauernde 
und angenehme Stellung als Plätterinnen. 
— Antritt des Dienſtes am 1. Oct. d. * 
1 Lohn bei freier Station 30 Thlr. 
eflectantinnen wollen ihre Offerten unter 
Beilegung der Zeugniſſe oder Emgfehlungen 
an die Expedition der Bresl. Ztg. abgeben 
unter der Chiffre 6. P. K. 5. [557] 


Ein junger Mann, der das Specerei⸗ 
und Sifen eſchäft gründlich erlernt hat 
und in ſolchen dauernd ſervirt, mit Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vollſtän⸗ 
dig vectraut iſt, ſucht pr. 1. October 
in einer dieſer Branchen oder Comptoir 
dauernd Stellung sub Chiffre J. P. poste 
retante Zabrze. [591] 


Für einige Stunden 
5 des Tages 
findet ein junger Mann Beſchäftigung, der 
mit der italieniſchen Buchführung vertraut iſt. 
Selbſtgeſchriebene Offerten sub 11824) 


poste restante. 


Eid junger Mann, der Correſpondenz und 
der dopp. Buchführung mächtig, ſucht eine 
Stellung als La uni, Expedient oder 
als Neiſender für's Glasgeſchäft. 8 
Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre 
H. B. 16, in dem Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [1944 


Ein gewandter Verkäufer mit guter 
Handſchrift und der einfachen Buchfüh⸗ 
rung vertraut, findet ſofort oder per 
1. September in meinem Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Garderobe⸗Geſchäft Stel⸗ 


lung. — BVerſönliche Vorſtellung mit 
Ueberreichung der nöthigen 34490 h 
1207 


iſt mir erwünſcht. 


Liegnitz. S. Oliven jun. 


in militärfreier, verheiratheter (in den 

30er Jahren), ganz nüchterner Mann, der 
der deutſchen, franzöſiſchen, polniſchen und zum 
Thſil ruſſiſchen Converſation mächtig, die dop⸗ 
pelte Buchführung kennt und gut muſikaliſch 
iſt, ſucht ſ'inen Kenntniſſen angemeſſene Stel⸗ 
lung. Darauf Reflectirende erhalten nähere 
Auskunft poste restante Ruda OS, unter 
Chiffre A. B. [566] 


Zur Aufnahme von Nivel: 
[ em ents wird ein geübter Geometer geſucht. 


Ohlau. Klrauſe, Drain⸗Techniker. 


in junger Mann, welcher auf Kohlengruben 
als Steiger, Nechnungs⸗ und Betriebs» 
atze ſowie mehrere Jahre auf einer Zink⸗ 
ütte als Röſtmeiſter fungirt hat, dem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ein 
anderes Engagement in ähnlicher Eigenſchaft. 
Antritt kann ſofort erfolgen. 15761 
„Gefällige Offerten werden unter Chiffte 
C. B. 68 poste rest. Ujeſt OS. erbeten. 


Ein ſchleſ. Landw. ⸗Beamter, 33 J alt, 12 J 
b. Fach, unverheirathet, militärfrei, kath., 
ſucht möglichſt baldige u. moͤglichſt uk 
Stellung, am liebſten auf Tantieme. Derfelbe 
bewirthſch in den letzten 7 Jahren ganz felbftit. 
ein Rittergut, welches vor Kurzem Erbtheil. 
. verk. wurde, kann ſich über die Erfolge 
einer Thätigkeit ausweiſen, iſt mit Brennerei 
und Ziegelei vertraut, beſitzt wiſſenſchaftliche 
Bild. und ift cautionsfälig. [563] 
Auch würde derſelbe gern eine Stellung 
annehmen, ſowohl als Kaſſenbeamter, als 
auch bei einem rein techniſchen, induſtriellen 
Etabliſſement, wo bei letzterem es geſtattet 
wäre, die erforderlichen und fehlenden Fach: 
kenntniſſe nachzuholen. Perf. Vorſtellung im 


ntereſſe des Stelleſuchenden. Geneigte Of: | Wind 


erten höflichſt erbeten innerhalb 14 Tagen 
sub J. K. 40 poste restante Gr.⸗Glogau. 


as Dom. immelwitz bei Gr.⸗Strehlttz 
‘6 Pi — 2255 Seis puh 1 

a reiber. Polniſch ſprechen noth⸗ 
wendig. Gehalt 80.—120 Xhlr, 527 


Ein tüchtiger Defillatent 


mit guter Handſchrift kann ih unter Bei⸗ 
ſügung feiner Zeugniß⸗Copien melden Z. Z. 12 
poste restante Götlitz. [589] 


Ferrenſtruße Ir. 20 


find vorräthig: j 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns frachtbriefe. 
Oeſterr. Zoll- und Poſt⸗Deelarationen, 


Aa 
auf-, Trau- und Begräbniß bücher. 


Ein guter erſter Clarinettiſt 

findet dauerndes Engagement bei 
Muſik⸗Director F. Troeſtler 

[1238] in Grünberg i. Schl. 


Ein tüchtiger Conditor⸗ 
und Pfefferküchler⸗Gehilfe, 


beſonders gewandt als Garniteur, ar 


Engagement bei 
Striegau. Richter, Conditor. 


Einen Schmiede ⸗Meiſter, 
welcher die hieſige neuerbaute Dominialſchmiede 
in Pacht nimmt, die Schmiede⸗Arbeiten für 
die Wirthſchaft des Dom.⸗Gutes Friedrichseck 
vertragsmäßig, fachtüchtig, treu und ehrlich 
beſorgt, ſucht 516 

des egetal tes Freighe 

Gute e e 
bei Ottmachau in Schleſien. 


Ein unverheiratheter Bereiter 
findet Stellung unter Adreſſe P. C. 15. im 
Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung. 

Für ein großes Haus auf dem 
Lande wird zum 1. September d. J. 
kann als dritter Diener 
1 7 geſucht, der über 


Stande iſt. 

Jährliches Lohn bei freier Koſt, 
Wohnung und Beheizung 60 Thlr. 
und bei guter Führung alle drei 
Jahre zwei Livreen. 

Neflectanten wollen Ihre Offerten 
mit Beilegung der Zeugniſſe ſoſort 
an die Expedition der Bresl. Sg. 
unter der Chiffre &. P. K. 6 ab« 
geben. 8 [558] 

in mit guten Zeugniſſen verſehener tüchti⸗ 

er Kuͤtſcher wird geſucht nite 
Nr. 98, en geſuch Herre 
1927] Ein Lehrlin 
für ein Manufackur-Engros⸗Heſchaft wird ge⸗ 
ſucht. Näheres bei 
Hepner & Sternfeld, alte Börſe. 


Ein Gewölbe mit Comptoir und 
Nebenraum iſt Junkernſtraße 4 ſofort od. zum 
1, October c. zu vermiethen. Ebendaſelbſt ein 
Lagerkeller und eine kleine eee u 
Peace Raben: ha a Fre es br 
Er en e 

riedrich⸗Wilhelmsſtr. 59 find 4 Stuben, 

Küche und Entree mit Gartenbenugun 
ganz oder getheilt) ſofort zu beziehen. [1946] 
Yerlinerplag 3, rechts, 3 St., iſt 1 möbl, 

Vorderzimmer billig v. 15. d. M. z. verm. 


König's Hotel, : 


33. Albrechts-Strasse 83. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
9. und 10. Auguſt Ab. Uu. Mg. HU. Nm. U 
Luftdruckbeioe "334770 3479 7 
Luftwärme 
Thaupunkt 
Dunſtſättigung 
in 


+ 122 
61 pet, 
O 0 
Wetter heiter 
Wärme der Oder 


eurer 1 1 HIST 
10. u. II. Auguſt Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
— bei 0e 33277 3317/84 33076 
Luftwärme ＋ 19,7 7 16,7 + 26,0 
Thaupunkt * 14,7 4 120 L 11 
Dunſtſättigung 68pEt, 69pCt. Z3a4pCt. 
Wind O 1 SO 1 S8 2 


wolkig heiter 
18 


„ 


Wette wolkig, i i 
r Wetter! 2 er beiter heiter 
Wärme der Oder + 190 


KK IL SEE 0 EEE EEE BL SE EEE ET TEEN ET TEE EN EEE NEE EEE 


Breslauer Börse vom 21. August 1863. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer..[5 927 B. 
Mürk.-Posoner 5 


talazalache Fond 


Rrak. OS. Pr-A. 4 
Oest. Nat.-Anl.!5 


— 


Paris 300 Frs. 


Preise der Gerealien, 


Feststellungen der peltz. Commission, 
(Pro Scheffel in Bilbergr,) 


Sa Neisse-Briegerl44| -— do. ö0erLoose)5 ? — Waare feine mittlo ord. 
Kisenbaba-Prieritäter, Yald Wilh.-Baha . 44 — do, der — — Weizen weiss 89—93 87 82—85 
und Papiorgeld. 4 5 4 | Er a (SE 15 gelber 1 5 a - 
31 B o. Stamraſß | — 8 mit. oggen —72 —6 
eee dos 0, 4 — Lemberg-Osernowitzer — Gerste 58—60 57 5054 
do. do. 144195£ C. buenten 971 B Diverse letles. Hafer alter 8 87 84-36 
do.  Anleihel4 188% B. Louied’or ....|1112 G. Bresl. Gas-Act.ſ5 | — Erbse e a 58 45 = 
St-Schuldsch {8341835 B. Russ. Bank- Bil. 822 bz. Minerv®...... 5 38 B. der 3 = 
Präm.-A. v. 55841120 8. Vest. Währung 90-4 br. Schl. Ferervra.ig | — Notirungen der von der Handels- 
Bresl. St -Obl. 4 7 . Schl. Zxh.- Act. r. — kammer ernannten Commission 
do. do. je 94, B, Risonbahn-Stamm-Aotlon. do. 8t.-Prior.iäg] — zur Feststellung der Marktpreise 
Pos.Pf. (alte) 4 = Freiburger . 4 ı1162 B. Schl. Ban! 7 von 
do, do. 3/2 Neisse Briegeri4 = Oest. 8 ae en Raps und Rübsen, 
do. (neue) j& 1853 b B. | Narschl.-Märk.ik | — einen = in Silb 
Schles. Pfäbr, 1311824 B Obrschl. A u. C. 301851 B. 5 Pro 450 E e dener. 
doe. Lit A4 91-1 bz. 40 Lit. B. 03 2 Ware, Raps 176 170 160 
do, Rustieal d ol B. Oppeln.- Tarn. 5 801 B. Ameterd. 250 fl. — Winter-Rübsen.. 166 162 156 
do. Ib. Lat. BI II — K. 04d uſer.-B. 5 81 8 0. 250 l. u — Sommer-Rübs en — — 
do. do. 51 Wilh-Bahn.. 4 10606 ba. B. Hambrg.300M.iks Dotter = — — 
do. Lit. 04 1914-91 ba. G 2 . do, 300 M. 28 
do. Rentenb.l4 91 2. Warsch.- Wan Lond. IL. Strl. u 1K 
Posener do, 4 79 B. pr. St. 60 RS. 5 59 G. do. 1 L. Strl. u ndigungspreise - 


825 B. 


5 Prov.-Hilisk,|4 
Freibrg. Prior.|# 185} B, 
de, do. 1441907. B. 
Obrsehl. Prior.|35 
do, do. 


do. 40, [44.93 B. 
do 16. 144.905 bz. Krakau 08.04 — 


Eifecten. Fonds unverändert, 


Ausiändiaohe Fonds. 

Amerikaner . J 767-1 bz. 
178 B- Ital, Anleihe 

1 ‚853 5. Poln, Piandbr. 

Poln. Liqu-Sch. 1 564 f. 


Wien 150 fl. 
do, do. 24 
Frankf. 100 f. 2 
Leipzig 100 ThI. 26 
Worsch, 90 R. U 


IAA 


5 5344-4 ba. B. 
lt, 


1 


Die Börsen-Commlsslon 


—J—U—ͤ——ẽ —— — — 
Die Geschäftsstille dauert fort, doch war die Summung fest, besonders für öster. 


für den 12. August. 


Roggen 53 Thlr., Weizen 72, 
Gerste 533, Hafer 463, Raps 81, 
Rüböl dz. Spiritus 19, 
Börsenrotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Art. bei 80pOt. Tralles loco 

19 bz, 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein, in Vertretung: Dr. Weis. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


